Breslau 


S Abonnementöpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb ni 
aum net 


Porto 2 & für den 


1 1 e 
ft 1½ Sgr. 


Ir. 11%, Sgr. 
Hinftpeltigen Zeile in Getiſch 


Nr. 410. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Antwort des Königs von Preußen an die hannover'ſche 
Deputation. 

Die früheren hannoverſchen Miniſter a. D. v. Münchhauſen, 

Vicepräſtdent v. Schlepegrell und Schatzrath v. Röſſing haben am 


Donnerstag in einer Audien; dem Konig Wilhelm eine Apreffe über: | 


reicht. Der König hat dieſelbe eingehend beantwortet, die Mitglieder der 
Deputation haben die Antwort aufgezeichnet und unter Beglaubigung 
und mit Genehmigung des Königs der Oeffentlichkeit übergeben. Die 
Adreſſe ſpricht ſich entſchieden gegen die Annexion aus und bittet um 
Belafjung des Georg Rex, Die Antwort des Königs lautet folgender: 
maßen: 

Ich ſehe Sie gern hier, Meine Herren, denn Ich kann es nur achten und 
anerkennen, wenn deutſche Männer mit Treue feſihalten ebe deren 
Verbindung mit ihnen Jahrhunderte lang beſtanden und die Früchte der gegen⸗ 
jeitigen Anbänglichkeit und Hingebung gereift hat. Ich würde die Hannoveraner 

minder ſchätzen, wenn fie keinen Schritt bei Mir gethan hätten, welcher das 

innige Feſthalten an ihrem angeſtammten, Mir nahe verwandten Regenten⸗ 
baufe betbätigte. Dadurch ſehe Ich Mich veranlaßt, Ibnen ausführlich die 

Glünde darzulegen, welche wahrlich gegen Meine urſprüngliche Abſicht und 
nach wiederholten ſchweren Kämpfen mit Meinem Wunſche: die Selbſtſtändig⸗ 
keit Meiner früheren Genoſſen im deutſchen Bunde fortbeſtehen zu laſſen, zu 
dem jetzt bereits in der Ausführung begriffenen und ſomit unwiderruflichen 
Beſchluſſe gendtbigt haben, die Annexion vorzunehmen. 

Bereits bei dem Eintreten in Meine jetzige Stellung habe Ich es ausge⸗ 
ſprochen, daß Meine zum Heile Preußens und Deutſchlands gehegten Abſichten 
dabin gerichtet ſeien, keine anderen als moraliſche Eroberungen zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen; es ift dieſes Wort vielfach belächelt, beſpöttelt, ja gehöhnt 
worden, und doch ertheile Ich Ihnen noch heute die feſte Verſicherung, daß 
Meine Plane darüber nie binausgegangen find und daß — wenn Ich als 
fiebenzigjähriger Mann zu gewaltthätigen Eroberungen übergehe — Ich dies 
nur thue, gezwungen durch die Macht der Verhältniffe, durch die unadläſſigen 
Anfeindungen Meiner angeblichen Bundesgenoſſen und durch die Pflichten 
gegen das Meiner Führung anvertraute Preußen. 

Schon bei Bildung des deutſchen Bundes wurde von denjenigen Staaten, 
welche durch Preußens ſchon damals erkennbaren geiſtigen Auſſchwung Ger 
fabren für die Erhaltung ihres Einfluſſes befürchteten, dafür Sorge getragen, 
daß das Bundesgebiet Preußens durch ſelbſtſtändige Staaten getrennt bleibe. 
Dieſe Lage wurde ſeit dem Beſtehen des Bundes durch fortwährend erneuerte 
Anfeindungen, vorzugsweiſe genährt durch öſterxreichiſchen Einfluß, durch Gr: 
kaufen der deutſchen, der franzöſiſchen, der engliſchen Preſſe, benutzt, um bei 
dieſen Staaten ſtete Beſorgniſſe vor Preußens Uebergriffen und Eroberungs⸗ 
gelüſten anzuregen und wach zu erhalten, und den drei preußiſche Regierungen 
hindurch mit Eifer, aber unter Achtung aller Rechte fortgeſetzten Bemühungen, 
dem deutſchen Bunde Einigkeit und Aufſchwung in materiellen und geiſtigen 
Intereſſen einzuflößen, beharrlichen Widerſtand entgegenzufegen. 

Dieſe Beſtrebungen find nicht ohne Erfolg geblieben, fie haben zu einer 
fait nur während der Regierung des Königs Ernſt Auguſt einer innigeren Beziehun⸗ 
gen Platz machenden, unfreundlichen Stellung Hannovers zu Preußen geführt, 
welche während der politiſchen Complicationen der letzten Jahre häufig in eine 
ſeindſelige übergegangen iſt, ohne daß dazu von preußiſcher Seite Veranlaſſung 


entſchließen ge; „gelan 
in r job. icht 10 befeitigen, 


dur Durchführung dieſes großen Kampfes bedurfte es zweier Grundlagen: 
) der Ueberzengung von der Gerechtigkeit der preußiſchen Anſprüche, 
welche allein den Schuß des Höchſten durch Verleihung des in Seiner Hand 
liegenden Kriegsglücks hoffen laſſen konnte; 

2) des Inſtruments, womit derſelbe geführt werden mußte, der preußi⸗ 
ſchen Armee. j 

Daß das Inſtrument tüchtig ſei, darüber war ich nicht im Zweifel, denn 
Mein ganzes Leben war der Entwickelung der preußiſchen Armee gewidmet 


geweſen, und ich durfte Mir ein Urtheil über deren Leiſtungsfähigkeit zu⸗ 


trauen. 


Daß Preußens Forderungen gerecht ſeien, ſchien Mir dadurch exwieſen, 
reußen ohne deren Erfüllung nicht fortbeſtehen und ſich gedeihlich ent⸗ 


nn 
wickeln tönne, und ſo entſchloß 
sum entfeibenven Kampfe, deſſen Ausgang Gott anheimſtellend. 

N 0 — De in ſolcher Ausdehnung nicht vorgeahnten, ſelten oder 
nie in 8 dageweſenen Ergebniſſe eines Griftenztampfes zweier 
mächtiger 5 * in ſo kurzer Zeit ſind eine ſichtbare Fügung der Vor⸗ 
ſebung, ohne die auch die geſchulteſte Armee ſolche Reſultate nicht erkämpfen 


Ich Mich ſchweren und ſchwerſten Herzens 
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Zufriedenheit füh⸗ 


. N wahrhaft empfundenen Bewunde 
zung über die Klarheit des eben bernommenen Erpoſe . chr 


guddigen Empfang der Deputation eines dar; 
auszuſprechen, daß 


dernd wirken, als in unſerem Herzen, weil damit die An 1 nung auf die 
EGrhaltun bedingten 1 eit hinweggenommen 
eine See welche weniger darauf gebaut wurde, daß in der Pe⸗ 
& die Weisheit Ew. k. Majeſtat um eine wiederholte Erwägung darüber 
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ſeitigen Lazarethen unter der für die 


Regierun | 3 
widelung dieſer Greignifte ift Vonen befannt, das Votum vom 14. Juni, wel, Uebereinkommens, d. d. Brünn vom 1. August d. J. 


er 


gebeten worden iſt: ob nicht zwei Millionen der dankbarſten Bundesgenoſſen 
unter der Regierung eines anderen Fürſten aus demſelben Hauſe, als des 
Königs, über deſſen Handlungsweiſe Ew. k. Maj. Klage führen — nach er: 
folgter Abnahme der Militärhoheit, dem Königreich Preußen einen größeren 
Machtzuwachs zuführen möchten, als die gleiche Zahl vielleicht auf längere 

eit hin widerwilliger Unterthanen: als auf die andere Hoffnung, daß die 
Erinnerung an die unwandelbar treue Anhänglichkeit des 1 07 5 Königs 
Ernſt Auguſt — meines allergnädigſten Herrn — an Preußens Königshaus 
Ew. k. Maj. mächtige Hand abhalten werde, Höchſtdeſſen Sohn und Enkel 
aus der Reihe der deutſchen Regenten zu ſtreichen. 

Von heute ab bleibt dem lovalſten und befonnenften Hannoveraner, falls 
Ew. Maj. Entſchließun unwiderruflich ſein ſollte, keine andere Aufgabe, als 
der Verſuch, die durch die Annexionsabſichten erzeugte theilweiſe erbitterte 
Aufregung in die Empfindung hoffnungslofer Ergebung in die unvermeid⸗ 
lichen Fügungen der Vorſehung hinüberzuleiten. 

Dieſe Geſinnung iſt es, mit welcher wir, — nach der, wie ich hoffe, ebenſo 
gnädigen Entlaſſung, als Ew. k. Maj. Empfang war — nach Hannover zu: 
rücktehren; ihre Bethätigung wird bei dem Bildungsſtande des hannoverſchen 
Volkes am leichteſten durch volle Offenheit zu erreichen ſein, und deshalb 
bittet die Deputation um die weitere Gnade, daß Ew. k. Maj. die uns er⸗ 
theilte ausführliche Antwort durch deren Miniſterpräſidenten Graf Bismarck 
mir zufertigen laſſen und deren, ſowie ihrer mir geſtatteten Beantwortung 
Koh. des Snbaltes unſerer Petition wortgetreue Veröffentlichung geftatten 
wolle... 

(Es folgt noch eine weitere kurze Motivirung der Bitte um Geſtat⸗ 
tung der Veröffentlichung. Se. Maj. der König flellte dieſelbe in Aus: 
ſicht nach zuvoriger Anhörung des Minifterpräfidenten, und nachdem 
dieſer mit derſelben ſich -einverftanden erklart hatte, wurde fie der De: 


putation ſchriftlich ertheilt). (Hann. Tagesp.) 


Zum Friedensvertrage zwiſchen Preußen und Oeſterk 
reich gehören noch folgende Aktenſtücke: 
10 


h Per ter 1. 
betreffend die Auslieferung der Kriegsgefangenen und die 
Räumung des kaiſerlich königlich öſterreichiſchen Territoriums 

durch die königlich preußiſchen Truppen. 

Zur Ausführung der Artikel 3 und 12 des am heutigen Tage geſchloſſenen 
Friedens⸗Vertrages ſind die hohen Contrahenten über folgende Beſtimmungen 
üͤbereingekommen: 

I. Am dritten Tage nach der Ratification des Vertrages werden in Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Oderberg (Bahnhof) ſämmtliche löniglich preußiſche Kriegsgefangene 
und von demſelben Tage ab ebenda die kaiſerlich königlich öſterreichiſchen 
Kriegsgefangenen in Echelons von ungefähr 1000 Mann ausgeliefert, die 
7 75 den nächſten Tagen (nicht mehr als ſechs Echelons innerhalb 24 Stun; 
en) folgen. 

2. Die in den böhmiſchen Feſtungen und in Olmütz vorhandenen kbönigl. 

preußiſchen Kriegsgefangenen werden, ſobalb die Nachricht von der Ratification 
dieſes Vertrages in dieſen Feſtungen einlangt, an den der Feſtung nächſten 
fönigl. preußiſchen Truppentheil übergeben werden. 
„> Von beiden Armeen werden in Oeſterreichiſch⸗Oderberg Commiſſarien 
ſtationirt, welche de Auslieferung, fo weit jie in Oderberg ſtattfindet, beſor⸗ 
gen und den Eiſenbahn⸗Transport von Oderberg nach Süden gemeinſam feſt⸗ 
ſtellen. Kaiſerl. königl. öſterreichiſcherſeits wird in Oeſterreichiſch⸗Oderberg ein 
Truppen⸗Commando von ungefähr 200 Mann zum Zweck der Uebernahme 
und Vece ſtationirt werden. . 

4. Nicht transportfähige, kranke Kriegsgefangene verbleiben in den beider⸗ 
Vebendlang ung Berpflenund le re @lupfieferung in benden bee ed. 
Behandlung u pflegung, re Au erung in er wird. 

5. Die aus der Kranken Verpflegung der zurtiablelbenden $ Krieg sgeſange⸗ 


ven vom 3. Tage nach der Ratification ab erwachſenden Koſten werden beider⸗ 


ſeits nach den in beiden Armeen reglementsmäßigen Lazareth Verpflegungs⸗ 
Sätzen liquidirt und erſtattet. 

6. Zur Ausführung der binnen 3 Wochen nach der Ratificalion dieſes 
Vertrages zu bewirkenden Räumung des kaiſerlich königlich öſterreichiſchen 
Territoriums wird königlich preußiſcherſeits der Landſtrich ſüdlich der Linie 
Napajedl-Brünn⸗Iglau⸗Tabor (auschließlich der genannten Orte) am 7. Tage 
und am 15. Tage nach der Ratification alles Land geräumt fein, welches 
ſüdlich der Eiſenbahnlinie Pilſen⸗Prag⸗Littau und weiter einer geraden Linie 
von Littau bis zur Mündung der Oppa in die Oder liegt. Zur möglichen 
Beſcbleunigung dieſer Räumung wird königlich preußiſcherſeits bereits die Zeit 
zwiſchen Unterzeichnung und Ratification dieſes Vertrages zu vorbereitenden 
Maßregeln benutzt werden. 2. 

7. Die kaiſerlich königlich öſterreichiſchen Truppen werden während der 
Räumungsfriſten bei der Wiederveſetzung des Landes im Abjtande von drei 
Meilen von der Queue der löniglich preußiſchen Colonnen ſich halten. Die 
Zeiten des Nachrückens auf jever Marſchlinie bleiben hiernach der Verſtändi⸗ 
gung der beiderſeitigen Befehlshaber überlaſſen. 2 ; 

Die Benutzung der über Pilſen nach dem Königreich Baiern führen: 
den Bahnlinie wird kaiſerlich königlich öſterreichiſcherſeits für die königlich 
preußiſchen Militär⸗Transporte behufs Räumung Böhmens zugeſtanden. 

9. Der königlich preußiſchen Armee verbleibt während der Räumungs⸗ 
friſten die uneingeſchraͤnkte Verfügung über die in ihren Beſetzungs⸗Rayons 
liegenden Eiſenbahn⸗Linien zum Rücktransport von Truppen und Kriegsma⸗ 
terial, unter Anwendung des am 17. Auguſt d. J. endgiltig feſtgeſtellten 
Als Grundſatz wird 
feſtgehalten, daß auch während der Räumung auf allen Eiſerbahn⸗Linien täg⸗ 
lich ein Zug in jeder Richtung für den öffentlichen Verkehr beſtehen bleibt; 


nur unvorhergeſebene Störungen der Milttär⸗Transporte könnten für den ber 


treffenden Tag eine Außerkraltſetzung dieſes Grundſatzes rechtfertigen. 

10 Von dem auf die Ratification folgenden Tage ab übernimmt die 
löniglich preußische Regierung alle Koſten der Verpflegung ſür die königlich 
deen ice Truppen, welche dagegen in den von ihnen beſetzten Territorien 
freie Quartier ohne Verpflegung erhalten. 

Den für die königlich preubifen Truppen erforderlichen Vorſpann find 
die Ortsbehöͤrden verpflichtet zu geſtellen, wofür von den Truppen baare 
Vergütigung nach dem tatferlic koͤniglich Öftertei bijhen, jetzt gültigen Vor⸗ 
banns⸗Normale ſofort zu erfolgen hat. Dieſes Normale iſt im Beſitz der 
Landes⸗ und Ortsbehörden. i 

11: Die nicht transportſähigen Kranken der königlich preußiſchen Armee 
verbleiben in den Militär⸗Lazarethen reſp. Orts⸗Kranken⸗Anſtalten, ſo weit 
great, unter Auſſicht und Behandlung königlich preußiſcher Militärs 


ie kaiſerlich königlich öſterreichiſche Regierung verſpricht, für die for 
ſamſte ee der Zurückgebliebenen Beranfteltune an ee . da 
den zur Krankenpflege nöthigen Requiſitionen der Aerzte nach Thunlichkeit 
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2. Die königlich preußiſchen Armee Commandos werden noch vor der 
Räumung den len d königlichen Statthalterſchaften don Böhmen reſp. 
Mähren und Schleſten durch Vermittelun der königlich preußiſchen General⸗ 
Gouvernements in Prag reſp. Brünn ein Verzeichniß der zurüſckzulaſſenden 
Kranken, unter Angabe des Ortes, wo dieſelben liegen, zugehen laſſen. 

13. Behufs Uebergabe der Lazarethe in Brünn, Prag, Parduditz und 
Königinbof werden am Tage der Räumung dieſer Städte an den genannten 
Orten Commiſſare der beiderseitigen Armeen zuſammentreten und unter Auf 
nahme cines Protokolls die Uebergabe vollziehen. 

14. Die für die Kranken erwachſenden Verpflegungskoſten werden Seitens 
der löniglich preußiſchen Regierung nach den für die kaiſerlich königlich oſter⸗ 
reichiſchen Truppen feſtſtehenden Reglements auf erfolgende Liquidation unge⸗ 
ſäumt erſtattet werden. 

Prag, den 23. Auguſt 1866. 


(gez.) Werther. = (gez.) Brenner. 


Erklärung. 
Die Regierungen von Preußen und Oeſterreich, von dem Wunſche geleitet, 
die Eiſen e in ihren beiderſeitigen Gebieten zu vermeh⸗ 
doll haben aus Anlaß der Friedens⸗Verhandlungen die unterzeichneten Be⸗ 


vollmäch tigten beauftragt, nachſt hende Erklärung ab zugeben, welche am heu⸗ 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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ebition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdera übernehmen alle Koft- 
alten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheim. 


Dinstag, den 4. September 1866. 


tigen Tage in doppelter Ausfertigung unterzeichnet und ausgewechſelt wurde: 
J) Die königl. preußiſche Regierung verpflichtet fi, die Herſtellung einer 
Eiſenbahn von einem geeigneten Punkte der ſchleſiſchen Gebirgsbahn bei 
Landesbut nach der öſterreichiſchen Grenze bei Liebau in der Richtung auf 
Schwadowitz zuzulaſſen und zu fördern, wogegen die kaiſerlich öſterreichiſche 
Regierung ihrerſeits die Herſtellung einer Eiſenbahn von einem geeigneten 
Punkte der Prag⸗Brünner Eiſenbahn bei Wildenſchwert bis zur preußiſchen 
Grenze bei Mittelwalde in der Richtung auf Glaz in gleicher Weiſe geſtatten 
und fördern wird. 2 
2) Die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung wird, wenn die königlich preußiiche 
es in ihrem Intereſſe finden ſollte, die Führung der ſchleſiſchen Gebirgsbahn 
nach Glaz über Braunau geſtatten, ohne eine Einwirkung auf die Leitung 
des Betriebes der in ihrem Gebiete belegenen Strecke dieſer Bahn in Anſpruch 
zu nehmen, wobei jedoch die Ausübung aller Hoheitsrechte vorbebalten bleibt. 
3) Die zur Ausführung dieſer Eiſenbahnen erſorderlichen Einzel⸗Beſtim⸗ 
mungen werden in einem beſonderen Staats⸗Vertrage zuſammengefaßt wer⸗ 
den, zu welchem Behufe Bevollmächtigte beider Regierungen in kürzeſter Friſt, 
an einem noch näher zu vereinbarenden Orte, zuſammentreten werden. 
Prag, den 23. Auguſt 1866. - 
(gez.) Werther. 5 (gez.) Brenner 


Breslau, 3. September 


Der Geſetzentwurf über die Indemnität wird von dem Abgeordneten⸗ 
Hauſe mit dem Ernſte behandelt, den der überaus wichtige Gegenſtand ver⸗ 
dient; die Parteien haben ihre bedeutendſten Redner auf die Tribüne geſandt, 
und zum erſtenmale ſehen wir Mitglieder derſelben Partei auf entgegengeſetz⸗ 
ter Seite. Die Gründe für die eine wie für die andere Anſchauung, für die 
Ertheilung wie für die Verſagung der Indemnität halten ſich ſo ziemlich die 
Waage, und ſchließlich dürfte es die politiſche Klugheit ſein, welche die Ent⸗ 
ſcheidung trifft. Was uns ſelbſt betrifft, jo halten wir, von der Zweckmäßig⸗ 
keit abgeſehen, die beiden einander diametral entgegengeſetzten Standpunkte 
für berechtigt: entweder die Indemnität rein und ohne Bedingung zu ver⸗ 
weigern oder ſie ebenſo bedingungslos zu ertheilen; was uns dagegen nicht 
zuſagt, das iſt das in der Mitte Liegende: die Ertheilung der Indemnität an 
gewiſſe Bedingungen, ſei es an ein Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz oder an 
das Zuſtandekommen des Budgets für 1867, zu knüpfen. 

Die offene Verweigerung der Indemnität iſt ein offenes Mißtrauensvotum 
gegen das Miniſterium, in welchem die Erklärung liegt: trotz der großen Er: 
eigniſſe hat ſich zwiſchen dem Miniſterium und dem Abgeordneten-Hauſe nichts 
geändert; die budgetloſe Verwaltung iſt noch dieſelbe nach wie vor; die Per⸗ 
ſonen der Miniſter geben uns keine Garantie für die künftige verfaſſungs⸗ 
mäßige Behandlung des Budgets. Die offene Ertheilung der Indemnität ift 
ein Strich durch die ganze Vergangenheit und die Erklärung, daß eine neue 
Zeit angebrochen ſei und ein neues Verhältniß zwiſchen dem Miniſterium und 
dem Abgeordneten⸗Hauſe verſucht werden ſolle; von der Verfaſſung wird we⸗ 
der hier noch dort etwas geopfert; der Art. 99 bleibt für Dieſe wie für Jene 
beſtehen, und Beide würden ſofort wieder vereinigt ſein, wenn das Miniſte⸗ 
tium von Neuem den Verſuch machen ſollte, ohne Budget den Staat zu ver⸗ 
walten. Wie geſagt, für beide Standpunkte haben wir ein Verſtändniß. 
Dagegen iſt die bedingte Ertheilung der Indemnität, entweder bis zum Erlaß 
eines Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetzes oder bis zur Vereinbarung des Bud⸗ 
getgeſetzes für 1867 ein „Waſch' mir den Pelz und mach' ihn nicht naß“. 

Die Miniſterverantwortlichkeit iſt eine conſtitutionelle Doctrin, die in der 
Praxis und für dieſelbe auch nicht den mindeſten Werth hat. Nehmen wir 
den Fall an, daß wir ein derartiges Geſetz hätten — meint man denn wirk⸗ 
lich, das Obertribunal, das nach Art. 61 der Verſaſſang den Richterſpruch 
zu fällen hätte, würde das Miniſterium wegen der budgetloſen Verwaltung 
verurtheilen? Undgwenn nicht, wenn die Freiſprechung erfolgte, würden dann 
nicht die Miniſter zur Macht auch noch das Recht erhalten, ſo zu verfahren, 
wie ſie in den letzten vier Jahren verfahren ſind? Jetzt hat das Abgeordne⸗ 
tenhaus den Richterſpruch zu fällen, und gleichviel ob es die Indemnität ers 
theilt oder nicht, in beiden Fällen iſt anerkannt, daß das Verfahren in den 
Jahren 1862—66 nicht verfaſſungsmäßig war. Wir ſollten meinen, das 
wäre ein ganz anderer Gewinn für unſere verfaſſungsmäßige Entwickelung, 
als ein freiſprechendes Urtheil des Obertribunals. In Kurheſſen und anderen 
deutſchen conſtitutionellen Staaten find die Miniſter zehnmal angeklagt, zum 
Theil auch verurtheilt worden; die Miniſter aber find Minifter geblieben und 
haben die anklagende Kammer aufgelöſt. In dieſer Beziehung halten wir es 
mit dem Abg. Löwe (Calbe): ein Gendarmen⸗ oder Nachtwächter⸗Verantwort⸗ 
lichkeitsgeſetz iſt uns viel nothwendiger als ein Miniſter⸗Verantwortlichkeitsge⸗ 
ſetz; wenigſtens iſt durch jenes die perſönliche Freiheit zehnmal mehr geſichert, 
als durch dieſes die Verfaſſung. Wenn ſonſt unſere Verfaſſung entſchieden 
durchgeführt wäre — das Miniſter-Verantwortlichkeitsgeſetz wollten wir 
gern ſchenken. Er 

In dem Augenblicke, da wir dies niederſchreiben, kennen wir bie Abſlim⸗ 
mung noch nicht; wie aber auch das Votum des Hauſes ausfallen möge, 
von Herzen wünſchen wir, daß es der im Gange befindlichen Entwickelung 
der deutſchen Verhältniſſe nicht hindernd entgegentritt. Wir haben oben Stim: 
men aus Hannover gegen die Annexion mit der Antwort des Königs mit⸗ 
getheilt; es möge hier eine entgegengeſetzte Stimme aus Naſſau erwähnt 
werden. In Wiesbaden iſt nämlich eine Schrift des Procurators Velde 
in Diez erſchienen, welche unter dem Titel: „Eine deutſche Antwort auf eine 
naſſauiſche Frage“ die Einverleibung Naſſau's in die preußiſche Mon⸗ 
archie befürwortet und die Gründe darlegt, aus welchen für das Wohl des 
Landes nichts weniger zu wünſchen wäre als eine Wiedereinſetzung des Her⸗ 
zogs Adolph oder feiner Dynaſtie. Wir entnehmen der trefflich geſchriebenen 
Schrift folgende Satze: 

„Durch eine ohne fein Zuthun eingetretene Fügung der Ereigniſſe it 
das Land in der Lage, über die feinen Wünſchen entſprechende künftige 
Regierungsform ſich frei äußern zu können. Keine Rücksicht der Treue 
nöthigt es, einer Dynaſtie ſich zu erinnern, die in der ernſteſten Frage, die 
je einem Volke vorlag, ihre vermeintlichen dynaſtiſchen Sonderintereſſen 
über diejenigen des Landes geſtellt hat. Den Vortheilen, welche einer Min⸗ 
derzahl aus dem Glanze einer beſonderen Hofhaltung erwachſen, ſtehen die 
augenſcheinlichen Nachtbelle der großen Mehrzahl der Bevölkerung, welche 

doch I dieſen Einrichtungen würde mitbezahlen müſſen, entgegen. Wenn 
eine ſolche beſondere Regierung ohnehin nur auf die inneren Angelegenhei⸗ 
ten ſich erſtrecken könnte, ſo iſt nicht abzuſehen, warum auch die letzleren 
nicht eben ſo gut und zweifellos einfacher, beſſer und billiger von Preußen, 
an welches die Militärhoheit ohnehin übergeht, verwaltet werden ſollten. 
Naſſau, beiläufig von der Größe eines preußiſchen Regierungsbezirks, 
würde in den Verband der Rheinprovinz oder einer noc neu zu bilden⸗ 
den Provinz eintreten und mit Beſeitigung des koſtſpieligen Apparates 
von Miniſterium, Landes⸗Regierung, Finanz⸗Collegium — das Kriegs: 
Departement fällt ohnedies weg — von einem Regierungspräſidenten mit 
dem nöthigen Hilfsperſonale regiert werden. Anſtatt halb Naſſauer und 
halb Preuße zu ſein, mit dem einen Fuße im eigenen, mit dem anderen 
im Nachbarlande zu ſtehen und jeden Conflict beider Regierungen — und 
olche Conflicte wird e unzählige geben — wie eine gewaltſame Verren⸗ 
am eigenen Körper zu empfinden, werden wir einer Empfindung 
theilhaftig werden, die wir bis jetzt nur mit dem Maßſtabe unferer Träume 
zu meſſen vermögen, der Empfindung, Glieder eines großen, in ſich felber 


ed 


LE. 
Mu 


7 


ſprochene Compenſations⸗frage jo lange als Agitationsmittel gegen Deutſchland 


Sorge zu machen. 


geſchloſſenen und unabhängigen Staatsweſens zu ſein. Der enge politiſche 
Horizont, der uns bisher umgab und der das Streben jedes Einzelnen in 
die engſten Grenzen bannte, wird ſich zu einem unabſehbaren Bilde voll 
Macht und Herrlichkeit erweitern. Die neuen, großen, ungeahnten Aufga⸗ 
ben, die mit einem Male vor uns ſich auſthun, werden alle unſere K.äfte 
anreizen, herausfordern und des Landes ganzen Reichthum erſt wirklich 
und wahrhaft zur Erſcheinung bringen. All der Zank und Zwiſt, Haß und 
Hader, Streit und Verleumdung, die Narretheien und Coterien, die uns 
ſo lange ſchon das Leben verbittert haben, werden vor dieſen neuen gewaltigen 
Aufgaben und den durch fie hervorgerufenen edleren Regungen wie Seifenblasen 
verſchwinden. Die aufgeregten religiöſen Leidenſchaften, von allen denen ſo 
trefflich geſchürt, die vor der neuen Ordnung der Dinge für ihre Macht⸗ 
gelüſte fürchten, werden in ihr ruhiges Bette zurückkehren, und man wird 
ſich zugleich ſagen müſſen, daß nur die von uns vertretene Löſung und 
keine andere den Strom würde zur Ruhe kommen laſſen. Hat doch der 

Geiſtliche Rath Rau, den Niemand für einen Freund Preußens halten 

wird, in der denkwürdigen Verhandlung der Kammern vom 27. Juni, in 

welchen die Mehrheit dem Herzoge die Mittel zur Kriegsführung gegen 

Preußen verweigerte, zu dem Geſtändniſſe ſich genöthigt geſehen, „wie er 

es als katholiſcher Geistlicher anerkenne, daß Preußen ſeit der Thronbeſtei⸗ 

gun Free Wilhelms IV. von allen Staaten zuerſt der katholiſchen 
e Freiheit gewährt habe, und wie dieſe in Preußen der durch die Ver⸗ 
faſſung garantirten Unabhängigkeit ſich erfreue“. 

Hinſichtlich des Friedensſchluſſes zwiſchen Italien und Oeſterreich erfährt 
man, daß die Abreiſe Correnti's nach Wien aufgeſchoben wurde und daß man 
die Liquidation der venetianiſchen Schuld wahrſcheinlich einer gemiſchten Com: 
miſſion vorbehalten wird, für deren Verhandlungen der Friedensvertrag ſelbſt 
nur die Baſis feſtſtellen würde. Nach einer Mittheilung des „Moniteur“ über 
die Miſſion des Generals Leboeuf, der als franzöſiſcher Commiſſar nach Ve: 
nedig gegangen iſt, hat derſelbe die Feſtungen und die Territorien Venetiens 
aus den Händen öſterreichiſcher Behörden zu übernehmen, um das Beſitzrecht 
ſodann weiter zu übertragen, ſobald ſich die Bevölkerung über ihr Schickſal 
ausgeſprochen haben wird. Uebrigens gilt es für ſo gut wie ausgemacht, 
daß Italien nur mit dem Reſte der lombardiſch⸗venetianiſchen Specialſchuld 
belaſtet wird. Es macht dies gegen die von Oeſterreich aufgeſtellte Quote 
einen Unterſchied von 200 Millionen Franes. — Was die in den politiſchen 
Kreiſen Italiens jetzt ſtark ventilirte Wahlfrage betrifft, ſo wünſchen die De⸗ 
mokraten aller Nuancen, daß die gegenwärtigen Kammern beiſammen bleiben 
und daß denſelben noch die betreffenden Vorlagen wegen des Anſchluſſes 
Venetiens ꝛc. gemacht werden, während dagegen die „Gemäßigten“, in der 
Ueberzeugung, daß eine Wahl in etwa 6 Monaten für die Demokraten weit 
günſtiger fein dürfte, für die ſofortige Auflöfung des alten Hauſes und für 
ſchleunige Ausſchreibung der Neuwahlen thätig ſind. Das Miniſterium neigte 
ſich bis jetzt der letzteren Maßnahme zu; ſehr leicht möglich iſt es jedoch, daß 
in Florenz zuletzt noch radicalere Anſichten die Oberhand behalten, und dann 
dürfte eine Ergänzung des Cabinets in freiſinnigerer Richtung ſchwerlich lange 
mehr auf ſich warten laſſen. 

Sehr günftig lauten die Nachrichten über die Beziehungen Italiens zu Preu⸗ 
ßen und man iſt, wie der „K. Z.“ aus Florenz geſchrieben wird, feſt überzeugt, 


daß ſich Graf Bismarck nicht ſo leicht den in Italien gewonnenen Halt aus der 


Hand winden laſſen wird, beſonders wenn Frankreich, wie es den Anſchein hat, an 
die Stelle der preußiſchen Allianz eine öſterreichiſche ſetzen möchte. Daß Italien 
mit Oeſterreich bald in die naturgemäßen freundnachbarlichen Beziehungen treten 
wird, hält man allerdings für erfreulich; aber man meint bei alledem doch, 
daß bis zu einer italieniſch⸗öſterreichiſchen Allianz unter franzöſiſcher Aegide, 
die im geeigneten Augenblicke gegen Preußen eine Coalition in's Feld führen 
würde, noch ein ſehr weiter Weg iſt. — Daß zwiſchen der italieniſchen Regie⸗ 


tion mit vollkommenſter, pünktlichſter Gewiſſenhaſtigkeit zur Ausführung brin⸗ 
gen, mit allem ihrem Einfluſſe dahin wirken, daß die Ruhe in Rom nicht ge⸗ 
ſtört werde, und im Uebrigen die weiteren Ereigniſſe abwarten.“ 

Unter den Nachrichten aus Frankreich iſt die von der Entlaſſung des 
Miniſters Drouyn de Lhuys aus feiner Stellung als Leiter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und von der Erſetzung deſſelben durch den Marquis 
de Mouſtier unftreitig von der höchſten Bedeutung. Mit Recht erblickt 
man in dieſer übrigens ſchon längſt vorausgeſehenen Kubinetsveränderung 
ein vollſtändiges Desaveu jener franzöſiſchen Actionspartei, welche die vielbe⸗ 


benutzt hatte. Daß die Demiſſion Drouyn's erſt am Tage nach der Abreiſe 
der Kaiſerin nach Biarritz publicirt wurde, erklärt ſich ſehr einfach aus der 
der hohen Frau ſchuldigen Rückſicht. Man weiß, daß dieſelbe ſtets die eifrige 
Begünſtigerin der Politik des entlaſſenen Miniſters geweſen iſt. Nicht min⸗ 
der bezeichnend iſt es aber, daß jene Entlaſſung mit dem Aufhören des kai⸗ 
ſerlichen Unwohlſeins zuſammenfällt. f 
In der gleichzeitigen Verleihung des Großkreuzes der Ehrenlegion an Herrn 
Benedetti erkennt man ebenſo wie in der Berufung des Marquis de Mouſtier 
einen Beweis des hohen Werthes, den der Kaiſer auf ein gutes Vernehmen 
mit Preußen legt. Es unterliegt nämlich keinem Zweifel, daß ſich der Erſtere 
um ein ſolches die weſentlichſten Verdienſte erworben hat, während der Letz⸗ 
tere, gegenwärtig Geſandter in Conſtantinopel, in ſeiner früheren Stellung 
als Vertreter Frankreichs in Berlin an dem preußiſchen Hofe ſtets eine per- 
sona gratissima geweſen iſt. Mag es daher fein, daß die Stärkung Preußens 
allen Franzoſen, vielleicht dem Kaiſer ſelbſt, ein Dorn im Auge ift: trotzdem 
wird man behaupten dürfen, daß ſich der Kaiſer gegen den Verſuch ſtemmt, 
den unbequemen Nachbar zu Boden zu ſchlagen, und wenn es allerdings noch 
die Frage iſt, ob er dem Drucke, welchen ſeine Umgebung auf die öffentliche 
Meinung und dieſe wieder auf den Kaiſer ſelbſt ausübt, auf die Dauer wird 
widerſtehen können, ſo wird man doch der Anſicht nur beipflichten können, 
daß die Entlaſſung Drouyn's ſehr für die Bejahung dieſer Frage ſpreche. 


gewidmet hat. 

In den engliſchen Blättern ſpricht ſich vornehmlich die Freude aus, daß 
Oeſterreich und Italien in ein freundnachbarliches Verhältniß zu einander zu 
treten ſcheinen. Nach der Meinung der „Times“ werden die Oeſterreicher 
das Feſtungsviereck unbeſchädigt und koſtenfrei dem Königreich Italien über⸗ 
laſſen. Selbſt in der Grenzberichtigungsfrage — fährt das Blatt fort — 
zeigt ſich Oeſterreich einem Compromiß geneigt. Die Italiener werden zwar 


irgendwo oberhalb von Riva und dem anſtoßenden Bezirk gezogen werden, ſo 
daß der Gardefee zu einem ausſchließlich italieniſchen See wird. Dagegen 
ſcheint der Aufſtand in Kandie den meiſten engliſchen Politikern keine große 
Der „Herald“, der ihn jüngſt beſprach, iſt ſeitdem nicht 


mehr darauf zurückgekommen. „Daily News“ und „Times“ übergehen ihn 


Daß die Zuſtände in den europäiſchen Provinzen der Türkei die Auf⸗ 
merkſamkeit Rußlands im hoͤchſten Grade in Anſpruch nehmen und daß die 
ruſſiſche Regierung für alle Fälle ihre Vorbereitungen zum guten Theile ſchon 


Erwartung, daß auf der Balkanhalbinſel binnen Kurzem ein allgemeiner Volks⸗ 


aufſtand ſtattfinden und die letzte Stunde des Pfortenregiments ſchlagen werde. | Dis 


Indeſſen ſind die dortigen Chriſten noch durchaus uneinig und untergraben 
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vielleicht ihr Unternehmen, bevor es zur Ausführung gekommen iſt. Die 
Griechen des Südens verlangen die Palingeneſie des Byzantinerreichs; die 
Chriſten des Weſtens und Nordens dagegen halten ſich nicht für ſtark genug 
zur Gründung eines ſelbſtſtändigen Staates; die Montenegriner und Serbier 
wünſchen Oeſterreichs, die Romanen Rußlands Suzerainetät. Die ruſſiſche 
Regierung iſt, wie geſagt, hierauf gerüſtet und ſcheint ſelbſt auf einen großen 
Krieg gefaßt zu ſein. 


Preuſen. 


Berlin, 1. Sept.] Amtliches.] Se. Maj. der N hat dem praktiſchen 
Arzt Dr. Anton Hubert Welty zu Jülich den königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe und dem evangeliſchen Schullehrer und Organiſten Groß zu 
Schmardt im Kreiſe Kreuzburg, Regierungs⸗Bezirk Oppeln, das allgemeine 
Ebrenzeichen; ferner dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Borowski in Rawitſch 
bei feinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
verliehen; und den Kaufmann Jean E. O'Connor in Benicarlo an Stelle 
des 5 Vice⸗Conſuls Diego O'Connor zum Vice⸗Conſul daſelbſt 
ernannt. 

Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre.] Auf den Mir gehaltenen Vortrag 
ermächtige Ich das Kriegsminiſterium, die reglementsmäßige Verpflegungszu⸗ 
lage für die in Bäder geſandten Reconvalescenten der Feld⸗Armee bon 5 Sgr. 
auf 10 Sgr. pro Mann und Tag zu erhöhen. 

Berlin, den 21. Auguſt 1866. (gez.) Wilhelm. 

(g'gengez.) von Roon. 


[Erſatzgeſchäft.] Einzelne Anträge um Siſtirung des zweiten diesjäh⸗ 
rigen Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäfts, aus Anlaß der in mehreren Orten heftig auftre⸗ 
tenden Cholera, veranlaſſen uns zu beſtimmen, daß das oben erwähnte Erſatz⸗ 
Geſchäft überall bis auf Weiteres auszuſetzen iſt. 

Berlin, den 30. Auguſt 1866. 

Der Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter. Der Miniſter des Innern. 
von Roon. Graf zu Eulenburg. 

Berlin, 1. Sept. (Se. Majeſtät der König!] nahmen heute 
die Vorträge des Militär: und Civil⸗Cabinets, des Kriegsminiſters und 
des Chefs des Generalſtabes der Armee entgegen, empfingen Se. kaiſ. 
Hoheit den Herzog von Leuchtenberg und ſtatteten der Frau Großfürſtin 
Marie, Herzogin von Leuchtenberg kaiſ. Hoheit einen Beſuch im ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel ab. 

Nach Mittheilung aus Coblenz wird Ihre Majeftät die Kö⸗ 
nigin wahrſcheinlich im Laufe der nächſten Woche zum Beſuche bei 
Ihren koͤnigl. Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin 
von Baden einige Tage in Schloß Eberſtein bei Gernsbach verweilen 
und ſich dann ſpäter von dort nach Baden zur Fortſetzung der gewohn⸗ 
ten Badekur begeben, jedenfalls dieſelbe aber zum Einzug der Truppen 
in Berlin unterbrechen. (St.⸗Anz.) 

= Berlin. 2. Sept. [Die Wuchergeſetze im Herrenhauſe. 
Die Annexions-Commiſſion.] Das Herrenhaus wird morgen 
auch einmal wieder tagen und zwar in der Hauptſache, um Proteſt ge- 
gen die Aufhebung der Wuchergeſetze einzulegen. Die Com⸗ 
miſſion beantragt: 

Das Herrenhaus wolle beſchließen: 
1) ee ne vom 12. Mai 1866 die verfaſſungsmäßige Genehmigung 

u ertheilen; 

2) 2 anliegenden Geſetz⸗Entwurf zu genehmigen; 
3) die Beſchlüſſe unter 1 und 2 für untrennbar zu erklären; 
4) die königliche Staats⸗Regierung dringend aufzufordern, die vom Herren⸗ 
baufe im Jahre 1857 angeregte Supotbelen-dHeform aufs Schleunigſte ins 
eben zu rufen. 
Der Geſetz⸗Entwurf lautet: 


Sy - igeboben, 
eit, wo die preußiſche Bank ihren Zinsſaß über 


jederzeit kündigen und nach Ablauf einer dreimonatlichen Friſt zurückzahlen, 
ſofern der Zinsſatz oder die Conventionalſtrafe die bis zu dem Erlaß dieſes 
Geſetzes erlaubte Höhe überfteigt. , : 

S8 2. Wird die ee eines ſolchen Capitals verzögert, jo bleibt, wenn 
ein höherer als der für Zögerungszinſen beſtehende Zinssaß bedungen war, 
dieſer höhere Zinsſatz auch für die Zögerungszinfen maßgebend. 

3. Die privatrechtlichen Beſtimmungen in r der Zinſen von 
Zinſen und die für die gewerblichen Pfandleih⸗Anſt gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten werden durch dieſes Geſetz nicht geändert. 

$ 4. Dieſes Geſetz tritt an die Stelle der unterm 12. Mai 1866 auf 
Grund des Art. 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde erlaſſenen Verordnung über die 
vertragsmäßigen Zinſen. 

Himmel und Erde werden gegen die Abſicht der definitiven Beſeiti⸗ 
gung der Wuchergeſetze beſchworen und die „ſtabile“ Oppoſition dagegen 
von den Zeiten Juſtinians bis zu den Tagen des Herrenhauſes hiſtoriſch 
in dem Berichte beleuchtet. Von Intereſſe ſind darin noch die Auslaſ⸗ 
ſungen des Handelsminiſters und des Juſtizminiſters in Folgendem: 

Der Herr Handelsminiſter gab folgende wörtliche Erklärung ab: 

„Durch die Vorſchriften des allgemeinen deutſchen Handels⸗Geſetzbuches, 
welche den Zinsſatz für Darlehne, welche ein Kaufmann empfängt, völlig frei: 
geben, ſind die ſogenannten Wuchergeſetze derartig durchlöchert worden, daß 
deren Aufhebung auch für den Darlehns⸗Verkehr anderer Klaſſen zur Noth⸗ 
wendigkeit geworden iſt. 

Der Begriff des „Kaufmanns“ im Sinne des Handels⸗Geſetzbuches um: 
faßt nicht nur den eigentlichen Handels⸗ und Fabrikantenſtand. Auch der 
Landwirth, welcher ſeine Zuckerfabrik wenn auch nur theilweiſe mit angekauften 
Rüben, ſeine Brennerei mit gekauften Kartoffeln betreibt, iſt Kaufmann im 
Sinne des Handels⸗Geſegbuches. Er genießt daber ſchon kraft dieſes Geſetz⸗ 
buches die Befreiung von den geſetzlichen 8 wäbrend 
die letzteren für denjenigen, der ganz dieſelbe Fabrikation mit ausſchließlich 
eigenen Producten betreibt, noch giltig bleiben. N - h 

Die fortdauernde Aufrechthaltung einer ſolchen Scheidung ift durch innere 
Gründe nicht gerechtfertigt und mit erheblichen praktiſchen Mißſtänden ver⸗ 


un 
dune Annahme, daß die fonenannten Wuchergeſehe den von den Darlehns⸗ 
ſuchern zu reden 

mum ermäßigt, iſt i 


unwirkſam 


h zadten 
e iſt hiernach 5 


und, inſofern dieſe arlehnsgeber verengert, für die 


be reis der 
lehnsſucher nachtheilig. | 


ine d i d ſchon nete Feſt⸗ 
ſo wäre dies eine durchaus willkürliche und ſchon deshalb ane ant ite 


Wechſel⸗Verkehr unbedingt maßgebend iſt, e daher keineswegs, wie das 
vorliegende Amendement dies vorausſetzt, für die Normirung eines geſetzlichen 
Zins⸗Maximums einen irgend ſicheren Anhalt. 5 

Ueberdies würde der beſtändige, oft ſehr ſchnelle Wechſel einer derartigen 
dem Discontoſatz angelehnten Zinstaxe in Folge der daraus ſich ergebenden 
Unſicherheit für den Geſchäftsverkehr lähmend und deshalb praktiſch don be⸗ 
denklichen Folgen ſein. 

„Die Staats⸗Regierung muß hiernach jede Aenderung der in ſchwerer Zeit 
in dringendem Intereſſe der dem Kaufmannsſtande nicht angehörigen Credit⸗ 
ſucher, insbeſondere e erlaſſenen Verordnung ablehnen.“ 
Der Herr Juſtizminiſter ſprach ſich dahin aus, daß nur für chirographa⸗ 
riſche, 1 5 für hypothekariſch verſicherte Darlehne ein Nothſtand obgewaltet 
habe, die Regelung des letzteren Verhältniſſes ſei daher der ordentlichen Ge⸗ 
ſetzgebung vorbehalten worden. Die Befürchtungen, welche an die Aufhebung 
der Wuchergeſetze geknüpft werden, hätten ſich bei Kaufleuten nach Einführung 
des Handelsgeſetzbuches nicht bewahrheitet, ſo werde es ſich auch bei weiteren 
Abolitionen verhalten. Der Wucher werde durch Aufhebung der Wuchergeſetze 
vermindert, indem die Concurrenz ehrlicher und dem Darlehnſucher beſreun⸗ 
deter Capitaliſten der Ausbeutung durch gewerbsmäßige Wucherer entgegen⸗ 
treten werde. Der Wucher ſei ein ſchwer nachweisdares Vergehen, die Be: 
wucherten vielfach ſchlimmere Subjecte als die Wucherer. Das Wegfallen 
der Strafbeſtimmungen gegen den Wucher ſei daher nicht zu bedauern. 
Die Aufhebung der Wuchergeſetze ſei eins der Mittel geweſen, um in der 
Zeit der Kriegsgefahr Geld flüſſig zu machen, die Verordnung eins der Mit; 
tel erfolgreicher beilwahe 2 geweſen. Ein Widerſpruch gegen dieſelbe ſei 
daher als eine theilweiſe Mißbilligung des Verhaltens der Regierung während 
des Krieges aufzufaſſen. 

Auch die Regierungs⸗Commiſſare eiferten für die Aufhebung der 
Wuchergeſetze, allein ſo vergebens wie die Miniſter. Vielleicht beſchließt 
das Plenum anders als die Commiſſion; jedenfalls würde die Regie⸗ 
rung durch Annahme der Anträge der Letzteren in Verlegenheit kommen. 
— Im Abgeordnetenhauſe wird der Bericht der ſogenannten Annexions⸗ 
Commiſſion erſt morgen zur Vertheilung kommen und die Plenardebatte 
vor Donnerstag nicht ſtattfinden. 


[Ueber die Audienz], welche die von dem Stadtrath und dem 
Bürgerausſchuß von Kaſſel hierher entſandte Deputation bei Sr. Ma: 
jeſtät dem Könige, Montag, den 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, ge: 
habt hat, erfährt die „Nat.⸗Z.“ aus verläßlicher Quelle folgendes Nä⸗ 
here: Nachdem der Ober⸗Bürgermeiſter Nebelthau in ſeiner Anſprache 
bemerkt, daß der Stadtrath und Bürgerausſchuß der Stadt Kaſſel die 
Deputation geſandt habe, um Sr. Majeſtät ihre Ehrfurcht auszuſprechen 
und zu bitten, die königliche Huld und Gnade auch der Stadt und 
Bürgerſchaft zuzuwenden, äußerte er ſich weiter: 

Ereigniſſe, die mit dem panzen Gewicht hiſtoriſcher Nothwendigkeit und 
Unvermeidlichkeit über ſie hereingekommen, hätten auch ihre Beziehungen zum 
öffentlichen Leben tief berührt und hier und da in Frage geſtellt. Die ſtät⸗ 
tiſche Bevölkerung fühle daher ein doppeltes Bedürfniß, einerſeits zu zeigen, 
daß man mit aller Bereitwilligkeit und Hingebung in den neuen Gang der 
Dinge eintrete, andererſeits das Intereſſe Sr. Majeſtät namentlich bei der 
reuen Organiſation des Landes in Anſpruch zu nehmen. Die ſtädtiſchen Be: 
hoͤrden nahmen dies königliche Intereſſe voll Hoffnung und Vertrauen in Ans 
ſpruch, da ja u ſelbſt die Heinen Eigenthümlichkeiten des Landes mit 
Schonung und die begreifliche Anhänglichteit der Bevöllerung an vielhundert⸗ 
jährige Inſtitutionen des Landes mit jeder thunlichen Rüdficht 1 — 
wiſſen wolle. Die Stadt Kaſſel, als uralter Mittelpunkt einer großen, ſchönen 
Landſchaft, verdiene die Aufmerkſamkeit Sr. Maſeſtät. In Details wolle, 
könne die Deputatien nicht eingehen, ſie beſchränke h für jetzt auf die Haupt: 
ſache, auf den Wunſch, daß Se. Majeſtät allezeit dem Lande wie der Stadt 
ein gütiger und gnädiger Herr ſein wolle. 

Der König erwiderte hierauf etwa Folgendes: „Allerdings ſind 
die Ereigniſſe für mich ſelbſt unerwartet eingetreten; es liegt eine Ent⸗ 
wickelung der Dinge hinter uns, die ich vor dem Kriege als das Werk 
eines halben Jahrhunderts zu bezeichnen Anſtand genommen hätte. Sie 
haben auch Recht, wenn ſie in Ihrer Anſprache erwähnten, daß die Ge⸗ 
ſchichte der letzten Wochen in gewiſſer Weiſe wider meinen Willen ihren 
Verlauf genommen hat. Zum wenigſten ſchmerzt es mich, gegen ein 
mir verwandtes und durch jahrhundertlange Herrſchaft eng verbundenes 
Fürſtenhaus ſo verfahren zu müſſen, wie ich es that. Aber die natio⸗ 
nalen Aufgaben Deutſchlands und Preußens duldeten es nicht anders. 
Es freut mich auch, daß die Bevölkerung nicht leichten Sinnes über den 
Wechſel der Dinge ſich hinausgeſetzt hat. Gleichwohl hoffe ich, daß fie 
ſich mit den neuen Verhältniſſen, mit dem Anſchluß an einen Staat, 
der, das kann man nun nicht wobl in Abrede ſtellen, was Intelligenz, 
Kraft und Ordnung betrifft, an der Spitze der deutſchen Nation ſteht, 
bald ausſöhnen und mir in der weiteren Verfolgung meiner nationalen 
Ziele beiſtehen wird. In dieſem Sinne freut es mich, die Herren hier 
zu ſehen. Es hat mich einigermaßen überraſcht, dieſen Beweis Ihrer 
Geſinnung ſchon jetzt entgegennehmen zu konnen, aber es freut mich dies 
um ſo mehr. Ich habe ſchon in meiner Botſchaft erklärt, daß ich die 
Eigenthümlichkeiten des Landes mit der größten Schonung behandeln 
werde, und was ſpeciell Ihre Vaterſtadt betrifft, fo wird fie allezeit die 
Prärogative behalten, welche ihr als Hauptſtadt eines fo anſehnlichen 
Landes und namentlich auch in Rückſicht auf ihre günſtige Lage und 
ſonſtigen Vorzüge zukommt. Höhere Civil⸗ und Militär-Organifationen 
werden daſelbſt ihren Mittelpunkt haben. Sagen Sie alſo Ihren Lands⸗ 
leuten, daß fie ſich in mir in keiner Beziehung täuſchen werden. Zwar 
bin ich für meine Perſon ſchon zu alt, um noch viel verſprechen zu 
können, aber mein Sohn, darauf verlaſſen Sie ſich, wird in meinem 
Sinne fortregieren und Ihnen Alles halten, was ich hiermit verſpro⸗ 
chen habe.“ 

Hierauf ließ ſich Se. Majeſtät die einzelnen Mitglieder der Depu⸗ 
tation durch den Ober⸗Bürgermeiſter Nebelthau vorftellen und unterhielt 
ſich mit denſelben in zwangloſeſter Welſe. Dabei ſchien den König die 
Eintracht der beiden ſtädtiſchen Korperſchaften (Stadtrath und Bürger⸗ 
ausſchuß) beſonders zu freuen. Se. Majeſtät meinte: „das wäre nicht 
überall und nicht immer fo. Wenn eine Inſtitution die andere zu con⸗ 
troliren habe, ſeien ſie regelmäßig nicht gut auf elnander zu ſprechen. 
Das ſei fo auch zwiſchen König und Landtag. Allerdings in großen 
politiſchen Momenten finde man ſich in Eintracht wieder zuſammen; 
da müſſe jeder Theil nachgeben. So habe Er auch in dem gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke gedacht, und der preußiſche Landtag denke nicht minder 
ſo. Einige Unzufriedene blieben zwar immer übrig; aber Allen könne 
man es niemals recht machen.“ 


lueber die Audienz] welche die Deputation aus Kaſſel am 
25. Auguft bei dem Miniſterpräſidenten hatte, wird der „Nat. 
Ztg.“ ferner Folgendes berichtet: 

Oberbürgermeiſter Nebelthau theilte mit, wie die Deputation im Auftrage 
der ſtädtiſchen Behoͤrden von Kaſſel Sr. Majeſtät dem Könige ihre Aufwar⸗ 
tung zu machen umgehe und Se. Excellenz bitte, ihr eine Audienz zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Miniſter erklärte, daß dies keine Schwierigkeiten haben werde, 
und als ſich derſelbe im Lauſe des Geſpräches nach den Gegenſtänden erkun⸗ 
digte, welche die Deputation dem Könige vorzutragen beabsichtige, erwiderte 
der O 0 nur die beſcheidenen Intereſſen der 
ape Sr. Majeſtät zu empfehlen 

tädtiſchen Bevölkerung in den noth⸗ 
ei = ee Ban 5 Zukunft 
aut ge „Namentlich ſei davon die 
einmal der Mittelpunkt — h 


7 Stadt Kaſſel anknüpfend, eröffnete der Miniſterpräſident 
utheil betreffe, alle Anerkennung fo: lange ablehnen zu 
Weeze Yanyijädliähfte Auge nie galten Ba 
amen Vaterlandes, no edigt 
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teiverhältniſfe.] Aus einer Reihe von Ernennungen, 


werde ſie jedoch mit raſchen Schritten dem Abſchluß entgegengehen. In rn 
Grade erfreut zeigte ſich der Miniſter über die Anerkennung, welche die Mit⸗ 
lieder der Deputation den beiden böchſten Militär⸗ und Eivilbeamten Kur⸗ 
eſſens, dem General von Werder und Regierungspräſidenten von Möller, 
im Namen der geſammten ſtädtiſchen Bevölkerung ausſprechen zu dürfen 
glaubten. Herr v. Bismarck meinte, daß es dem Könige ganz beſonders an⸗ 
genehm 8 werde, dies zu hören, da Se. Majeſtät in der That von dem 
größten Wohlwollen für die kurheſſiſche Bevölkerung erfüllt ſei. Eine Beſorg⸗ 
niß, daß das Land die dermalen leitenden Perſönlichkeiten verlieren könne, ſei 
nicht vorhanden. Das Geſpräch lenkte ſich dann auf die Sympathien, mit 
denen die kurheſſiſche Bevölkerung ſeit lange und auch während der letzten 
Kriſis auf Preußens Seite gehenden, wenn auch leider die Armee bätte für 
die Sache Oeſierreichs und des Bundestages eintreten müſſen. Der Miniſter⸗ 
Präſident verſicherte, uber das Geſchick der kurheſſiſchen Truppen brauche man 
ſich keine Beſorgniſſe zu machen. Dieſelben würden in allen Ehren in ihr 
eigenes Vaterland zurückkehren und ſicherlich in Zukunft ebenſo zu Preußen 
und Deulſchland ſtehen, wie fie bislang zu ihrem Landesherrn geſtanden. 
Der Miniſter gedachte dann auch des Schickſals des Kurfürſten, das er, wenn 
ſchon mit größtem Bedauern, im deutſchen und preußiſchen Intereſſe für un: 
vermeidlich erklären müſſe. Uebrigens ſei auch in dieſer Beziehung die größte 
Ausſickt vorhanden, daß fi in kuͤrzeſter Zeit eine befriedigende Löſung finden 
werde, die durch den Mangel ſuccrſſionsberechtigter Descendenz in nicht uner⸗ 
heblichem Grade erleichtert ſei. Die Herren Nedelthau und Weigel benutzten 
ſodann noch die Gelegenheit, um an die augenblickliche Lage der Einverlei: 
bungsfrage eine kurze Erörterung zu knüpfen. Herr von Bismarck erklärte, 
daß unter allen Umſtänden von einer ſofortigen Einführung der preußiſchen 
Verfaſſung in Bauſch und Bogen keine Rede Fin könne. Solches ſei, wenn 
es auch von einzelnen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes angeregt ſei, ab⸗ 
ſolut unmöglich und weder im deutſchen noch preußiſchen noch heſſiſche In⸗ 
texeſſe. Und wenn für die Einführung der preußiſchen en eine Friſt, 
wie beantragt worden, von einem Jahre angenommen würde, jo jeien damit 
etwaige Modificationen dieſer Verfaſſung, ein Anſchluß an den beſtehenden 
Rechtszuſtend der einzuverleibenden Staaten nicht nur nickt ausgeſchloſſen, 
ſondern dieſe ſeien gerade dem Einführungs⸗ und Ausführungsgeſetz vorbe⸗ 
halten. Der Miniſter erkannte auch an, daß die kurheſſiſchen Lande aus man⸗ 
nigfachen Gründen mit der Abſtellung ihrer brennenden legislatoriſchen Be⸗ 
türfnife nicht wohl auf den ſchwerfälligen Apparat der preußiſchen Legisla⸗ 
tion warten könnten, und auf den Wunſch, daß es dem Lande geſtattek fein 
möge, dieſe Abſtellung unter Mitwirkung der eigenen Landesvertretung ſobald 
als möglich zu bemerfitelli en, verſicherte der Miniſter beſtimmt, daß unter 
allen Umſtänden die Wünſche des Landes in dieſer Beziehung gehört und 
wenn irgend möglich derückſichtigt werden ſollten. Die Mitglieder der Depu⸗ 
tation erklärten dabei wiederholt, daß es ſich nicht um einen beſchränkten Bar: 
ticularismus, ſondern um eine bewußte und verſtändige Ueberleitung des 
beſſiſchen Verfaſſungsrechts in die preußiſche Conſtitution handele, was der 
Miniſter glaubhaft und vernünftig fand. Die Audienz dauerte von 10 bis 
gegen 11 Uhr Abends. nt 

[Der König) wird, wie wir hören, nach der Rückkehr der Trup⸗ 
pen aus dem Kriege, die einzelnen Provinzen bereiſen und daſelbſt 
noch einmal dem Militär ſeine Anerkennung bei einer Heeresſchau aus⸗ 


drücken. 

[Miniſterwechſel.] Man glaubt jetzt ſelbſt in ſonſt nichts weni⸗ 
ger als vertrauensſeligen Kreiſen des Abgeordnetenhauſes, daß nach An⸗ 
nahme der Indemnitäts⸗Vorlage die Miniſter Grafen zur Lippe und 
v. Eulenburg um ihre Entlaſſung einkommen werden, und bringt 
damit den Eintritt des Herrn v. Rogsgenbach iu den preußiſchen 
Staatsdienſt in Verbindung. 


Er abet des 
25. b. Mis 


Befriedigung hat die Regierung des Königs in dem Art. I. des am 23ſten 
d. M. en Bevollmächtigten Preußens und Oeſterreichs unterzeichneten 
Vertrages ein Pfand für den baldigen Abſchluß eines gegenſeitigen Friedens 
zwiſchen Oeſterreich und Italien geſehen. In der feſten Zuverſicht, daß 
dieſes Reſultat in Kürze wirklich erreicht werden wird, behält ſich der Unter⸗ 
zeichnete vor, alsdann der Regierung Sr. Majeſtät des Koͤnigs von Preußen 
davon Kenntniß zu geben. Die Regierung des Königs iſt ſehr angenehm 
von den Wünſchen berührt, welche die 1 8 0 Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen in Bezug auf die Fortdauer der Allianz beider Staaten auch 
nach der gegenwärtigen Periode äußert, und ihre Een Anſchauungen ſtim⸗ 
men hiermit berzlcht überein. Wir legen — — erth auf die Bande der 
zympathien und der gemeinſchaftlichen 9 — ſen, welche die italieniſche und 
die deutſche Nation mit einander zu verbinden beſtimmt ſind. Dieſe Bande 
werden in der Zeit der Ruhe, welche die Vereinigung Venetiens mit der 
Halbinſel herbeiführen wird, nur noch enger ſchließen. Das Verſtändniß, 
welches zwiſchen Preußen und Italien herrſcht, wird noch eine weitere Ent⸗ 
wick ung gewinnen, wenn wir erſt, wie Preußen ſchon jetzt, Frieden mit un: 
ſeren Nachbarn haben werden. Die Regierung des Königs wird, ſo weit es 
an ihr ıft, nichts berabjäumen, um dauernd den beiden Ländern die gegen: 
ſeitigen Vortheile einer bleibenden Aehunrſchalt zu ſichern. Der Unterzeichnete 
bittet Se. Excellenz den Herrn v. Uſedom von Neuem, die Verſicherung be: 
ſonderer Hochachtun n zu wollen. (sign.) Visconti Venoſta. An 
Se. Excellenz den Srafen v. Uſedom“. 
[Der diesfeitige Botſchafter in Paris, Graf v. d. Goltz, 
wird morgen Früh von dort hier eintreffen. 
[Der frühere badiſche Miniſter » Roggenbad]- Lat am 
Freitag Abend Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Hamburg begeben. 
[Br. Arthur Müller +.) Am 26. Auguſt iſt hier plötzlich der 
Dr. Arthur Müller, bekannt als Herausgeber der hier im Jahre 
1848 erſchienenen „Ewigen Lampe“, geſtorben. Derſelbe kehrte erſt 
vor einigen Jahren bei der letzten Amneſtie aus Brüſſel, wo er ſeit 
1848 im Exil gelebt, hierher zu ſeiner Familie zurück. 0 
Köninöberg, 31. Aug. [In der Unterfuhungsfaße wider den 
r. due d und wider Dr. Falkſon tft der Audienztermin 
1 Az eig auf Vormittag wurde 
die geſtern erſchienene er. 5 1 Ar 05 d Wonen fteundes auf Requi⸗ 
ſition des Staatsanwalts Herrn Dr. Tuchen ohne Angabe von Gründen po 
lizeilich confiseirt. i (Br. zitt. Zig.) 
Stettin Be Wie wir erfahren, iſt der heute vor acht Tagen 
aus dem biefigen Kreisgerichtsgefängniſfe entwichene Kaufmann Ed. Well: 
mann in Glasgow, unter Mitwirkung des dortigen preußischen Conſuls, 
verhaftet und wird binnen Kurzem hierher zurückgeliefert werden. 


De 5 Fe & a n d. 

Frankfurt, 31. Auguſt. d. Generallteut. v. Manteuffel] 
iſt geſtern Abend von Berlin dahier eingetroffen und im „Engliſchen 
Hofe“ abgeſtiegen. Dem Vernehmen nach wird derſelbe fpäter längeren 
Aufenthalt in Bad Gaſtein nehmen. 

Kaſſel, 30. Aug. [Ernennung — Verſchlebung der Par⸗ 

welche die 
heben wir folgende hervor: „Der Stadt⸗ 
Jungermann (früher Redacteur des 
ift zum Secretär des Miniſteriums 


hieſigen Blätter heute bringen, 
gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Wilhelm 
„Fr. J.“ und Abgeordneter) dahier, 
des Innern ernannt worden.“ — Fü 
verhältniſſe, die auch bier in Folge der Neugeſtaltung Deutschlands offen- 
kundig zu Tage tritt, ift es charakteriſtiſch, daß ſich in der heutigen 
„Kaff. Ztg.“, dem früheren Regierungsorgan, ein Artikel findet, der 


r die Verſchiebung der Partei⸗ b. 
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in längerer Ausführung vom national⸗liberalen Standpunkt aus die 
Argumente bekämpft, mit denen die „Heſſ. Morgenztg.“, das langjäh⸗ 
rige Organ der heſſiſchen Oppoſitionspartei, für die Aufrechterhaltung 
der kurheſſiſchen Verfaſſung ſtreitet. Die „Morgenztg.“ hatte eine neue 
Auflage des paffiven Widerſtandes in Ausſicht geſtellt, der an Zähigkeit 
dem bisher bewieſenen nichts nachgeben würde, wenn Preußen gegen 
„den treueſten Stamm Deutſchlands“ alſo verfahren und denſelben 
„rechtlos“ machen wolle. In Kurheſſen habe ſich's immer nur um 
das Recht gehandelt. Der Correſpondent der „Kaſſ. Ztg.“ erwidert 
hierauf: 

Allerdings mag es ein Schnitt in's Herz ſein, eine Verſaſſung zu verlie⸗ 
ren, an deren Beſtand ſich ewig denkwürdige geiſtige Kämpfe für das Leben 
in conftitutionellen Staaten knüpfen. Sind denn aber der Verfaſſung nicht 
ſchon zablreiche Beſtimmungen mit der Perſon des Landesherrn ſelbſt genom⸗ 
men? Sit es denn denkbar, daß ohne Conflict im künftigen Preußen jo und 
fo viel Verfaſſungen und Landesvertretungen neben der eigentlihen preußi⸗ 
ſchen Ver aſſung und den beiden Häuſern in Berlin, und dies alles unter 
dem Einfluß des künftigen Parlaments beſtehen können? Niemand kann mehr 
den Verluſt unſerer Verfaſſung beklagen, als der Schreiber dieſer Zeilen; 
bandelt es ſich jedoch darum, dem großen Ganzen die nothwendigen Opfer zu 
bringen, nun — jo bringe man fie auch ganz oder geſtehe ein, daß das Er: 
reichte dem nationalen Programm nicht entſpricht. Da man das Letztere aber 
nicht kann, halten wir es für gefährlich, ſchon im Beginn der Einigung das 
Volk mit Oppoſitionsgedanken dertraut zu machen, die von vorn herein offi⸗ 
ciell verurtheilt find, weil fie den viel geſchmähten kleinſtaatlichen Particula⸗ 
rismus nur in anderer Form wieder aufleben, ſtatt des dynaſtiſchen den 
Volts⸗Particularismus erſtehen laſſen würden. Die preußische Regierung, 
das dürfen wir hoffen, wird refpectiten, was ſich als Beſonderheit aus den 
eroberten Staaten mit herübernehmen läßt, aber Eines wird fie nicht thun: 
ſie wird ſich keine ungariſche Agitationsherde erobert haben wollen. Die na⸗ 
tionale Partei dort wird dagegen nichts einwenden, weil der Sieg über den 
Particularismus ihr Programm war; wir Kurheſſen als ſolche können aber 
rechtlich nichts einwenden, weil es ſich nicht um eine Succeffion im Staate 
— 5. einem gewiſſen Rechtsſchutz handelt, ſondern um die Folgen des Kriegs⸗ 
rechtes. 

* Nürnberg, 30. Aug. [Proelamation.] Heute iſt folgende 
Proclamation an die Bewohner von Franken erſchienen: 2 

„Das unter Meinem Befehl ſtehende königlich preußiſche II. Reſerve⸗Corps 
verläßt jetzt nach Herſtellung des Friedens das baieriihe Gebiet. 

Ich ſpreche es 110 oͤffentlich aus, daß ſowohl die königlich baieriſchen 
Behörden als die Einwohner überall gewußt haben, die Treue gegen ihren 
5 mit den Meinen Truppen ſchuldigen Rückſichten in Einklang zu bringen. 

löge das freudige Erkennen echt deutſchen Weſens bei allen Stammes: 
genoſſen aus Nord und Süd, die ſich hier begegneten, ein dauerndes Band 
gegeuſeitiger Achtung und Eintracht begründet haben! 

Das iſt Unſer Aller Abſchiedsgruß!“ 7 
Hauptquartier Nürnberg, den 30. Auguſt 1866. Der commandirende 
General Friedrich Franz, Großherzog von Mecklenburg. 

Hannover, 26. Auguſt. [Die Staatsgelder.] Der preußiſche 
Civilcommiſſar hat in vergangener Woche an den Generaljecretär des 
Finanzminiſteriums, v. Klenk, der noch in London weilt, referibirt: er 
habe ſich ſofort zu ſtellen mit den 21 Millionen; wo nicht, ſo würde 
er ſeiner Stelle ſofort verluſtig erklärt und zugleich Sequeſter auf ſein 
Vermögen gelegt. Hr. o. Klenk wird übrigens dieſem Reſcripte nicht 
Folge leiſten. G. 3.) 

Hannover, 31. Aug. [Erlaß.] Der Civil⸗Commiſſar Freiherr 
o. Hardenberg hat dem Miniſterium des Innern für Hannover folgen: 
den Erlaß zugehen laſſen: „Von verſchiedenen Seiten gehen mir die 
beſtimmteſten Nachrichten zu, daß im ganzen Lande mit den unlauter⸗ 
ſten Mitteln der Verſuch gemacht wird, den wahren Ausdruck der Mei- 
nung des Landes zu fälſchen und die Bevölkerung durch Einſchüchterung 
von der Kundgebung preußiſcher Sympathien abzuhalten. Das Mini⸗ 
ſterium wird angewieſen, dieſem agitatoriſchen Treiben durch geeignete 
nachhaltige Maßregeln Einhalt zu thun, um ſich nicht der perjönlichen 
ſtrengſten Verantwortung durch Unterlaſſung derſelben auszuſetzen.“ — 
In Folge deſſen hat das Miniſterium des Innern dieſen Erlaß allen 
Aemtern, Polizei⸗Directlonen, Magiſtraten und Kirchſpiel⸗Gerichten mit⸗ 
getheilt und dieſelben angewieſen, bei Vermeidung der ſtrengſten perſön⸗ 


ei⸗ lichen Verantwortung nicht nur jeder Hinderung der Kundgebung preußi⸗ 


ſcher Sympathien ſich zu enthalten, ſondern auch jedem Verſuche Dritter, 
die Bevölkerung durch Einſchüchterung von der Kundgebung preußiſcher 
Sympathien abzuhalten, mit Entſchiedenheit entgegenzutreten. 

Altona, 31. Aug. [Confiscirung.] Bei einer vierten ham⸗ 
burger Firma ſind 4000 Gewehre, die als Waffen der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner für den vergeblich erbofften Krieg gegen Dänemark angeſchafft 
ſein ſollen, mit Beſchlag belegt. In einer notariellen Acte wird die 
Firma dafür verantwortlich gemacht, daß kein Stück der 4000 Ge⸗ 
wehre, ſei es in natura oder in Geldwerth, ohne Genehmigung der 
königlich preußiſchen Regierung von ihrem Lager entfernt werde. Der 
Geſammtwerth der in Hamburg und hier in Beſchlag genommenen 
Militärgegenſlände ſoll ſich auf eirca 150,000 bis 200,000 Thl., be- 


laufen. Nach beendigter Unterſuchung werden vermuthlich die Sachen 


zurückgeliefert oder, was wahrſcheinlicher ſein dürfte, der Werth erſetzt. 
(Alt. M.) 


Von der Eider, 1. Sept. [Die in der Eider verunglückten 
preuß. Landwehrmänner. Schleswig⸗ Holftein_ niemals 
oldenburgiſch. — Prinz Adalbert und Freiherr von Zedlitz auf 
Alſen. — Däniſche Mit ar gde Die ehe Zeitungs: 
berichte über das Ertrinken von Mannſchaſten des 3. weſtfäliſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiments in der Eider vor Törning find nach einer von vorgeſtern da⸗ 
titten Correſpondenz aus Tönning zu berichtigen, alſo lautend: „Leider hat 
ſich bei dem Ueberſetzen der Truppen über die Eider ein ſchweres Unglück 
ereignet: von dem ziemlich ſcharfen Winde wurde nämlich ein Boot, worin 
ſich ! Offizier, 1 Feldwebel, 2 Unteroffiziere und einige Gemeine befanden, 
umgeſchlagen, wobei 4 Gemeine ihren Tod in den Wellen fanden.“ — Die 
Nachricht des „Altonaer Merkur's“ von der Einleitung von Unterhandlungen 
zwiſchen den Regierungen Preußens und Oldenburgs hinſichtlich des ver⸗ 
meintlichen Eintauſches des ieder nd Oldenburg gegen die Herzog⸗ 
chümer Schleswig⸗Holſtein zählt ſelbſtverſtändlich zu den regelmäßig wieder⸗ 
lehrenden, ſowohl aus geographischen als aus militäriſchen Gründen keiner 
Berichtigung bedürfenden Zeitungsenten, Andererſeits aber wird mir von 
zuverläſſiger und unterrichteter Seite mitgetheilt, daß das berliner Cabinet 
daran denke, die im ͤſtlichen Holſtein in anmuthigſter Gegend belegene groß⸗ 
e oldenburgiſche Enclave Eutin gegen Entſchädigung entweder durch 

annoverſches Gebiet oder durch eine Summe Geldes von dem Großherzog 
Peter zu erſtehen, und es ſoll die letzte Anweſenheit des oldenburgiſchen Mi⸗ 
niſters von Röſing in der preußiſchen — Mg hauptſächlich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit im amen geſtanden haben. Se. königl. Hoheit der 
Prinz Adalbert don Preußen und der lönigl. preuß. Givil-Commiljar, Frei⸗ 
herr von Zedlitz, befinden ſich mel behn auf der ſchleswigſchen Oſtſeeinſel 
Alfen, und zwar der Prinz⸗Admiral behufs der Abhaltung eines größeren 
Schießmandvers als Oberbefehlshaber des aus 5 Dampf⸗Corvetten und 1 
Dampfaviſo zuſammengeſetzten preuß. Geſchwaders, der Freiherr don Zedlitz 
behufs Kenntnißnahme von den Papen und ſonſtigen auf die event. 
nordſchleswigſche Abſtimmungsfrage bezüglichen Zuftänden der Inſel Alſen. — 
Nachſtehende Einzelnheiten über einen neuen däniſchen Armeeplan dürften mit 
Beziehung auf die Dienstzeit auch für Deutſchland Intereſſe haben: An die 
Stelle der Stellvertretung tritt die allgemeine Wehrpflicht. Auf der Rekru⸗ 
tenſchule werden die Mannſchaften je nach der Tachtigkeit in 3 Klaſſen ein⸗ 
getheilt. Die eiſte A, wird in Friedenszeiten 5 Monate, die zweite 9 Mo⸗ 
nate und die dritte 18 Monate in ienſt ſtehen. Die erſte Klaſſe wird die 
„freiwilligen“ Gefteiten liefern, welche letztere nach 16monatlihem Dienſt eine 
Gratification von 22% Thaler preuß. beziehen, indeß die Unteroffiziere für 
dreijährige Dienſtzeit durch 150 Thaler, für Sjährige Dienſtzeit durch 300 
Thaler preuß. außerordentlicher Weiſe belohnt werden ſellen. Der Gemeine 
kann auf dieſem Wege ohne irgend ein Eramen zum Hauptmann und Com⸗ 
eber abanciren, wohingegen die höheren Offtziersſtellen nach einem 
onderen, jedoch keinesweges erſchwerten Examen beſetzt werden. 


Defterreic. 
Aug. [Erhaltung der Gräber] Am Schluſſe 


— 


Brünn, 30. 


der von dem Gemeinde⸗Ausſchuß am 29. d. M. abgehaltenen Sitzung g 
ward eine Zuſchrift Sr. Durchlaucht des Herrn General⸗Gouverneues 
Herzog von Ujeft überbracht, welche der Herr Vorſitzende den Mitglie⸗ 
dern allſogleich bekannt gab, nachſtehenden Inhalts: 

An Herrn Oberbürgermeiſter Dr, Giskra, Hochwohlgeboren bier. 
Eine der letzten Pflichten, welche ich hier zu erfüllen habe, it die Sorge 
für die pietätsvolle Erhaltung der Gräber unſerer in den hieſigen Lazarethen 
verſtorbenen braven Krieger. Es iſt heute auf dem obrowitzer Friedhofe, wo 
die Mehrzahl derſelben ihre letzte irdiſche Ruheſtätte gefunden, unter angemeſ⸗ 
ſener Feierlichkeit ein einfaches Denkmal eingeweiht worden und ſoll auf meine 
Anordnung Bedacht genommen werden, auch die anderen Plätze, wo preußiſche 
Soldaten begraben liegen, ähnlich auszuſchmücken. 

Wir übergeben bei unſerem nahe bevorſtehenden Abgange von hier die 
Gräber unſerer tapferen Kameraden der Fürſorge der verehrlichen ſtädtiſchen 
Behörde von Brünn in der vertrauensvollen Erwartung, daß der Tod alle 
Gegnerſchaft ausgleiche. N 

Brünn wird die irdiſchen Reſte der hier einem ſchnellen Tode anheimge⸗ 
fallenen preußiſchen Soldaten um deßwillen nicht weniger in Ehren halten, 
weil ſie die Waffen gegen Oeſterreich getragen haben. Erlauben Sie mir 
Ihnen, hochgeehrteſter Oberbürgermeiſter, die Obhut über die preußiſchen 
Grabſtätten noch beſonders mit der Bitte ans Herz zu legen, damit Ihr uns 
Va en bewieſenes wohlwollendes Entgegenkommen zum letzten Male zu 

ethätigen. - 

Dieſe Zuſchrift ward von den Ausſchußmitgliedern mit freundlicher 
Zuſtimmung zur Kenntniß genommen. 

(„Der Teufel bole die Cholera”) Am 30. Augu’t inſpicirte in 
Brünn der Generallieutenant und Diviſionscommandeur Excellenz Zaſtrow 
das 4. Bataillon des 1. Niederſchleſiſchen Grenadierregiments Nr. 10, das 
erſt vor vier Tagen zu dem Regimente geſtoßen war, und hielt an die Mann⸗ 
ſchaft folgende Anſprache: , 

„Grenadiere! Ich freue mich, das Bataillon kennen gelernt zu haben, die 
Haltung des Bataillons verſchaffte mir ſchon bei eurem Einmarſche in Brünn, 
nach einem anſtrengenden Marſche, beim Parademarſche die größte Freude. 

ch habe keinen beſſeren Parademarſch kennen gelernt, will auch leinen beſſern 
ennen lernen. 

Grenadiere! Ihr ſeid alte Männer, ich bedaure, das Bataillon und euch 
nicht früher kennen gelernt zu haben, mit euch hätte ich am Tage der Schlacht 
gute Geſchäfte gemacht. Kinder! ein furchtbarer Feind ſitzt uns wieder auf 
dem Nacken, es iſt die verfluchte Cholera. Hütet euch im Eſſen, miſcht nicht 
Alles untereinander und fürchtet euch nicht vor dieſem neuen Feinde, fürchtet 
euch nicht, wenn ihr Leichenzüge und Todte ſehet, ich jelbft fürchte mich nicht, 
folget meinem Beiſpiel, denket, ihr ſteht dem Feinde gegenüber, blicket dem⸗ 
ſelben mit kaltem Blute ins Angeſicht, und ihr werdet dieſen neuen Feind 
5 — „ mein Loſungswort ſei auch das eure: „Der Teufel hole die 

olera. 

Grenadiere! Ich habe noch eine Bitte: wir ſind im fremden Lande, wir 
haben keinen Feind mehr zu bekriegen, ich erwarte, daß ihr bei euren Quar⸗ 
tierleuten keine unbilligen Forderungen machen werdet, ich erwarte es um ſo 
mehr, als wir uns zu einer gebildeten Nation zählen. Reichet dem früheren 
Gegner jetzt die Bruderhand, theilet mit ihm das Letzte — theilet euer Brot, 
wie ich dies oft Gelegenheit hatte, bei meinen Truppen wahrzunehmen, das 
gereicht euch Preußen zur größten Ehre. . \ 

Grenadiere! Ich weiß, daß ihr größtentheils verheirathet ſeid und Kinder 
habt, jeder Mann muß ſeinen eigenen Herd gründen. Trachtet darnach, tüch⸗ 
tige Jungen zu ziehen, euer allergnädigſter König und Herr braucht Soldaten, 
braucht Männer, nicht Weiber. 

Grenadiere! Der Krieg iſt zu Ende, wir haben hier nichts mehr zu 
ſchaffen, wir rücken in unſere Heimath. Den 1. September rücken wir von 
hier aus und führe ich euch in euer Vaterland. Den 18. September 11 Uhr 
rücken wir in unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau ein. Haltet Euch 
während dieſer Veit wie ſtets; im entgegengeſetzten Falle verſtehe ich keinen 
Spaß. Eure Vorgeſetzten haben euch in küͤrzeſter Zeit zu einem der . 
tigſten Bataillone der preußiſchen Armee gemacht und ich ſage euch noch⸗ 
mals meinen wärmſten, innigſten Dank. Ihr ſollt Euch noch heute und 
morgen die Sehenswürdigkeiten der Stadt anſehen und ich entbinde Euch 
vom Dienſte. 0 

Guten Morgen, Grenadiere.“ 

Ein lun endfaches „Guten Morgen, Excellenz“ erhallte über den Plap. 
Freude ſtrahlte auf allen Geſichtern der alten Leute und Thränen kamen ſo 
manchem Krieger in die Augen. 

Schweiz. b 
Bern, 27. Auguſt. Geſtern, am 26. d., dem Jahrestage der Schlacht bei 
St. — hat die Einweihungsfeier des von dem hiſtoriſchen und dem hieſi⸗ 
gen Offizier⸗Verein zur Erinnerung an den von den Bernern bei Neuenegg 
über die franzöſiſchen Truppen unter General Brune erfochtenen Sieg geſetzten 
Denkmals ſtattgefunden. Die Feſtreden hielten der eidgenöſſiſche Sberſ Meier 
als Vorſtand des berner Offiziervereins, ein Dr. Bäßler von Biel und der 
Pfarrer von Neuenegg, Namens Stauffer. Der Kömaperifche Nationalgeſang 
„Rufſt du, mein Vaterland“ und drei Kanonenſalben über die Begräbnißſtätte 
der Gefallenen bildeten den Schluß der Feier, der wohl 18 — 20,000 Zuſchauer 
von nah und fern beiwohnten. 

[Die Leiche des verunglückten Dr. Hugo Wislicenus] iſt endlich 
aufgefunden worden. Die „Neue Glarn. Ztg.“ berichtet darüber: „Sonnabend 
Vormittag durchforſchten die Führer Th. Thut, Vater und Sohn, und Joſt 

weifel zuerſt den ſogenannten Abſturzgletſcher von Tödi gegen die Biferken. 
Man traf ſichere Spuren, daß Wislicenus ſich hier durchgearheitet hatte. Die 
Führer machten ſich dann gegen die Grünhornhütte (vom ſchweizeriſchen Alpen⸗ 
club geſtiftete letzte Station unter dem Haupte des Tödi, etwa 8000 Fuß hoch) 
und etwa zwei Steinwürfe weit von der Hütte entfernt entdeckten fie in einer 
Rinſe unterhalb des Weges einen männlichen Körper, theilweiſe Überſchneit. 
3 war nach der Beſchreibung der vermißte W. Er lag auf dem Rücken, 
den Kopf oben, in einer Lage, die annehmen ließ, daß er ſeit dem Tode von 
einer kleinen Lawine weiter geſtoßen worden. An dem Be oben nach dem 
Grünhorn fand man das Reiſebuch und andere Habe des Verunglückten. Der 
Leichnam zeigte keine tödtlichen Verletzungen, blos eine leichte Hautwunde am 
Schädel und viele Schürfungen an den Händen. Nach Gutachten der Finder 
und der Aerzte iſt W., wie es in der Todesanzeige des Vaters heißt, am 8. 
d. auf dem Wege von der obern Sandalp nach der Grünhornhütte durch ein 
furchtbares Unwetter überfallen worden und durch einen Sturz eine Rinſe 
und einen Felſenhang herab, vielleicht bei ſchon eingetretener Nacht, entweder 
unmittelbar oder, zunächſt nur be äubt, durch Hinzutreten der Kälte um ſein 
Leben gekommen.“ 

Frankreich a 

* Paris, 30. Aug. [Zur Auflöſung des deutſchen Bun⸗ 
des.] Der „Abend⸗Moniteur“ enthält folgende Note: 

„Der öſterreichiſche Miniſter, Präſident des deutſchen Bundes, hat von 
Augsburg aus unter dem Datum des 24. Auguſt den Repräſentanten der 
fremden Mächte beim Bunde die Nachricht zukommen laſſen, daß, da der 
deutſche Bund in Folge der kriegeriſchen Ereigniſſe wie der Friedens⸗Unter⸗ 
handlungen als aufgelöft zu betrachten ſei, der deutſche Bundestag in der 
Sitzung des genannten Tages beſchloſſen bat, ſeine unctionen einzuſtellen.“ 

[Das Frankreich von 1789 und das heutige Frankreich.] 
Im „Siecle“ zieht Herr J. Vilbort heute eine Parallele zwiſchen dem 
Frankreich von 1789 — welches den Deutſchen, den Italienern, allen 
Völkern zurief: „Ich ſehe in Euch nicht Feinde, ſondern Brüder. 
Warum ſollten wir uns haſſen, warum uns erwürgen, wir, die wir 
die große Menſchenfamilie bilden? Nein, wir wollen uns lieben unter⸗ 
einander, um glücklich zu leben im Schoße des Friedens und der Frei⸗ 
beit!“ — und dem heutigen Frankteich, wie es uns in dieſem Augen⸗ 
blicke vor Augen ſteht, oder beſſer gefagt, einer gewiſſen politiſchen Par: 
tei im heutigen Frankreich, welche er in folgenden treffenden Worten 
kennzeichnet: : : 805 

Dem barbariſchen Vorurtheil oben erblicken dieſe Politiker in jedem 
fremden Volle einen Feind. Der Menſch, der jenſeits einer Grenze wohnt, 
die mit einem blutbefleckten Säbel gezeichnet iſt, wird wieder der ewige Geg 
ner der alten Zeiten. Man muß ihm beſtändig mißtrauen und ibn fürchten; 
man muß ſich gegen bewaffnen und einen Wächterhund mit ſich nebmen, 
als ob dieſer 5 aus welchem das Jahr 1789 unſern Bruder gemacht 

atte, ein wildes Thier ſei. Der Egoismus ift das Geſetz der Nakionen! 

eder für ſich! Das find die Dogmen. Wird das Haus des Nachbars um 
ein Stodwerk höber gebaut, jo ſchwillt die Mißgunſt das Herz dieſer Politiker 
und die Galle kommt ihnen in den Mund. Das dürfen wir nicht leiden; 
ſchnell den Hammer, die Brandfackel her. wir wollen dies zu re Haus 
72 58 Das kommt daher, weil für dieſe Politiker, Legitimiſten, Orleaniften, 

lericale, Liberale, die mehr oder minder tonfurirt find, oder für andere, die 
ſich, wie Herr Thiers, in die Verträge von 1815 hüllen, gar keine Demokratie 


exiſtirt. Für ſie ſind Nation und Demokratie nur eitle Worte. Es giebt h & 43 
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bewaffnet find. Es giebt ebenſo keine Prinzipien, ſondern nichts als zerſtö⸗ 
rende Mächte, die einander gegenüberſtehen. Das Nations⸗ und Volksrech! — 
eine Fiction. Das öffentliche Gewiſſen — eine Albernheit. Der allgemeine 
Fortſchrütt — eine Lüge. Die Solidarität der Völler im Recht und in der 
Freiheit — eine Chimäre! Das Volk war, iſt und wird in alle Ewigkeit 
nur — der gemeine Haufe ſein! — Das Recht war von jeher und wird ſtets 
ein Vertrag ſein, den die Fürſten, die Hirten dieſer erbärmlichen Heerde un⸗ 
ter ſich 247 einem Schlachtfelde abgeſchloſſen haben. — Die Politik endlich iſt 
das Spiel, welches einige geſchickte Fürſten oder Staatsmänner ſpielen; fi 
hat keine andere ſolide Baſis als die brutale Gewalt und materielle Inter⸗ 
eſſen, die beſchützt fein wollen. Mithin iſt das einzige zwiſchen den Staaten 

mögliche Gleichgewicht dasjenige, welches auf der Schwerkraft dieſer Gewalt 
und dieſer Intereſſen, d. h. auf Citadellen, Feſtungen, Armeen und guten 
Douanen beruht, welche auf den Grenzen chineſiſche Mauern errichten. Nun 
woblan! Im Namen der franzöſiſchen Nation verwerfen wir ſie und halten 
fie der franzöſiſchen Nation für unwürdig. 

[Zur roͤmiſchen Frage.] Wie die „Patrie“ meldet, wird das 
in Antibes für Rom angeworbene Bataillon (roͤmiſche Legion) unter 
Befehl des Oberſten d'Argy in einigen Tagen ſich einſchiffen, um nach 
Civita Vecchia zu gehen. Es wird den Dienſt eines der Regimenter 
des Beſatzungscorps übernehmen, von welchem die beiden erſten Ba⸗ 
taillone nach Frankreich zurückkehren. Der heilige Stuhl weiß nun, 
daß Frankreich die Ausführung des Septembervertrages im Dezember 
vollziehen wird. Das Weitere wird man der päpſtlichen Regierung an⸗ 
heimſtellen, und auch das Cabinet von Florenz mird ruhig abwarten 
und keinen Schritt thun, um den Papſt zu einer Aenderung in ſeiner 
Politik zu veranlaſſen. 

[Mexicaniſches.] Aus der neueſten mexicaniſchen Poſt, von Ende 
v. M., meldet heute der „Moniteur“: „Die Abweſenheit des Ober⸗ 
Befehlshabers, Marſchall Bazaine, der ſich bekanntlich in San Luis 
de Potoſt befindet und dort die Operationen gegen die nordöſtlichen Be: 
zirke des Kaiſerreichs leitet, hatte den juariſtiſchen und ſantaanniſtiſchen 
Intriguen in Mexico neuen Muth gemacht; die Regierung hat aber, 
um jeden Vorwand zur Agitation kurz abzuſchneiden, etwa 15 Per⸗ 
ſonen, die mit den Diſſidenten notoriſchen Verkehr hatten, verhaften und 
nach Yucatan abführen laſſen. Dieſe Maßregel machte in Mexico 
durchaus kein Aufſehen, es iſt dort Alles vollkommen ruhig.“ Auch 
aus den anderen Theilen des Landes lauten die Nachrichten des „Mo⸗ 
niteur“ „beruhigend“. — In Brüſſel befindet ſich gegenwärtig der 
20 jährige Prinz Iturbide, welchen ſich bekanntlich der Kaiſer Maximilian 
früher zum Nachfolger auserſehen hatte. Der kaiſerliche Cabinetschef, 
Herr Eloin, dient ihm als Mentor. 

[Rußland und Amerika.] Wie die „Patrie“ aus Petersburg 
meldet, hat der Unterſtaatsſecretär im amerikaniſchen Marineminiſterium, 
Fox, bei ſeiner Anweſenheit in der ruſſiſchen Hauptſtadt die Grundlagen 
zu einem neuen und intimeren Handels- und Freundſchaftsbündniſſe 
zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten aufgeſtellt. Die „Debats“ 
wieſen bereits letzten Sonntag auf die Gefahr hin, die aus dieſem guten 
Einverſtändniſſe Rußlands und Nordamerika's für das civiliſirte Europa 
entſpringen könnte. 

[Diplomatiſches] Der hieſige ktürkiſche Geſandte, Sawfet Paſcha, iſt 

i abberufen und durch Diemil Paſcha, der ſchon früher Botſchafter bier ge: 
6 weſen, erſetzt worden. — Die ale meldet aus Japan, daß der Miniſter 
des Innern des Taikun den Geſandten mitgetheilt hat, er beſchäftige ſich da⸗ 
! mit, ein Conſularcorps 2 organifiren, und nächſtens würden in Frankreich, 
land, Amerika und England japaneſiſche Conſuln gcereditirt werden. 

775 [Verſchiedenes.] Der Herzog von Perſigny wird ſich in nächſter Zeit 
25 wieder an verſchiedenen Orten vernehmen laſſen, zuerſt im Generalrathe des 
' 
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nur mebr oder weniger abſolute Regierungen, die mit Kanonen und Flinten 


2 
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Departements der Loire, deſſen Präsident er iſt. — Vor kurzer Zeit war der 


NE demnächſtige öffentliche Verkauf eines in vieler Besieburg die intereſſanten 
[Br Autographs angezeigt worden. Es war dies das Schreiben der Kaiſerin 
Te Eugenie an den damaligen Seine⸗Präfecten Berger, worin fie dieſem den 


ER Wunſch ausdrückte, die don der Stadt Paris zum Ankauf eines Hochzeits⸗ 
cKeſchenkes beftimmten 600,000 Frs. auf die Stiftung einer Wohlthätigkeits⸗ 

nftalt verwandt zu ſehen. Dieſes Schreiben war ſchon ſeit langer Zeit, 
trotz der ſorgfältigſten Nachforſchungen, ſpurlos verſchwunden geweſen und 
kam jetzt ee diefe Weiſe wieder zum Vorſchein. Der Seine⸗Präfect ließ es, 
wie der „Moniteur“ anzeigt, für Rechnung der Stadt wieder ankaufen, 
— gleichzeitig in Betreff der unerlaubten Entwendung deſſelben eine Klage 

ten. 


* Paris, 31. Auguſt. [Der Reife des Grafen v. d. Goltz 
nach Berlin] ſchreibt man eine politiſche Bedeutung zu und bringt fie 
in gewiſſen Kreiſen mit den preußiſch⸗ſächſiſchen Unterhandlungen in Ver⸗ 
bindung, in anderen mit Luxemburg, deſſen Abtretung neuerdings aufs 
Tapet gebracht werden ſoll. „Man hat es“, ſchreibt man der „K. 3. 
„ſich hier überlegt, daß eine Gebietsabtretung, dieſe mag auch klein 
ſein, Balſam in das wunde Herz der Franzoſen träufeln müßte. Es 
werde leichter ſein, die Gemüther zu beruhigen, wenn man überhaupt 
verbürgen kann, daß Frankreich etwas gewonnen hat, ohne auch nur 
das Schwert aus der Scheide gezogen zu haben. Es werde ſich geltend 
machen laſſen, man habe das Einzige genommen, das unter den gege⸗ 
benen Verhältniſſen ohne Beeinträchtigung des Nationalitätsprincips, 
ohne die den neutralen Mächten ſchuldige Achtung außer Augen zu laſſen 
und ohne das gute Einvernehmen mit dem Nachbarlande zu gefährden, 
erwartet werden konnte. Daß die Aufregung gegen Preußen im Lande 
eine ſtarke iſt, kann nicht beſtritten werden, und ein Freund von mir, 
der bei Lamartine zum Beſuche war und den Süden von Frankreich 
bereiſt hat, ſchildert mir die Stimmung als eine bedenkliche. 

[Aus Mexico] lauten die Berichte in jeder Beziehung kläglich. 
Das Urtbeil über Bazaine wird nur härter, und man giebt feinem 

Mangel an Wachsamkeit die Schuld, daß die heute gemeldete Ueber⸗ 
rumpelung von Tampico gelingen konnte. Dieſe Stadt wurde in der 
Nacht vom 1. Auguſt durch 1000 Mann unter Ascenſio Gomez über: 
fallen und genommen. Hauptmann Langlois, der ſich mit 200 Fran⸗ 
zoſen in die Veſie Caſamata einſchloß, verweigerte die Ergebung, und 
eine franzöſiſche Fregatte, begleitet von zwei Kanonenbooten, iſt den Be⸗ 


nach einer ehrenhaften Capitulation auf die erwähnten Schiffe gebracht 
werden. Die Kaiſerin Charlotte wird im Monat October hier erwartet, 
doch nicht um, wie die „Patrie“ gemeldet hat, nach Mexico zurückzu⸗ 
reiſen, ſondern um über den Abzug ihres Gemahls zu verhandeln. Man 
glaubt nämlich, die Nachrichten, welche fie von hier nach Mexico ge: 
ſandt hat, feien derartig, daß dem öfterreichiichen Erzberzoge keine andere 
Wahl bleiben kann, als ſeine Abdankung. Die Regierung iſt übrigens 
ſchon ſeit einiger Zeit auf das Schlimmſte gefaßt. 

[Zum Aufſtand | Kandia.] Aus Conſtantinopel wird gemeldet, 
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Die forte werde ſich auf den Rath von Frankzeich und England dazu ber 
fſtehen, mit den Kandioten zu unterhandeln, und ſie habe einen mit allen nöthi⸗ 
ben Vollmachten verſedenen Commiſſar dahin gejandt,, 
ER [Zur Preſſe.] Das „Journal du Colonie“ g Algerien) iſt unterdrückt 
und die Herausgeber der Aſſociation ftellen die Verbſſentlichung dieſes ver⸗ 
dienſllichen Blattes ein. 
* Großbritannien. 
5 E. C. London, 30. Auguſt. [Ueber den Plan einer preußiſch⸗ 
ölſterreichiſch⸗italieniſchen Alliance] ſchreibt der parifer Correſpon⸗ 
dent des „Herald“ Folgendes: 


45 


„ Privatbrieſe aus Deulſchland ſprechen von einem Plane des berliner 
Cabinets, eine ſtarke und feſte preußiſch⸗öͤſterreichiſchritalieniſche Alliance zu 


drängten zu Hilfe gekommen, und dieſe konnten, ſo verſichert man hier, 2 


machen, daß es 
als einem Ebenbürtigen entgegenkam und den Sieg bei Sadowa nicht als 
einen Vorwand gebrauchen wollte, um von ſeinem Vundesgenoſſen Sold zu 
fordern. Sollte dieſe Alliance zum Abſchluß kommen, ſo wird es Frankreich 
ſowie jeder andern Macht ſehr ſchwer werden, den Frieden des Continents zu 
ſtören, denn ein Angriffskrieg gegen eine ſo ſtarke Coalition wäre ein ſehr 
gewagtes Unternehmen.“ 

[Das Fenierthum in Amerikal hat ſich offenbar noch nicht 
ganz zur Ruhe begeben, und es ſcheinen noch einige Zuckungen dieſes 
kleinen Ungeheuers zu erwarten. Wie der „Herald“ glaubt, haben die 
Behörden von Canada die engliſche Regierung um eine militäriſche Ver: 
ſtärkung gebeten. Die Sache kann indeß weder bedeutend noch ſehr 
dringend ſein, denn die zu treffenden Maßregeln beſtehen blos darin, 
daß zwei Infanterie⸗Regimenter, die im gewöhnlichen Routinewege zur 
Einſchiffung beordert find, um andere Regimenter abzulsſen, ſich direct 
nach Quebec begeben und dem General⸗Gouverneur, falls er fie wünſchen 
follte, zur Verfügung flellen werden. Dieſen Truppen ſoll noͤthigenfalls 
ein Cavallerie-Regiment folgen, welches, wie bei früheren Gelegenheiten 
in Canada, beritten gemacht werden wird. Die Miliz von Canada iſt, 
wie man meldet, recht thätig und bereit, einen großen Theil der Landes⸗ 
Vertbeidigung gegen irreguläre Angriffe zu übernehmen. 

In Bezug auf den Monitor „Miantonomo“] und die Zweck⸗ 
mäßigfeit der Conſtruction dieſes viel angeſtaunten Thurmſchiffes, welches 
gegenwärtig auf einer europäischen Kunſtreiſe begriffen iſt, dürfte das Factum 
von Intereſſe fein, daß derſelbe bis faſt in Sicht der europäiſchen Küſte von 
wei mächtigen Dampfern buaſirt werden mußte. 


. TERRA FOLIE SEEN EISEN df 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, den 3. September, [Tagesbericht.] 


[ Militäriſches.] Nach einem neueren Erlaß des Kriegsminiſterii 
foll den in die Heimath beurlaubten reſp. den verwundeten und kranken 
Militärperſonen auf den Eiſenbahnen freie Fahrt gewährt werden, derart 
nämlich, daß die Bahnverwaltungen allmonatlich die Koſten für dieſe Beför⸗ 
derungen bei den Intendanturen liquidiren. Demnach werden ſeit dem 
20. v. M. auch auf der Freiburger Bahn, welche bis dabin ſämmtliche Bes 
urlaubte unentgeltlich beförderte, die Fahrgelder liquidirt, da ſelbige nicht mehr 
wie ſonſt vom einzelnen Manne, ſondern dom Stgate getragen werden. Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht; daß nach der Beſtimmung im § 28 des 
ep vom 6. Juli 1865 die Wittwen der im Kriege gebliebenen oder in 
Folge vor dem Feinde erlittener Verwundung geſtorbenen Militärperſo⸗ 
nen vom Oberfeuerwerker, Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts nach Maß 
gabe ihrer Bedürftigkeit und fo lange, a 8 fie unverheirathet bleiben, unbe⸗ 
ſchadet der ihnen etwa aus Kreisfonds aus Grund des Geſetzes vom 27. Februar 
1850 bewilligten Unterſtützung, aus der Staatskaſſe eine Unterſtützung erhal⸗ 
ten, welche jedoch den Betrag von 50 Thlr. jährlich nicht überſteigen darf. 
Ebenſo muß, wenn ein zum Dienſt eingezogener Landwehrmann oder Reſerviſt, 
deſſen Familie ſich in hilfsbedürftiger Lage befindet und deshalb Unterſtützung 
aus Kreisfonds erhält, im Gefecht getödtet wird oder in Folge einer Beſchä⸗ 
digung im Dienſte oder einer durch den Dienſt veranlaßten Krankheit, vor der 
der Entlaſſung in die Heimath ſtirbt, ſeiner Familie noch durch drei Jahre 
von feinem Todestage an die ihr bewilligte Unterſtützung fortgewährt werden, 
ſofern ihre Hilfsbedürftigkeit nicht vor Ablauf dieſes Zeitraums aufhört. 

Heut Morgen marſchirte die bis jetzt in Breslau ſtationirt geweſene 
Erſatz⸗Escadron des gleiwitzer Ulanen⸗Regiments unter Anführung des Ritt: 
meiſters v. Gallwitz, beſtehend aus 4 Lieutenants, 1 Zahlmeiſter, 1 Wacht: 
meiſter, 19 Unterofſiſieren, 3 Trompetern und 242 Mann, nach ihrem frühes 
ren Standquartier Gleiwitz zurück. 

** Die geſtern und heute angekommenen Berfonenzüge der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen und Freiburger Eifenbahn überbrachten zuſammen 240 Mann 
preußiſcher Recondalescenten, welche aus den Lazarethen zu Pardubitz, 
Böhmiſch⸗Trübau, Dresden, Merſeburg, Potsdam, Lübben und 
Sommerfeld entlaſſen waren. Sämmtliche zum 5. Armeecorps gehörige 
Zuanufpafien wurden den Erſatztruppentheilen in Gr.⸗Glogau und Poſen 
überwieſen. — Geſtern Sonntag Nachm. 5% Uhr und 6 Uhr paſſirten ver ⸗ 
mittelſt zweier Exttazuͤge drei Vataillone des 18. Landwehr⸗Regiments unſere 
Stadt, welche von Neiſſe nach Poſen befördert wurden. — In der Kü⸗ 
raſſterkaſerne wurde heute das 1. breslauer Bataillon 10. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments entlaſſen. 

‚=bb= Geſtern kamen noch 39 eroberte öſterreichiſche Protzen unter Be⸗ 
gleitung von Artillerie mit der Freiburger Bahn hier an. ieſelben ſollen 
nach Poſen geſchafft werden. Die dazu gebörigen Kanonen waren ſchon frü⸗ 
ber in Sicherheit gebracht worden. Ein großer der N 
vollſtändig mit Munition gefüllt, wovon jedes Geſchoß in einen eigens hierzu 
verfertigten hanfenen Beutel verpackt war. Auch ſogenannte Congreveſche 
Raketen wurden in mebreren Protzen vorgefunden. Dieſe Körper, welche ſich 
beim Abfeuern des Geſchoſſes entzünden und hellbrennend durch die Luft 


zünden von Gebäuden mit großem Erfolg verwendet. 


eines Extrazuges der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn langten heute Mittag 12 Uhr 
auf dem Centralbahnhof 480 den verſchiedenſten Truppentheilen angebörende 
preußiſche Soldaten an, welche während des jetzigen Feldzuges in dfterreichiiche 
Kriegsgefangenſchaft gerathen waren. Unter den Mannſchaften befanden ſich 
zwei Offiziere — Premier⸗Lieutenant Bachmann vom 23. Infanterie⸗Regiment 
und Sec. Lieutenant Krauſe vom Train — ein Arzt, Dr. med. Friedländer, 


Berufes in Gefargenſchaft gerieth; 1 Telegraphen⸗ und 2 Poſt⸗Beamte, 
Marketender, 1 Kundſchafter, 2 preußiſche Civiliſten, welche letztern als herrſchaft⸗ 
liche Forſtbeamte in Oeſterreich ſungirten und im Monat Mai ihre Einbe⸗ 
rufungs⸗Ordre erkielten, bei ihrer Rückkehr nach Preußen jedoch an der Grenze 
unweit Zuckmantel gefangen genommen wurden. Ankun 

wurde den Truppen vom Etappen⸗Commandeur Major v. Lippa die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß fie einſtweilen bier verbleiben und bei der Burgerſchaft 
einquartiert würden, welcher Befehl eine große Freude verurſachte. Die Mann⸗ 


handelt worden, faſt jeder Einzelne verſicherte, daß er ſeit 4 Wochen keine 
warmen Speiſen genoſſen und 5 bloßem Stroh in feuchten finſtern Kaſematten 
(zu Olmütz) gelegen habe. Die Soldaten erhielten täglich 17 Neukreuzer 
2 Sgr. 10 Pf.) wofür fie ſich beföftigen mußten. Aehnlich iſt es den in der 
Feſtung Komorn in Ungarn inbaftirten preußiſchen Gefangeren ergangen. 
Dr, med, Friedländer war in den letzten 4 Wochen an ter kürkiſchen Grenze 
im Banat (Croatien) in der Feſtung Carlsſtart inhaftirt. Wenn man bedenkt, 
mit welcher Güte und liebreichen udorkommenheit die gefangenen Oeſter⸗ 
reicher namentlich hier in Breslau, überbaupt im ganzen preußiſchen Staate, 
behandelt wurden, jo kann man ſich einer gerechten Indignation nicht erwehren. 
ie aus Komorn ſowohl, wie die aus Olmütz ankommenden Gefangenen wur⸗ 
den am geſtrigen Sonntag Abend in Prerau in einem gemeinſchaftlichen Eiſen⸗ 
bahnzuge bereinigt und nach Oderberg Paneelen wo ſie zum erſten Male wie⸗ 
der die heimathliche Luft des geliebten Vaterlandes einathmen konnten. Die 
bei dem Zuge befindlichen Marketender haben auch noch di 
Geſpanns und n, 
Bei der Abfahrt der Truppen in Prerau wurden dfterreichiicherfeit3 noch 


von der 1. Artillerie⸗Brigade — anale die im Zuge mitbefördert und 


IlOas Marſch⸗Tablea ul der 11. Divifion (Breslau), welche 
am 31. Aug. von Brünn abgerückt war, lautet, wie folgt: Am I. Sept. 
befindet fi der Stab in Blansko, am 2. Septbr. in Boskowitz, 
am 3. Septbr. in Brüſau, am 4. iſt Ruhetag; am 5. Septbr. wird 
Zwittau erreicht, am 6. Landskron, am 7. Roth waſſer, am 8. 
Mittelwalde, am 9. iſt abermals Ruhe; am 10. kommt der Divis 
ſtonsſtab nach Grafenort, am 11. nach Glatz, am 12. nach Wartha, 


Theil der Protzen war noch 


fliegen, haben ein ſehr intenſives Licht und werden vorzugsweiſe zum Ent⸗ 


** [Ankunft der ee Kriegsgefangenen. Vermittelſt 


welcher bekanntlich in der Schlacht bei Oswiencim während Ausübung ſeines 
7 haben der Axt geopfert werden müſſen. 


Bald nach ihrer Ankunft 


ſchaften find in öſterreichiſcher Gefangenſchaft auf ſehr inhumane Weise be⸗ 


heimkehrenden 
nach 
Heute Nachmittag fand 


rankreich für ſeine Hilfe bezahlt bat, während Preußen ihm] 5. Sept. Ruhe, am 6. Sept. in Fürſtenſtein, am 7. in Gr.⸗Roſen, am 


8. in Liegniz, am 9. Ruhe, am 10. in Dittersbach, am 11. in Köben, 
am 12. in Tſchirnau, am 13. Ruhe, am 14. in Liſſa, am 15. in 
Schmiegel, am 16 in Czempin, am 17. Ruhe, und am 18. Septbr. 
kommen die Truppen in Poſen an. 

— “ [Truppenzuge. — Verkebesangelegen heit.] Nach Mittheilun⸗ 
gen aus Oeſterreich hat der Rückmarſch unſerer Truppen auf allen Punkten 

egonnen. Bebufs der Militärtransporte find bereits auf der Oberſchleſiſchen, 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Freiburger Eiſenbahn je 100—126 
Extrazüge angeſagt. Das 1. (preußiſche) Armee⸗Corps, welches die Oberſchl. 
Bahn benutzt, wird auf der Poſener und Oſtbahn weiter gehen. Das 2. (pom⸗ 
merſche) Armee⸗Corps wird bekanntlich über Görlitz nach Stettin befördert. 
Dagegen werden das 5. (poſenſche) und das 6. (ſchleſiſche) Armee⸗Coxps die 
Tour von Mähren nach der Heimath in je 18 Tagemärſchen zurücklegen. 
(S. d. Marſchtadleaux.) In Folge der ſtarken Inanſpruchnahme der Be⸗ 
triebsmittel für Militärtransporte wird der allgemeine Verkehr auf den Eiſen⸗ 
babnen 8- 14 Tage lang weſentlich eingeſchränkt fein. Es iſt deshalb vom 
3. d. M. ab die Güterbeförderung auf den Linien Dresden⸗Gßrlitz und 
Lbbau⸗Reichenberg bis auf Weiteres eingeſtellt; Vieh und Eilgüter kön⸗ 
nen jedoch expedirt werden. Die königl. Direction der Oſtbahn macht bekannt, 
daß die Güter⸗ reſp. gemiſchten Züge VII., VIII. und XI., XII. ausfallen. 
Ein beſonders eingelegter durchgehender Güterzug ſoll die Beförderung von 
Gilgut, Pferden und Vieh bez. den Transport von gewöbnlichem Frachtgut 
zu ermöglichen ſuchen. Aehnliches iſt für die Oberſchleſiſche, die Breslau⸗ 
Poſen⸗Stargarder Bahn und darüber hinaus angeordnet. 

[Jubiläum.] Am 20. d. M. feiert der frühere Deſtillateur, 
jetzige Partikuſier Herr Chriſtian Röhr, Hummerei 33, das 50jäh⸗ 
rige Bürgerjubiläum. Hr. Röhr bekleidet außer andern Ehrenämtern 
ſeit mehreren Jahren das Amt eines Bezirks⸗Armen⸗Directors. 

— [Ovation.] Die Beamten der Freiburger Eiſenbahn haben 
zu Ehren des Hrn. Baurath Cochius, welcher am 1. September d. 
das 25jährige Dienſtjubiläum feierte, aus freiwilligen Beiträgen eine 
Cochius⸗Stiftung errichtet, von deren Ertrage künftig alljährlich 
verunglückte Betriebsbeamte ober deren Hinterlaſſene unterſtützt werden 
ſollen. Auch wurde das Feſt durch ein ſolennes S ouper begangen. 

+ [Sanitätsrath Klopſch +.] Geſtern Nachmittag verſchied Herr 
Sanitätsrath Dr. med. R. Klop ſch sen. an den Folgen einer Kraukheit, 
von der er im Laufe des verfloſſenen Jabres mehrmals in der empfindlichſten 
Weiſc beimgeſucht war. Der Verſtorbene, welcher im 45. Lebensjahre fland 
und aus Schleſien ſtammte, wirkte, nachdem er die medieiniſchen Studien ab⸗ 
ſolvirt hatte, in München und ſiedelte vor einiger Zeit nach Breslau über, 
wo er ſich durch ebenſo humane wie erfolgreiche Leitung des chir.⸗orthopädi⸗ 
ſchen Inſtituts hervorragende Verdienſte um die leidende Menſchheit erworben 
bat. Auch als praktiſcher Arzt war Dr. Klopſch in weiten Kreiſen beliebt, 
in denen ihm ein dankbares und ehrenvolles Andenken geſichert iſt. Die Lei⸗ 
tung der Anftalt, welche mit der zahlreichen Familie das theure wahrhaft 
väterliche Oberhaupt betrauert, ſoll demnächſt wieder in die Hände ihres fru⸗ 
heren Directors, des Herrn Prof. Dr. Em. Klopſch, übergehen. 

—* [Saijontheater.) Die geſtrige Doppel vorſtellung war lebhaft beſucht, 
und wirkte außerordentlich erheiternd. Hr. Baade, der ſchnell beliebt gewordene 
Gaſt⸗omiker, war beſonders in der Pobl'ſchen Originalpoſſe: „Der Jong⸗ 
leur“ Wa e in der auch Frl. Mühlberg die „Derthe“ treſflich ſpielte. 
Das neulich erwähnte mien des Herrn Albrecht, welches künftigen Mitte 
woch ſtattfindet, ſoll unter Mitwirkung der Gäſte ein mannigfaltiges Reper⸗ 
toire, darunter eine neue Freytag'ſche Blüette zur Aufführung bringen. 

— [Das Sieges⸗Danffeſt], welches die Friedrich⸗Withelm⸗Victoria⸗ 
Stiftung am Sonnabend im pöpelwiger Eichenpark arrangirt hatte, war nicht 
io lebhaft beſucht, als ſich um des wohlthätigen Zweckes willen boffen und 
wünſchen ließ. Der Ertrag war für die don Er. königlichen Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen gegründete National- Invaliden⸗ und die Victoria⸗Landesſtiftung bes 
ſtimmt. Nächſt dem bürgerlichen Publikum erſchienen das Militär und die 
Beamtenwelt in allen Bean vertreten. Die Parkanlagen waren feſtli h 
decorirt und gewährten in ihrem bumten eee einen prachtvollen 
Anblick. Während die von Hrn. Muſik⸗Direclor E. Kulick geleitete Kapelle 
das reichhaltige Concer mm aus führte, amüſirte ſich die jüngere Geſell⸗ 
ft auf der „Corſofahrt“, die nicht ohne manche ſcherzhaſte Scene ablief. 
Um 7 Ubr Abends ward die Feſtrede gehalten, mit ſchwungvollem Danke für 
die glücklich aberwundenen ſchweren Kampftage das Hoch auf Se. Maj den 
Konig, das königl. Haus und unſere ſiegreiche Armee verbindend, in welches 
die Verſammlung begeiſtert einftimmte. Hr. Ed. Groß dankte der Geſell⸗ 
ſchaft für die bewieſene Theilnahme, indem er der edlen Werkthätigkeit nes 


= 


zeitig wünſchte er den Breslauern, was ſo vielfach ſchmerzlich vermißt wird, 
nämlich volle und dauernde Geſundbeit. Unterdeſſen erſtrahlte der Park in 
brillanter Illumination, wobei die Büſten des Königs, des Kronprinzen 
und des Prinzen Friedrich Carl beſonders geſchmackvoll beleuchtet waren. 
Kaum hatte das übliche Signal den Beginn des Feuerwerkes aviſirt, fo ent: 
lud ſich auch von oben jenes heftige, aber wohlthätige Gewitter, welches nun 
in höchſt intereſſanter Weiſe mit dem pyrotechniſchen Schauſpiel weiteiſerte. 
Die Geſellſchaft retirirte theilweiſe unter die Colonnaden, in die „Schmeizerei‘ 
und in die „Erholung“, aber das Feuerwerk wurde unverkürzt abgebrannt. 

2 [Der Goldgrabenj iſt zu, zwar nicht bis an den Rand, aber fo, 
daß dort der Innen⸗Ohle kein Waſſer aus der Oder mehr zufließen kann. 
Sie empfängt jetzt ihre Speiſung lediglich — aus den Rinnſteinen. 

[An der Taſchenbaſtion] werden, und zwar an deren weſtlichem Fuße 
gegenüber dem Henckel'ſchen Palais, die Fundamente, wie es ſcheint zu einer 
tieſigen Terraſſe aufgemauert, von der aus eine Freitreppe zum Gipfel füh⸗ 
ren fol, An der Böſchung der Baſtion wird abgeſochen und angeſchichtet, 
Berge von Boden find angehäuft, und leider — auch prächtige, ſtolze Bäume 


[Waiſenkinder.] Aus dem hieſigen Armenhauſe an der Schuhbrücke 
wurden heute Nachmittag 29 evangeliſche Waijentnaben und 12 dergleichen 
Madchen nach der Zachlerſchen Beſitzung in Goldſchmiede bei Life 
transportirt. — Die noch zurückgebliebenen katholiſchen Waiſenkinver follen 
nach Uebereinkunft mit der biſchöflichen Behörde in dem neuerbauten Hed⸗ 
wigshoſpital hinter der Michaeliskirche ſpäter Aufnahme finden. 

= Am 2. Sept. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 63, als daran geſtorben 43 und als geneſen 20 Perſonen. 

» [Mortalität.] Im Laufe der verſloſſenen Woche find hierorts als 
zeſtorben angemeldet worden: 302 männliche und 358 weibliche, zuſammen 
660 Perſonen incl. 5 todtgeborner Kinder. 

Breslau, 2. Sept. [Polizeiliches] Geſtohlen wurde: Oblauerftr. 
Nr. 50 eine Militär⸗(Infanietie-) Dienſtmütze. y - 

Herrenloſe Gegenſtände,] Am, 30. v. M. Mittags hat ein unge⸗ 
kannter Herr der Vereins Droihle Nr. 6 einen kleinen, mit Drillich übers 
ogenen Handkoffer mit der Anweſſung übergeben, ibn zu erwarten. Obwohl 
auf der ihr angewieſenen Stelle ſtehen geblieben ift, 


4 Görlitz, 2. September. [Truppendewegungen. — Concert. — 
Sommertheater. * derte Wafferleftung. Schon ge⸗ 
ſtern Nachmittag um 5 Ubr kam hier eine Schwadron des 2. Küroſſier⸗Regi⸗ 
ments durch, ohne den Bahnhof zu verlaſſen. Es war der erſte Truppentbeil 
des 2. Armeecorps. Leider waren weder die ſtädtiſchen Behörden noch die 
Bevölkerung von der Ankunft deſſelben unterrichtet, fo daß gar leine Vorbe⸗ 
reitungen getroffen waren, um demſelben irgend eine Erfriſchung zukommen 
zu laſſen. — Der Magiſtrat erläßt heute eine Bekanntmachung, worin er die 
Ankunft des 2. Armeekorps in den Tagen vom 3.—13, September ankündigt 
und mittheilt, daß in dieſer Zeit ungefähr 9000 Mann in der Stadt ſelb 
mit Verpflegung einquartiert werden. Aiden ſpricht er die Bitte aus, den 
i ruppentheilen einen feftliben Empfang zu bereiten und ſich 
oͤglichkeit an der ene ela ein der Stadt zu Waden — 
in der Nicolaikirche ein geiſtliches Concert der bieſigen 


dachte, welche durch die beiden genannten Stiftungen gefördert werde. Gleich⸗ 


| 
| 


am 13. nach Frankenſtein, am 14. iſt Ruhe; am 15. erreicht die 
Divifion Nimptſch, am 16. Jordansmühl, am 17. Klein 
Tinz und rückt von dort am 18. in Breslau ein. Für das 5. Armee. 
corps iſt folgendes Marſchtableau entworfen: am 2. Septbr. in Politz, 
am 8. Sepibr, in Braunau, am 4. Geptbr. In Charlottenbrunn, am 


Geſangvereine für gemiſchten Chor unter Leitung Klingenberg's und Mitwir⸗ 

kung 8. Gottwald's und Frau Suſanna Gottwald aus Breslau zum Velten 

der Familien bierorts eingezogener Landwehrmänner und Reſerdiſten ſtatt. 
da Hr Goriſenung iu der e. 
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gründen. Der Plan bat, wie es scheint, fehr gute Ausſicht auf Erfolg, denn 
die drei Mächte haben jetzt keine Intereſſen mehr, die einander 7 5 2 
gung 


a 


Enz iſt horzupieife bemerkenswerih, daß Italien und Oeſterreich 


gen, die Vergangenheit zu begraben und einer auf des andern Beiſtand zu 
. 15 natürlich undankbar von Italien, 105 es die dene 
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Beilage zu Mr, 410 der Breslauer Beilage zu Nr. 110 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 4. September 1885. — Dinstag, den 4. September 1866. 


ortſ 
Daſſelde brachte außer einer e von 95. 
> Chören aus Elias „Siehe, der Hüter“ und „Dank ſei dir Gott“, einem 
hore aus Paulus „Herr, du biſt der Gott“ „und dem zweichörigen Schluß⸗ 
2 aus Händels „Israel in Egypten“, noch zwei Motetten a capella von 
W. Gährich (Fürchte dich nicht) und Graun (Herr, ich habe lieb), 9 7 zwei 
Piecen für Sopran und Harmonium: H. Gottwald's Qußgelang „Ach, mein 
Gott, erbarme dich“ und Franks „Komm, heil'ger Geift, erfülle u: alſo 
ein reiches und trefflich gewähltes Programm. Leider war, wie ſich bei dem 
herrlichen Wetter erwarten ließ, das Concert nicht ſtark beſucht, jo daß der 
Ertrag kein hoher ſein wird. Es war das um ſo mehr zu bedauern, als die 
Leiſtungen der Geſangvereine die größte Anerkennung derdienten. — Mit 
deute Abend wird die hieſige Sommerbühne geſchloſſen, nachdem Director 
Kruſe mit einem Drittel ſeiner zuerſt engagirten Mitglieder ſie trotz der 
ſchlechten Erfolge den Sommer hindurch offen gehalten hat. Die Mitglieder 
ſpielten auf re und der Antheil hat an manchen Tagen nur bier 
Sildergroſchen betragen. Die ungünſtigen Zeitverhältniſſe haben dabei mit⸗ 
gewirkt, aber auch ohne dieſe würde hier das Sommertheater keine Geſchäfte 
emacht haben, es iſt hier einmal kein Boden dafür, da an ſchönen Ab 
Ales au. auswärts eilt. Von hier geht Dir. Kunze nach Bunzlau und von 
dort roch Liegnitz, wo er für den Winter das Theater übernommen hat. — 
— Der Verkehr auf der Gebirgsbahn ift mit Einführung der Tagesbillets 
erheblich geſtiegen und würde vorausſichtlich noch weiter wachſen, wenn ſich 
die Verwaltung entſchließen wollte, auch nach anderen Stationen, als nach 
Hirſchberg und Neibnitz Retourbillets auszugeben. Gegenwärtig haben nur 
bisjentgen einen Vortheil, welche die weiteren Punkte beſuchen wollen, während 
der Beſuch von Lauban, Greifenberg, dem Greiffenſtein ꝛc. durch die Höhe 
der Fahrpreiſe erſchwert iſt. Die ſächſiſche Verwaltung mei beſſer, als die 
6 wie erheblich die Billigteit der Fahrpreiſe und die Bequemlichkeit 
des Verkehrs auf die Erträge der Eiſenbahn einwirken, und ſobald ſie wieder 
völlig in Function tritt, wird höchft wahrſcheinlich wieder die Gebirgsbahn 
einen Theil ihrer Paſſagiere verlieren, da die Fahrt nach den ſächſiſchen Aus⸗ 
ſichtspunkten bequemer und billiger iſt. Daß aber die Direction der Gebirgs⸗ 
babn ſich entſchließen ſollte, von ihrer auch bei Leitung der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn feſtgehaltenen Principien abzugeben, iſt in keiner Meife 
wahrſcheinlich. Die 1 proviſoriſche Waſſerleitung hat uns bis 
jetzt weiter nichts gebracht, als drei einen . monſtröſen Anblick ge⸗ 
währende große afierfäller auf je einem 5 hohen Unterbau von Ziegel⸗ 
ſteinen, eins an der Kohlſtraße, eins am Neumarkt und eins am Poſtplatze. 
Dieſe Wafierbehälter find von jo ausgeſuchter Häßlichteit, daß fie, namentlich 
der nicht durch Bäume theilweise verſteckte am Poſtplatze, die Plätze geradezu 
entſtellen. Hoffentlich wird ihr Anblick für unſere ſtädtiſchen Behörden eine 
fortwährende Mahnung ſein, endlich an die Ausführung des großen Waſſer⸗ 
werks a gehen, durch das dann ſolche proviſoriſche Auswüchſe bejeitigt wer⸗ 
den. Die baldige Beſeitigung des Rieſenkübels am Poſtplatze iſt um fo wün⸗ 
ſchenswerther, als der Platz, deſſen Regulirung jetzt fait vollendet iſt, recht 
bübſch zu werden verspricht. Das Stadtkrankenhaus, das Kreisgerichts⸗ 
ebäude, die drei me | dem Gerichtsgebäude und der Poſt erbauten ſtatt⸗ 
lichen Häufer von E. Schultze und die Frauenkirche, deren früherer Friedhof 
etzt auch dem Verkehr geöffnet iſt, die Poſt und die neue Heckerſche Fabrit 
into einen ſo ſtattlichen ehe daß es ſchade iſt, wenn ein geſchmackloſer 
Bee den Eindruck ftört. 
* Landeshut, 1. Sept. [Das gdrliger Jägerbataillon] nahm 
1 Aaaweg nicht durch unſere Stadt, ſondern marſchirte geſtern ſeitwärts 
über Schmiedeberg nach Erdmannsdorf. Dagegen trafen heute Vormittag 
in der 8. Stunde wieder zwei Schwadronen Ulanen kier ein und wurden mit 
Jubel empfangen, wie bald darauf in gleicher Weiſe das mit Muſik durch⸗ 
e Bataillon Pionniere, welchem ſechsſpännige Pontonswagen ꝛc. 
ten. Freude ſtrahlte aus Aller Blicken. Die Blumengärten werden wohl 
belli gelichtet werden; denn wie verlautet find % Stunde von hier ſchon 
das liegnitzer Königs⸗ Grenadier⸗Regiment, und in gleicher Nähe Artillerie 
ſowie weiterhin noch andere Truppen einquartiert. 


W. Oels, 1. Septbr. [Abiturienten⸗Prüfung. — Militäriſches. 
— Kbnigſchießen. — Entlaſſung der Landwehr.] Bei der geſtern 
— hieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn 

Dr. Scheibert abgehaltenen Maturitäts⸗Prüfung wurden alle acht Ober⸗Pri⸗ 
maner, die ſich der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung unterzogen, für reif 
erklärt. Den eingelaufenen richten zufolge ſoll die Rückkehr des hier in 
Garniſon geſtandenen Bataillons 50er nicht erfolgen, da das 
giment Nr. 50 von Mähren aus direct nach Poſen befördert wird, wo es 
dem Vernehmen nach in Garniſon verbleibt. Ueber die Zeit der Heimkehr 
unſerer tapferen Dragoner verlautet noch nichts Gewiſſes. Die ſtädtiſchen Ber 
hörden hatten beſchloſſen, der Garnifon bei ihrem zu erwartenden Eintreffen 
einen feſtlichen Empfang zu bereiten, die Offiziere und Mannſchaften zu be⸗ 

irthen. An Stelle der 50er foll das Füfilier-Bataillon der Zehner, das bis⸗ 

er in Reichenbach in Garniſon war, hier einrücken. — Das diesjährige, wegen 
der Kriegsereigniſſe bis auf ſpätere Zeit verſchobene Königſchießen fällt 
nach einem Beſchluß der hieſigen . ſicherem Beineh: 
men nach ganz aus. — Von dem am 18. v. hier eingerückten 2. Bat. 
3. Niederſchleſ. Landwehr⸗Reg. Nr. 10 ſind alsbald 300 Mann in ibre Hei⸗ 
math entlaſſen worden und von den 504 Mann, die hier verblieben, ſoll dieſer 
Tage wieder eine namhafte Zahl entlaſſen werden. 


che- O ppeln, 2. September. [Jubiläum.] Dem beute ſtattfinden⸗ 
den Osjährigen Jubiläum des hie 5 Ober⸗Bür ER cr Herrn Goretzki 
fehlte es 1755 51 anni geladen eweiſen re 5 Ma mit welcher die 
Emwohnerſcha ages gedachte. 
tationen der Sehe, der äbtifhen Beamten, der königl. Regie⸗ 
rung, des könig an bene des Bürgerſchützencorps, der ſtädtiſchen Schule ꝛc. 
waren erſchienen un sangen dem gerührten Jubilar ihre herzlichen Glück⸗ 
wünſche — andere ae 5 Vanden und Ergebenheit dar. Ein 
Souper 0 Fire nen end d en W and 25 den B d ber ſtäcti⸗ 
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S Gleiwitz, 2. Sept. [Einzug.] Heute rückte das K Landwehr⸗ 
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pP. p. Mofenberg, 1. Sept. [Zur Tages⸗Chronik] Vergangene Woche 
fand er — dem es töniglichen e Cry 
Stadtpfarrers Strauß eine Sant uren der Lehrer der hie⸗ I St 

Der Vorfigende empfahl zur Hebung und Förderung 


„ Bouwad, Mozart's Ave verum, Tactſch 


enden | 14 


rochien. Die Schulſchweſter Colomba hielt einen kurzen und klaren Vortrag über die 
reibemethode, die der Vorſitzende gern in den Landſchulen eingeführt 
willen möchte, wie dieſelbe in den Unterklaſſen der Stadtſchule 5 — Thel be⸗ 
reits eingeführt iſt. Noch gedachte die Conferenz ehrend eines Lehrers, der in 
treuer Hingebung an nn alt Vac der Sorgen und Laſten Seiner Stel⸗ 
lung erlegen war. Sein Gehalt betrug kaum 165 Thlr. bei einer Familie 
von ſieben Kindern. — Friede ſeiner Aſche und Gottes Segen der Wittwe 
mit ihren Kindern, meld 1 nunmehr; alle von einer Penſion von 12 Thalern 
leben ſollen. — Gegen 11% Uhr wurde die Conferenz für geſchloſſen erklärt. 
— Der hieſige 47043 Tb. 2 zur, Sammlung von Lazareth⸗Bedürfniſſen für die 
Verwundeten hat 10 2 Sgr. 8 Pf. baares Geld und ſieben nicht 
unbedeutende Same Keſeiſdungen u. ſ. w. an den Centralverein abge⸗ 
ſchickt. Der mühevollen Arbeit der Annahme, Veröffentlichung und Weiter⸗ 
beförderung der ſo reichlich gefloſſenen Liebe gaben hatte ſich die Frau des 
Landraths und W v. Studnitz auf Schönwald mit der größten Be⸗ 
reitwilligkeit unterzogen. Außerdem hat der hieſige Männer⸗Turn und Ge⸗ 
ſangverein zum Beſten der Verwundeten ein Inſtrumental⸗ und Vocalconcert 
veranſtaltet, welches trotz der ungünſtigen Witterung einen Reinertrag von 
bis 15 Thlr. abwarf. Desgleichen veranſtaltete eine hieſige Dilettanten⸗ 
Geſellſchaft unter der Aegide des Kreis⸗Gerichts⸗Directors Cirves zum Beſten 
der verwundeten Krieger reſp. der Wittwen und Waiſen der en, 5 
thegtraliſche Vorſtellung, welche eine anſehnliche Einnahme (nach Abzu 


Koften 47 Thlr.) ergab, die nach Uebereinkunft wahrſcheinlich an den Fanal Stadt⸗Gericht Breslau: J. 8 der Kaufl. Morig Huth — J. 
Verein zu Breslau abgeſandt worden iſt. Auch für den Füſilier Rochnia | Kreis: Gericht 1 J. S 


vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, aus Colonie Trzebitſchin bei Klein⸗ 
Laſſowitz biefigen, Kreiſes, der mit großer 8 in den Straßen 
von Königinhof die Fahne des 2. Bataillons des k. k. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 6 erobert hat, ſind in dem Locale des Kaufmanns und Reſtau⸗ 
rateurs Schleſinger 21 Thlr. geſammelt und an das hieſige Landrathsamt 
abgeliefert worden. Auch nach Frankenſtein und desgleichen nach Nachod ſind 
Sendungen von allerlei Lazarethbedürfniſſen von hier abgegangen und noch 
fortwährend gehen Liebesgaben an Geld und Naturalien ein. 


$ Nybnik, 29. Aug. [Wohlthätigkeit.] Dem hieſigen Verein zur 
Unterftägung preußiſcher Krieger iſt die fo ſicher erwartete Ausſicht, verwun⸗ 
dete Soldaten zur Wilde und Heilung überwieſen zu erhalten, ſchließlich be 
nommen worden, weil — wie die Reſerbe⸗ Lazareth⸗Commiſſion zu Ratibor 
re mittheilte — unter den Truppen dle Epidemie ſich gezeigt hatte. 

In Folge dieſer Nachricht ſind nach erfolgtem Beſchlu ſſe des Vereins an das 
Central⸗Comite des n Vereins zu Berlin alle vorhandenen Beſtände 
abgeſandt worden (500 Thlr. baar und eine für unſere Verhältniſſe ziemlich 
anjebnlihe Sammlung von Bettwäsche und anderen Lazarethgegenſtänden). 
Anerkennend verdient der bei dieſer Gelegenheit an den Tag gelegte Eifer des 
Herrn Director Zweigel, wie auch die Opferwilligkeit hervorgehoben zu 
werden, welche Bürgerſchaft und Landbewohner (letztere auf Anregung der 
Schullehrer und des Rentmeiſters Nowak) bei Darbringung ihres patrioliſchen 
Scherfleins bekundet. — Auch die ſeitens des Bürgermeiſters Hrn. Fritze an⸗ 
geregte Sammlung zum Invalidenfonds ſcheint guten Fortgang zu haben 
und wird ein angemeſſenes Reſultat liefern. 


Kattowitz, 3. Septbr. [Feſtliche 8] Der Humanität des Grafen 
Henckel von Donnersmarck auf Siemianowiß hatten wir geſtern einen lang 
entbehrten Genuß zu verdanken. Am geſtrigen Tage war der gräfliche Park 
behufs eines Concerts zum Beſten der Verwundeten geöffnet und ſtrömte 
das Publikum aus Beuthen, Tarnowiz und den e Ortſchaften 
recht zahlreich herbei. Außer der Winklerſchen Muſikkapelle, ee ſich 
3 Geſangvereine (Laurahütte, Tarnowitz und Kattowitz), zum Amuſement der 
verſammelten Menge beizutragen. Vor Allem müſſen wir noch das excellente 
Feuerwerk hervorheben, wel pes durch Herrn Eſcher abgebrannt wurde und 
5 alle Ehre machte. Abends brachten die Sänger dem Grafen ein 

ndchen. 
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„Sept. [Empfang.] Heute Mittag 12 Uhr traf das 
hier garniſonirende Füfilier: Batäillom 5 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments (Nr. 1 in Gemeinſchaft mit dem 4. Bataillon deſſelben Regiments, 
von Troppau kommend, hier ein. Die Stadt war zum Empfange gedachter 
Truppen ſchon Tags vorher mit Fahnen, Kränzen und Teppichen ſeſtlich ge 
ſchmückt und das ſogenannte neue 8 unter der Leitung unſeres tüch⸗ 
tigen Decorationsmalers und Photographen Herrn ih zu einer Ehren: 
pforte äußerſt ſinnreich umgewandelt worden. Vor dem Rathhauſe wurden 
die angekommenen Bataillone von den Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtver⸗ 
ordneten empfangen und durch unſern Bürgermeiſter, Herrn Sempricht, in 
einer längeren Anſprache begrüßt, worauf der Regiments⸗Commandeur des 
62. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments, Herr Oberſt v. Malachowsky, für 
den feierlichen Empfang feinen Dank ausſprach und ein „Hoch“ auf Se. M. den König 
und die Stadt Ratibor ausbrachte. Beim Einmarſche in unſere Stadt tönte 
den heimkehrenden Kriegern ein tauſendfaches „Hoch“ entgegen und find die⸗ 
ſelben mit Bouquets und Kränzen rein überſchüttet worden. Vorgeſtern 
paſſirte das 2. Landwehr⸗Ulanen⸗ Regiment, auch von Troppau kommend, 
unſere Stadt, welches ebenfalls recht herzlich empfangen und vor dem neuen 
Stadtthore durch Herrn Senator Pyrkoſch begrüßt wurde. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 3. Septbr. [(Börſe.] In Amerikanern und öſterr. Effekten 
war das Geſchäft zu höheren Courſen ziemlich belebt; Eiſenbahnaktien und 
Fonds ohne Umſatz, ruſſiſche Valuten ig verändert. Oeſterr. Creditbank⸗ 
aktien 62% bez., National⸗Anleihe 53%, bez. und Gld., 1860er Looſe 63% 
Gld., Banknoten 78%--Y% bez. He Eiſenbabnaltien Litt. A. und 
C. 16774 Gld., Freiburger 135% Br., Wilhelmsbahn 51 Eld., Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer 76 Br., Wen ien — —. Warſchau⸗Wiener 58% bez. und Br. 
Amerikaner 7774— 7 bez. Schleſ. Bankverein 112 Br. Minerva 34% Br. 
Schleſ. Rentendriefe 92% Br. die. Pfandbriefe 87% bez. u. Br. Nuſſisch 


Papiergeld 74 —74 % bez. 
aste 5 Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
it.) etwas höher, gef. — Etr., Roggen in Auktion loco 
pr. September 40%, Thlr. Gld., September: 
October 40% —½ Thlr. bezahlt und Br., 40 Thlr. Gld., October⸗Nodember 
40% Thlr. bezahlt, November’ deen 40 — Thlr. bezahlt, Dezember⸗ 
Januar 40% Thlr. Elo., Januar⸗Februar a Februar⸗März —, April⸗Mai 
30% Thlr. bezahlt und Sid., 41 Thlr. Br. 

eizen (pr. 2000 Pfd 5 91. — Etr., pr. September 59 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. September 39% 2 — Br. 
Hafer Gr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. September 35 Thlr. Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Scheffel, pr. September 95 555 Br. 
Aaböl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gek. 500 Ctr. loco 11%, Thlr. Br., 
pr. September und September⸗October 1X —K—111,, Thlr. bezahlt und 
Br. October⸗November und November Dezember 11% Thlr. Br., 11% Thlr, 
bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 11 A; Thlr. Br., erg u 150 bezablt. 

Spiritus feſt, get. — Quart, loco 14% Thlr. Br., Mn Gld., pr. 

September⸗Octoder 14 Thlr. ra October: 

November⸗Dezember 13% Thlr. Gld., April: 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
Prämien ⸗Anleihe von 1846. 


Breslau, 3 
Roggen (pr. 2000 P 
1000 Ctr. 10% Thlr. bezahlt, 


Septenber 13700 = 1 

obember 5 

Mai 14 Allr. Ole . 
Zink feſt. 


[Verlooſung.] Hamburger Staats- 
Bei der am 1. Septbr. ſtattgeha abten Prämien⸗Ziehung der Nummern der am 
2. Juli verlooſten Serien ſind 


eg folgende Gewinne (bis 250 Mk. Beo. abwärts) | 9) 


Nr. 69,653 mit 105,000 Mk. Beo. 
Nr. 64,823 mit 10,000 Mk. Beo. 
Nr. 69. 674 mit 8000 Mk. Beo. 
Nr. 6040 und 29,257 mit 3000 Mk. Beo 
Nr. 40,991 und 68,370 mit 2000 = Beo. 
Nr. 37,970 und 52, ‚204 mit 1500 Mk. Bco. 
Nr. 67, 813 und 85,539 mit 800 Mt. Beo. 
Nr. 72.181 und 87,420 mit 500 Mk. Beo. 
Nr. 6005, 47,406, 52,201, 68,394, 72, 129 und 77,884 mit 250 Mk. Bco. 
— Badiſche 35⸗Fl.Loofe. Bei der am 31, Auguſt ae, S 
Serienziehung wurden folgende 50 Serien à 50 Stück Looſe gezogen: Serie 
556. 649. 653. 7 975. 1135. 1231. 1367 1628. 1664. 1892. 1949. 
2113. 2186. 2305. 2315. 2697. 2793. 2818. 3006, 3281. 3418, 3453. 3589. 
3708. 3975. 3992. 4281. 4564. 4570, 4631. 4886, 5234. 5529. 5757, 5762, 
5887. 5943. 6299. 6391. 6416. 6571. 6813, 6831, 6881. 6970. 7002. 7233, 
7408, Die Gewinnzichung findet am 30. September ftatt. 
Wochen⸗Termin⸗Kalender in ee 

. on nkurs-⸗Eröffnun 
Stadt⸗Gericht Breslau: Kaufl. Robert Leby — C. A. Mentzel — Agent 
aun — Paul Ergmann hier. 


en dee it. 
5 20 eh jährliche Special⸗Conferenzen der Lehrer der eingelnen Bas a Beutben 88 Kaufm. Carl Burghard daf. 


x 


eee . J. S 
Kreis⸗Gericht Soran N J. S. des Fabrikbeſ. Herrmann Martini 


Stadt⸗Gericht Breslau, 10 Uhr: 
Kreis⸗Gericht Liegnitz, 9 u: 


Seeed BR 10 Uhr: 


r JJ Ge e e 77 EBBRSKENGEe Gianni ee „ für Forberungen. 
tembe 
e a. O.: J. S. des Kaufmann H. Aſchner daf. 


Landeshut: J. En pi . u. Max Pohl daſ. 


2 z 


Stadt⸗Gericht ine I ©. Ser de Kaul. Julius Salinger — Karl Jacob⸗ 
Kreis- Gericht Ledi 55 ©. des Kaufm. Ephraim Senator daſ. (2. Friſt.) 


„Sorau N .S. der Handlung W. Suckrow u. Co. daſ. 
P : Tree , 900 2 des Freigutsbeſitzer Karl Böhmiſch in 
Den 6. September. 
P „Liegnitz: J. S. des Handelsmann Lemmel Jaroslaw daf. 


Steeg 5 S. des a Herrmann Mäntler daſelbſt 


Den 7. a 
> * Tuchmachermſtr. . gan 


n Sommerfeld. 
Den 8. Septemb 
Dur ra hier. 
1 des Kaufm. Salomon Freundmann dal. 
P : GSorau N.⸗L. des Tuchmachermſtr. Friedr. Hoppe — 
des Tuchſchr. ® Auguſt Sommer in E me 2 Friſt.) 
P „ GStriegau: J. S. des Gerbermſtr. Louis Broßmann daf. 
. Trebnitz: J. S. des Rittergtsbeſ. Wilh. Oels net in Neuwalde. 
Prüfungs⸗ Termin der angemeldeten Forderungen in 
Konkursſachen 
Den 4. Sen 
des Kfm. A. Wittke daſ. 
4 Kfm. Ed. Karraſch dal. 
Den 5. September. 
J. S. der Hol. H. Meyer u. Co. das. 
$lau, 11 Uhr: J. S. des Kfm. Wilh. Kolshorn hier 
(2. Termin). 


uhr: J. S. des Kim. S 
Kreis⸗Gericht dottbns, 3 n 25 iegfr. Peſchke hier. 


23 a ER S. des Tuchmachermeiſters Adolf 
a 
Kreis⸗Gerichts⸗ eg Sorft, 9 Uhr: J. S. des Tuchmachermſtr. Karl 
Wilhelm 5 daf ° N 
ip Gneſen, 5 Uhr: 3,6 ei Hol. Helior Denk u. Co. daſ. 
Goſtyn, 9 Uhr: J. S. des Gutsbeſ. Rudolph Adolphi in 
Alt⸗Kröben. 
n 10 Uhr: J. S. des Maurermſtr. Karl Weh⸗ 


. s Lesbe 10 Uhr: J. S. des Kfm. Jacob Brzeſowsky 
lbſ 
i 5 5 Uhr: 1 S. des Kaufm. Julius Müller 
10 2 J. S. des Kfm. Amand Julius Reinhold Grumme 
daf. (2. Termin). 
5 : Neuſtadt OS., 10 Uhr: J. ©. des Kfm. Löbel Horrwitz 
Sber⸗Glogau 
5 „Ratibor, 9 Uhr: J. S. des Kaufm. Ferdinand Königs⸗ 
berger daſ. 
r „Schweidnitz, 9 Uhr: J. S. des Kfm. Ed. Hammer daf. 
Den 6. . er. 
. E e 8 J. S. des Tuchmachermeiſter Guſtav 
aſ. 
. Waldenburg, 10 Uhr: J S. des Fleiſchermeiſter Heinrich 
Berndt daſ. 
Den 7. Septem 
Stadt⸗Gericht Berlin, 7 U: J. S. des ban. Salomon Steinert daſ. 
ermin). 
i. S. = Gebr. Oppenheim u. Co. d 
. . Breslau, 11 Uhr: J. ©. des Kim. En: Bürgel bier. 


— . ———̃ v.——— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 3. Sept. [Abgeordnetenhaus.] Indemnitätsvor⸗ 
lage. Nach längerer Debatte, in welcher Achenbach und Lasker für, 
v. Hoverbeck, Schulze (Berlin) gegen die Indemnität ſprechen, er⸗ 
greift der Miniſter Graf Eulenburg das Wort. Mit der Indemni⸗ 
tätsforderung wünſcht die Regierung die Entlaftung von der Ver: 
antwortlichkeit um den Frieden. Wir haben die Gedanken abgewie⸗ 
ſen, die Indemnität verlangen zu müſſen, und glaubten nur, daß der 
Zeitpunkt dazu gekommen ſei; die Regierung iſt nicht beſtegt, fie iſt 
ſtärker wie zuvor und bietet die Hand zur Verſöhnung. Ich 
verdenke den Gegnern der Regierung nicht den Widerſtand 
gegen die Indemnität, wenn fie glauben, die Regierung habe nur im 
Bewußtſein der Macht gegen die Formeln der Verfaſſung gefehlt. Do 
iſt es aber nicht, uns ſtand der Nothſtand zur Seite. Die Indemni⸗ 
tät iſt der Boden der Verſöhnung. Durch die Bewilligung derſelben 
wird die Regierung moraliſch gezwungen, Ihnen entgegenzukommen. 


Sie ſollen mit der Indemnuttät keinen Waffenſtillſtand bewilligen. 


Durch die Annahme des Geſetzes ſollen die Präliminarien eines wirk⸗ 
lichen dauernden Friedens geſchaffen ſein. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 3. Septbr. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes fand die weitere Verhandlung über die Indemnitätsvorlage 
ſtatt. Bei der Abſtimmung wurde vom Commiſſions⸗Entwurf Art. 1 
mit großer Majorität, Art. 2 mit 230 Stimmen gegen 75 Stimmen, 


Art. 3 und 4 mit großer Majorität angenommen; ebenſo wurde das 


ganze Geſetz angenommen. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 3. Sept. Herr v. Benedetti iſt in Folge einer Depeſche 
geſtern Mittag nach Paris abgereiſt. 
Der König ertheilte dem Grafen v. d. Goltz eine längere Audienz. 
Baiern ſandte geſtern die erſte Rate der Kriegskoſten ein; mit 
derſelben traf Graf Bray hier ein. (Wolff's T. B.) 
München, 3. Septbr. Prinz Karl iſt geſtern mit dem Haupt⸗ 
quartier hier eingetroffen. Die Demobiliſirung der Armee erſolgt 
alsbald. (Wolff's T. B.) 


. Telegraphiſche nee und e 
Berliner 198 vom 3. 


96%. 
1360er Looſe 62% . 61. 
55%. Deka a Seen 9) 747 
man 33 ee 
Wien 2 one 8 78%. Warſchau a 


2 Donate —, London —. 
Köln⸗Minden 150%. Minerva 34. — Fonds ns Aktien ers 
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Inſerate. 


Bekanntmachung. 8 
Nachdem durch Miniſterial⸗Erlaß vom 30. b. M. das diesjährige zweite 
Erſatzgeſchäft bis auf Weiteres ſiſtirt worden ift, brauchen ſelbſtverſtändlich 
die von der hieſigen Stadtkreis⸗Erſatz⸗Commiſſion zur Rebifion vorgeladenen 
Geſtellungspflichtigen bis auf Weiteres nicht zu erſcheinen. Diejenigen Ger 
ſtellungspflichtigen aber, welche die hieſige Stadt verlaſſen, haben ſich vor 
ihrer Abreiſe im Canton⸗Büreau des hieſigen königl. Polizei⸗Präſidiums ab⸗ 
zumelden, damit die Abreiſe in den Geſtellungsliſten notirt werden kann. 
Breslau, den 3. September 1866. } 
Der königliche Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Bekanntmachung. 
Der Armenarzt Herr Dr. Drieſen iſt für die Armen des Ufer⸗ und 
Scheitniger⸗Bezirkes nicht, wie in der Bekanntmachung vom 29. v. Mts. ver⸗ 
offentlicht worden, im Saale zum weißen Hirſch, ſondern in feiner Wohnung, 
Sandſtraße Nr. 18, Früh bis 8 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
zu ſprechen, was hierdurch berichtigt wird. [2018] 
Breslau, den 1. September 1868. : 
Der königliche Polizei⸗Präſident Freiherr v. Ende. 


Soeben iſt erſchienen: 


Schleſiſche Provinziafblätter. 


Herausgegeben von Th. Oelsner. 
Reue Folge. Fünfter Jahrgang. Auguſt. 

Inhalt: Laurentius Scholtz und der erſte botaniſche Garten in Breslau 
Von A. Kurtzmann. Erinnerungen an die Vertheidigung der Feftun 
Breslau während der Belagerung von 1806/7. Von Monte. (Fortſetzung. 
— Holtei's Briefe an Auguſt Kahlert. Fortſetzung.) — 
liches zur Geſchichte der Münzwirren in Schleſien. Von Oberlehrer H. Palm. 
— Zur Geſchichte des 30tägigen Krieges von 1866. Vom Redacteur. — 


[2014] 


Nachträg⸗ Franco⸗Aufträge effectuirt: 


2284 


Schleſier im Auslande; Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Zeisberg. Von A. D. 
Graf Hoverden. — Zu den ſchleſiſchen Sprüchwörtern. Von C. v. Holtei. 
— Die Schweidnitzer Schützen⸗Geſellſchaft. Von Prof. Dr. Schmidt in 
Schweivniz. — Das Jacobi⸗Feſt in Borrowei. Von A. H. — Chriftian 
Günthers Kopf. Von G. Struſche. — Schleſiſches Volksräthſel. — Fragen, 
Wen 1c. — Literatur: und Kunſt⸗Blatt. — Zur Chronik und Statiſtik. 
— Anhang. 


Die „Schleſiſchen Provinzialblätter“ erſcheinen in monat⸗ 
lichen Heften von je 4 Bogen gr. Lex.⸗Octav zum vierteljährlichen 
Abonnementspreis von 15 Sgr. Alle Buchhandlungen und königl. 
Poſtanſtalten liefern dieſe Zeitſchrift ohne Preiserhöhung. 

Verlagshandlung Eduard Trewends in Breslau. 


An den bevorſtehenden hohen jüdiſchen Feſttagen errichte ich Goldene⸗ 
Nadegaſſe Nr. 18, 1. Etage, Ecke des Karlsplatzes, [2353] 


einen Privat⸗Gottesdienſt 


und ſind die Einrichtungen dazu aufs Beſte getroffen. 
Entree⸗Billets ſind in meiner Wohnung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45, 
und in der Handlung des Herrn Ed. Bielſchowzky jr, Nikolaiſtraße 76, 


1 J. H. Friedländer. 
General Steinmetz und Moltke, 


Vogel von Falckenſtein, Herwarth, Bonin, Schack, Flies, Blumenthal, Bayer, 
Mutius, Hiller von Gärtringen u. ſ. w.; Benedek, emen Albrecht, 
Mensdorff, Gablenz, Feldmarſchall Heß u. . w. Dr. Dreyſe, Erfinder des 
Fahnen ee — In Summa 30 Stück gute Photographien Mn Aft 


] 
N. Raschkow jr., Schweidnitzerſtr. 51. 


H. Pringsheim 


Portland⸗Cement⸗Fabrik Oppeln. 


Gutachten: Außer mehreren kleineren Proben mit Pringsheim'ſchen 
Cement, welche befriedigende Reſultate ergeben haben, iſt der quäſt. Cement 
bei der Betonirung der im Scheitniger Park belegenen Graben brücke in der 
Weiſe verwendet worden, daß auf die Schachtruthe Beton etwa 1 Schachtruthe 
geſchlagene Steine und 4 Schachtruthe Mörtel genommen und der Mörtel 
aus 1 Theil Cement und 3 Theile Sand zuſammengeſetzt wurde. Der in 
dieſer Weiſe gemiſchte und mittelſt Trichter in's Waſſer verſenkte Beton iſt 
nach 8 Tagen A verhärtet, daß die Baugrube trocken gelegt werden 
konnte und eine Ausſpülung des im Beton befindlichen Mörtels durch auf⸗ 
dringendes Waſſer nicht mehr erfolgte. 

Hiernach kann der Pringsheim ſche Portland⸗Cement als zu Betonfundi⸗ 
rungen, welche unter Waſſer ausgeführt werden ſollen und bei denen eine 
raſche Erhärtung des Betons erforderlich iſt, ſehr geeignet bezeichnet werden. 

Breslau, den 18. Juni 1866. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
(gez.) Becker. (gez.) Zimmermann. 


Den Portland⸗Cement aus der Portland⸗Cement⸗Fabrik H. Pringsheim 
Thelen habe ich bei einer Miſchung von einem Theile Cement und dreien 

eilen Sand zum Putzen verwendet. 

Die nach vierzehn Tagen vorgenommene Unterſuchung ergab eine vollkom⸗ 
mene, gleichmäßige Erhärtung des Moͤrtels, jo daß ich den Cement der ges 
nannten Fabrik fernerhin verwenden werde und auf's Beſte a 155 kann. 

Carl Schmidt, 


Breslau, im Mai 1866. 
Baumeiſter, Agnesſtraße 11. 


Auf vorſtehende Gutachten Bezug nehmend, empfiehlt ihr dem Dein a 


und Stettiner Cement an Güte gleichkommendes Fabrikat 


H. Pringsheim Portland⸗Cement⸗Fabrik Oppeln. 


Die heute Früh 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Clara, 1783 
Hoffmann, von einem kräftigen Mädchen, 
beehre ich mich Verwandten und 
mit anzuzeigen. 2367 

Breslau, den 2. September 1866. 

Louis Steinbach. 


2381] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend 10 Ubr wurde meine liebe 
Frau Jeanette, geb. Iſaak, von einem recht 
muntern Knaben entbunden. Dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten zur Nachricht. 
Breslau, den 2. September 1866. 
Iſaak Goldmann. 


Heute Nachmittag 6 Uhr iſt meine liebe Frau 
Clara, geb. Müllendorff, von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 1997 

Rawicz, den 1. September 1866. 

von Stückradt, Lieutenant und Adjutant 
im Weſtfäl. Füſilier⸗Regt. Nr. 37. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau Anna, geb. Perſchky, 
von einem geſunden, kräftigen Knaben zeige 
ich hierdurch meinen Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. [1999] 

Tarnowitz, den 2. September 1866. 

Drolshagen, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 9 Uhr erlag unſer innigſtgelieb⸗ 
ter Vater, Bruder und Schwager, der Kauf⸗ 
mann Max Sachs, im Alter von 60 Jahren 
feinen kurzen, aber ſchweren Leiden. Wer den 
ſeltenen Charakter und die Biederkeit des Ver⸗ 
ſtorbenen kannte, wird unſeren tiefen Schmerz 
durch ſtille Theilnahme ehren. 2383] 

Breslau, den 3. September 1866. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Dinstag den 4. September 
Nachmittag 5 Uhr vom Leichenhauſe des jüdi⸗ 
ſchen Kirchbofes aus. 


[2388] : Eoded- Anzeige. 

Am 2. September d. J. ſtarb nach kurzem 
Krankenlager unſere theure unvergeßliche Mut⸗ 
ter Auguſte Filbert, geb. Casperke. Wer 
= rag kannte, wird unſern Schmerz 
würdigen. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Dinstag den 4. Abends 7 Uhr 

auf dem Bernhardinkirchbofe bei Rothkretſcham. 


Todes⸗Anzeige. [2023] 
Am 1, September, Mittags 2% Uhr, ent: 
ſchlief ſanft nach kurzen, aber ſchweren Leiden, 
mit den heil. Sterbeſacramenten berfehen, die 
verw. Maurer⸗Meiſter Pauline Wolff, geb. 
Stelzer, im Alter von 35 Jahren und folgte 
heute ihr Sohn Alfred im Alter von 9 Jah⸗ 
ren. Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung, 
um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt allen 

Verwandten und Freunden an: 
Die Hinterbliebenen. 
Richard, 


Helene, 
Georg, 
Arnold, 
Gretchen, 
Julius und Herrmann Stelzer, 
als Brüder. 
Breslau, den 3. September 1866. 


Todes⸗Anzeige. [2366], 

Am 2. September Abends 3% Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzen, aber ſchweren Leiden unſer 
guter Sohn, Bruder und Schwager, der Kauf⸗ 
mann Philipp Nedlich im Alter von 31 Jah⸗ 
ren. Dies zeigen ftatt jeder beſonderen Mel 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt 
allen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Gufta und Ulrike Redlich, als Eltern. 


als Kinder. 


als Geſchwiſter. 

Minna, 

Emma Dockhorn, 

Carl Dockhorn, als Schwager. 
Breslau, den 3. September 1866. 
Beerdigung: Dinstag, den 4. Sepibr. d. J. 

Nachmittags 6 Uhr, auf dem großen Kirchhofe, 
Nicolaithor. 


— ä— — ..P ä 

Den heute Morgen plotzlich, aber ſanft und 
ruhig erfolgten Tod meines guten Vaters, 
des ehemaligen Domainen⸗Rentmeiſters F. W. 
Kunicke zu Parchwitz, in dem ehrenvollen 


Alter von 74 Jahren 4 Monaten, beehre ich b 
mich Namens der übrigen Hinterbliebenen] ben iſt. 


allen Verwandten und ſeinen vielen Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [2354] 
Breslau, den 2. September 1866, 
G. Kunicke, Reſtaurant, 
Ohlauerſtraße 19. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
eute Nahm. um 2 Uhr derſchied nach 


fieber unſere innigſtgeliebte Tochter Marie 


etannten hier⸗ 


nach kurzem Leiden unſere geliebte 0 
Schwiegermutter und Großmutter, die verwitt⸗ 
wete Kaufmann 


im Alter von 50 J 
ſtille Theilnahme bittend an 


zeige, daß der Unteroffizier Carl Schuppich, 
bei der 3. reitenden Garde⸗Batterie, nachdem 
er die Schlachten bei Skalitz und Königgrätz 
r überjtanden hatte, in Brünn in dem 


ſerer geliebten Hedwig ſo viele Beweiſe 
zärtlicher Theilnahme von nah und fern zu⸗ 
BR gegangen, daß wir uns gedrungen fühlen, 

den Krankenlager am Nerven. unſeren Dank dafür öffentlich auszusprechen. 


in dem blühenden Alter von 16 Jahren 6 Mon. 
25 Tagen. Dies zeigen hierdurch ihren ent⸗ 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen: Frl. Alwine Baſſinger 


fernten Verwandten und Freunden tief ber mit Hrn. Auguſt Lange in Wriezen a/D. 


trübt an: 
Der Cantor Filitz und Frau. 
Landeshut, den 1. September 1866. 


[2393] ei A 
Am 3. Sept, Früh 3 Uhr entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden unſer inniggeliebter 
Gatte und Vater, der Reſtaurateur K. Köh⸗ 
ler. Um jtille Theilnahme bitten‘, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Julie Köbler. 
Emil Köhler, 
nebſt Eltern. 

„Trauerhaus: Neue Taſchenſtraße 4. Beer⸗ 
digung Mittwoch Mittag 1 Uhr auf dem gro⸗ 
ßen Kirchhof. 


Todes» Anzeige. 
Statt bejonderer Meldung. 

Heute ſtarb nach 8ſtündigem ſchweren Lei⸗ 
den meine mir unvergeßliche Frau Clara 
Reche, geb. Zeuner; ich bitte meinen und 
meiner Angehörigen tiefen Schmerz durch ſtil⸗ 
les Beileid zu ehren. 2355] 

Breslau, den 2. Septbr. 1866. 

Heinrich Neche. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Am Sonntag Nachmittag 2% Uhr nahm 
Gott unſere liebe gute Toni im Alter von 
1% Jahren zu ſich. [2385] 

Breslau, den 4. September 1866. 

Herrmann Pfeiffer. 
Anna Pfeiffer, geb. Weſſel. 


(Verspätet.) 

Am 28. v. M. starb nach kurzer, schmerz- 
loser Krankheit in Hohenfriedeberg unser 
geliebter Onkel und Grossonkel, der königl. 
Hauptmann z. D. Wilhelm Schmieder, im 
77. Lebensjahre. 2002] 
Görlitz, 2. September 1866. 

Caroline Paur, geb. v. Burgsdorff, 
Dr. Alfred von Sallet. 


Todes⸗Anzeige. 

Das heute früh 6 Uhr erfolgte Ableben un⸗ 
ſeres geliebten Gatten, Vaters und Bruders 
des Glasfabritheſitzers Rudolph Schmidt, im 
Alter von 37 Jahren, beehren wir uns theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ee 


zeigen. e 
2 Die Hinterbliebenen. 
Glasfabrik Königswalde bei Salzbrunn, den 
1. September 1866. 


Am 30. Auguſt verſchied nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden unſere brave innig⸗ 
geliebte Mutter, Schwieger⸗- und Groß: 
mutter, die verwittw. Fran Kaufmann 
Emilie Sachs, geb. Sachs, im Alter 
von 63 Jahren. — Tief betrauern wir 
dieſen unerſetzlichen Verluſt, und wer die 
Selige gekannt, wird unſeren Schmerz 
zu würdigen wiſſen. 2 
Glatz, den 31. Auguſt 1866. 
Wilhelm Sachs, 
Markus Sachs, 
Berthold Sachs, 
Julius Sachs, 
Henriette Friedlaender, 
geb. Sachs, 5 
Adolph Friedlaender, als Schwiegerſohn, 
Cäͤcilie Sachs, 
Alwine 11 y 
Emilie Sachs, 
Noſalie Sachs, 


als Kinder, 


f als Schwiegertöchter. 


Am 2. September, Nachts 12% Uhr, ſtarb 
Mutter, 


oſephine Wunderlich geborne Höbig 
A Mn Dies 1 5 um 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Toded- Anzeige. [2032] 
Freunden und Bekannten die traurige Ans 


lter von 21 Jahren an der Cholera geſtor⸗ 
2 b 2032] 


Wahlſtatt, den 4. September 1866, 
Familie Schuppich. 


Es ſind uns in Folge des Todes un⸗ 


12379] Eduard chmidt und Frau. 


lichſt, brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr. 
feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111, 


Geburten: 


Heinrichau, eine Tochter 
Berlin, 
hut daſel 


Hase daſ, Frau Clara Krüger geb. 
das., 
Hr. Reſtaurateur Jul. Bo 


Breslauer Theater im Wintergarten. 

Dinstag, den 4. Sept. Gaſtſpiel des Komikers 
Hrn. Baade, vom Stadt⸗Theater zu Frank⸗ 
furt a. M. „Der Vetter.“ Luſtſpiel in 
3 Akten von R. Benedix. Hierauf: „Mein 
Trompeter für immer.“ Singſpiel⸗Bur⸗ 
leske in 1 Akt von Th. Hauptner. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 

Vorſtellung 6 Uhr. Nach der Vorſtellung 
i Fortſetzung des Concerts. 

1 den 5. Sept. Beneſiz für Hrn. 


me in Berlin. 


recht. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 5. Sept., Abends 7 Uhr: 
Herr Provinzial - Archivar Dr. Grünhagen: 
Ueber wallonische Colonien in Schlesien und 
speciell in Breslau, 2 


Vorſchuß⸗ Verein. 


In der von uns am Sonntag, den 2. d. M., 
erlaſſenen Anzeige ſoll es anſtatt 
„Entlaſſung des bisherigen Kaſſtrers“ 


eißen: 
Entlaſtung Geda des bisherigen 
a 


irers. 
2028] Der Ausſchuß. 


Seiffert in Roſenthal. 


ittwoch: 


M 
Vauxhall und Fahnenfeſt, 

bei brillanter orientaliſcher Illumination des 
anzen Gartens, vollſtändig neu drapirt, dazu 
ane eme Reſtauration A la carte, 
A vom Eiſe. Gemengte Speiſe von 
6 Uhr ab. Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Entree à Perſon 3 Sgr. (2572 

Jullus Spiess, 
Kalligraph aus Berlin, ertheilt hier wieder wie 
in früheren icht i 


ahren Unterricht im 8 
Schuell⸗Schönſchreiben 


und in der höheren Kalligraphie, an Herren, 
Damen und Schüler. 


Er garantirt Jedem 
ohne Unterſchied, auch Denen, die an Schreib⸗ 
krampf leiden, in 15 Stunden, eine überraſchend 


ſchönere und freiere Handſchrift (Raufleuten 
eine kaufmänniſche und 
Bureau⸗Schrift). 


Beamten eine 


) [2026] 
Anmeldungen werden fofort und täglich an⸗ 


genommen 


Veuegaſſe 13, im 1. Stock. 


öchſt wichtige Broſchüre!! 
eee ot] 
Maßregeln, 
der Entſtehung, der Verbreitung 
und der Gefährlichkeit der Cholera 
vorzubeugen. 
Zur Belehrung für Nicht⸗Aerzte 
von 
ö Dr. P. Th. E. Kurtz, 
Leibarzt Sr. i 3 von A L 
e er 
Ul. Auflage. 


Wichtig und unentbehrlich für Jedermann! 


Deſſau, Auguſt 1866. 
Aue ſche Buchhandlung. 


1 „Mer demarkt, 


in der Kreisſtadt Tarnow 


(A. Desbarats.) 


in Galizien am 17. September 1866 
und den folgenden Tagen abgehalten werden. 
Zarnoio, am 23. Auguſt 1866. 
— ——ůꝛ—s—dꝗ.ů r r —— 


2 
ründ⸗ 


ofen» 
189]. 


Geſchlechtskrankbeiten, 
ollutionen, Schwächezuſtände de. heilt, 


; Ein Sohn Herrn H. Sabin 
in Berlin, Hrn. Karl Reinecke in Raatz bei 
Hrn. W. Evers in 
nr Knaben Hrn. Heinrich Lands⸗ 


Todesfälie: Hr. F. Zickner in Berlin, 
. Wagner daſ., Hr. Friedrich * (a 
att 

Hr. Amtmann Wilh. e in Prenzlau, 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenhahn. 


„Die bevorſtehenden Nücktransporte der Truppen in die Garniſonen nöthigen uns zu 
einer Beſchränkung des Frachtgüter⸗Verkehrs in größerem Umfange. Es werden deshalb 
vom 3. kommenden Monats ab auf Grund des § 10, Abſchnitt B des Betriebs⸗Reglements 
für die preußiſchen Staats⸗ und unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen Güter nur 
inſoweit zur en g angenommen werden, als die Transportmittel zu deren Beforde⸗ 
rung ausreichen. 8 

Auf der Station Guben und Görlitz muß der Güterverkehr vom 3. September ab 
ganz eingeſtellt werden, da der Güter⸗Speicher für andere a in Anſpruch genommen ift; 
don dem gedachten Tage ab werden daher Güter zur Beförderung weder nach noch von 
Guben und Görlitz angenommen werden. 0 

Ebenſo werden Güter nach und von Sachſen via Görlitz von der Annahme ausgeſchloſſen. 
Deer Transport von ge wird dagegen nach wie vor noch von allen unferen Sta⸗ 
tionen incl, Guben und Görlitz ſtattfinden. 

Berlin, den 30. Auguſt 1866. 912] 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


5 Bekanntmachung. 

Zur Begegnung mißverſtändlicher Auffaſſung unſerer Bekanntmachung vom 31. v. Mts. 
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die Perſonenzüge 9 und 10 während der Militärs 
transporte auch auf der Strecke Kreuz⸗Stargard unverändert courfiren werden und außer⸗ 
dem die Perſonenbeförderung durch die gemiſchten Züge Nr. 13 und 14 bis auf Weiteres bes 
ſtehen bleibt. Breslau, den 3. September 1863. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Ein auf der Coals⸗Anſtalt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Zabrze befindliches Kohlen⸗ 
mahlwerk, beſtehend aus einer Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 12 Pferdekraft, 2 Dampfkeſſeln 
und 2 completten Kohlenmühlen — nebjt vollſtändiger Armatur, ſoll am 

Freitag, den 21. September d. J., Vormittags 11 uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die ſpeciellen eee ſind im Bureau des Unterzeichneten, ſo wie bei der 
Verwaltung der Coaks⸗Anſtalt zu 1 5 rze einzuſehen, und werden Bietungsluſtige aufgefordert, 
vor dem Termine von den gü. Bedingungen ſich Kenntniß zu verſchaffen, und die zum Ver⸗ 
kauf kommenden Maſchinentheile auf der Coaksanſtalt zu Zabrze in Augenſchein zu nehmen. 

Breslau, den 22. Auguſt 1866. 2013] 

Der königl. Ober⸗Maſchinenmeiſter. Sammann. 


Monats ueberſicht [2022] 
der Provinzial-Netien-Bant des Großherzogthums Poſen. 
\ 555 i 


etiva. 


Geprägtes Geld 7 8 0 N ae 240,170 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 3,280 „ 

e e a Wen RR ee 1,115,620 „ 
Lombard⸗Beſtände . 476,790 „ 
Grundſtück⸗ und diverſe Forderungen N WER 66,550 „ 
Noten im Umlauf e 679,75 

m DAR EUR ee een ee en Bd 750 
Forderungen von Correſpondente n. 18,310 * 
Verzinsliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündigung 


26,420 „ 
Poſen, den 31. Auguſt 1866. Die Direction. Hill. 


Wiesner's Etablissement. 


Nicolaiſtraße 27 Gum goldenen Helm). 
Heute, Dinstag den 4. September 1866 


Großes Friedens: u. Sieges feſt 


zum Beſten der von Sr. koönigl. Hobeit dem Kronprinzen gegründeten 


Invaliden⸗ Stiftung. 


Entree à Perſon 5 Sgr. Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. 
Kaffenöffnung 5 Uhr. Beginn des Concerts 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. [2025] 


Meine Pensions- und Erziehungs-Anstalt 


ia Berlin (Lindenstr, 40) kann zu Michaeli e. wieder einige Zöglinge plaeiren, die hies, 
Lehrinstitute besuchen oder sich privatim in Wissenschaften, Sprachen ete, ausbilden 
wollen. Allseitige Pflege, sorgfältige Erziehung in der Familie und gewissenhafte 
Förderung des Bildungszweckes garanfirt. Nächstdem die günstigste Gelegenheit, sich in 
den neueren Sprachen und in der Musik zu vervollkommnen. Näheres durch 3 


ausführlichen Prospeet 
J. Hollaender, 


Geſchäfts veränderung. 


Den ſehr geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden meines kürzlich verſtorbenen Mannes, 
des Kaufmann C. G. Oſſig, 11 ich ergebenft an, daß ich das von ihm betriebene Geſchäft 
Herrenſtraße Nr. 3, nach 0 terzu von ihm ſchon bei Lebzeiten getroffenen en 
dem Herrn L. Bielauer heut äuflich übergeben habe. Für das meinem verſtorbenen lieben 


Manne erwieſene Vertrauen ſage ich den herzlichſten Dank und bitten daſſelbe auf ſeinen Nach⸗ 


olger geneigteſt übertragen zu wollen. 
1. Ipreslau, 1. September 1866, Ottilie Oſſig, geb. on. 


Vorsteher der Anstalt und Lehrer 
der neueren Sprachen. 


Hiermit erlaube ich mir meinen geehrten Geſchäftsfreunden die höflichſte Anzeige zu 
machen, daß ich meine feit einer Reihe von Jahren in Münſterberg betriebene 


Num, Sprit- und Liqueur⸗Fabrik 
nach Breslau, Nicolai⸗Straße Nr. 67, 


verlegt und daſelbſt am 1. September d. J. eröffnet habe. g [2007] 
Unter dem ergebenen 9 8 5 das Vertrauen, das mir von meinen geehrten Kunden 
in Münſterberg in fo reichem Maße zugewendet worden iſt, auch auf mein neues Geſchäft 
übertragen zu wollen, empfehle ich mich ochachtungsvoll 
reslau, den 2. September 1866. Alexander Cohn. 


Das mercantiliſche Verſorgungs⸗Bureau 
W von E. Bichter. | a e e 10, 1 
e 
Buchhalter. Rerfäufen, melde, Reis in großer Anzahl angemeldet ind, dene aach 


P. 
mi 


— — 


Kaufmann Bern 


— —— — — — f — . —— 
' 


N Bekanntmachung. 
Konkurs: Eröffnung. [209 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
I. Abtheilung. 

Den 1. September 1866, Vormitt. 12 Uhr. 

Ueber das Geſellſchafts⸗Vermögen der Kauf: 
leute Bernhard Gänsler u. Adolph Pinkus, 
alleinige Inhaber der * Gänsler 
& Pinkus bierjelbft, Karlsplatz 4, ſowie über 
das Privatvermögen der beiden Geſellſchaſter, 

dard Gänsler und Adolph 
Pinkus, Sonnenſtraße Nr. 21, giſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 29. Auguſt 1866 
worden. 

feiteie 2 einſtweiligen Verwalter der Mafie 
iſt der Kaufmann Karl Schwab hier, Alte 
Taſchenſtraße 7, beſtellt. 4 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldner wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 10. Sept. 1866, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius, Gerichts ⸗ Aſſeſſor 


Sommer im Berathungs⸗Zimmer Nr. 20, 


im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. 4" welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
27 etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

chts an dieſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem 213 der 9 
bis zum 29. September 1866 einſ — — 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
mape ane Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 

zuliefern. i 

Pfandinhaber“ und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 

en Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

I. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ 
2 machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Infprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig — oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 1. Oktober 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der 88 Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ane des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


on 
auf den 22. Oktbr. 1866, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts⸗Aſſeſſor 
Sommer, im Terminszimmer Nr. 47, im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

zu erſcheinen. \ 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 


Beten Falls mit der Verhandlung über den 


d verfahren werden. sand MR 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
put eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Aumtöbesizte — 2 Wohnſitz hat, muß bei der 
meldung ſeiner Forderung einen am bieſi⸗ 
Fee Br a 
den, tien 10 tigten beſtellen und zu 
enjenigen, welchen es hier 
425 DEREN E a 
reund, Teichmann, Juſtizrath Simon 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Wie 


In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Philipp Auguſt 
Anderſon (Firma: A. Anderſon) zu Saarau 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon: 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 15. Septbr. 1866 einſchließlich, 
feſt 1 0 der N 
„Die ubiger, welche ihre Anſprüche noch 
diet angemeldet haben, werden aufgefordert, 
leſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
Bart nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
zu dem gedachten e bei uns ſchriftlich 
u; 2 Beetotol anzumelden, 
ur : h 
vom 7. Juli 1886 Dis zum dieler . Zeit 
Friſt angemeldeten Forderungen it zweiten 
auf den 26. September 1866, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis. 

Gerichts⸗Rath Bernſtein, Geſchäftszimmer 

Rt. 3 unferes 3 & 
anberaumt, und es werden zum einen i 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufs 


gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 


ner der Friſten angemeldet haben. 
Wer ee Lamel ſchriftlich einreicht, 


bat eine Abschrift derſelden und ihrer Anlagen 
ezufügen. 

Der Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Anmebezirle — Wohnſitz hat, muß bei der 
ſigen Dung einer Forderung einen am hie⸗ 
uns bor wohnhaften oder de raxis bei 
beſtellen otigten auswärtigen Bevollmächtigten 

Demi td zu den Akten anzeigen, 
fehlt wenigen, weichen es hier an Bekanntſchaft 
berlinerden die Rechtsanwälte Juſtizräthe Ha⸗ 


Ing, Burkert, Koch und der Rechts⸗ 
7 — roeger zu Sachwaltern vorge⸗ 


Gleichzeitig wird Bierp 
debt aun fen LAD Bier tr 
en 
beſtellt worden iſt. alter der Maſſe 
Schweidniß, den 6. Auguſt 1866 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
59e Bekanntmachun 


in unſerem inen: Ng er unter 
85 214 Wee Kenn des Kaufmanns 
Amon Gallewski zu Glatz „S. Gallewskt“ 
Regia Breslau verlegt und dies im Firmen: 
1800er zufolge Verfügung vom 27. Auguſt 
Glaermerkt worden. 

König ben 28. Augu 


guſt 1866. \ 
11 Kreis-Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 
1714] 

ie in Bekanntmachung. 
enge Anjerem en Jener sub Nr. 55 
Kattomig if Handels⸗Firma H. Aufrecht zu 
dom 20 15 erloſchen und zufolge — ge 
löſcht wordenguſt d. J. heut im Regiſter ge⸗ 


Beuthen De, den 31, August 1866 
Knigl, Kriz, Gerit. Bern lbtbeilung, 


mr FE 
ä 7 


Y 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns und Webers Abraham Kö⸗ 
malpbangee zu Groß-Streblig iſt zur Ans 
meldung der Forderungen der Konkursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt 0 

bis zum 23. September d. J. einſchließlich 
feftgelest worden. a 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshaängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
vom 28. Juli d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Zeit angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 2. October 1866, 

Vormittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

lokal, Termins⸗Zimmer Nr. II. vor dem 

Commiſſar Herrn Kreisger.⸗Rath Rohmer 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
em Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
fordert, welche ihre Forde rungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
. — { 1706 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung ein en am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Gerlach 
geſchlagen. 
und Seiffert hierſelbſt zu Sachwaltern vor⸗ 

Groß⸗Strehlitz, den 28. Auguſt 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


11713] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter sub Nr. 287 
eingetragene Handels⸗Firma E. M. Immer⸗ 
wahr zu Kattowitz iſt erloſchen und zufolge 
Verfügung vom 28. Auguſt d. J. heut im 
Regiſter gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 31. Auguſt 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 11707 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Abraham Königsberger zu 
Groß⸗Strehlitz iſt der hieſige königliche Rechts⸗ 
Anwalt Buchwalt zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt. 
Groß- Strehlitz, den 28. Auguſt 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Auctions⸗Anzeige. 
Montag, den 10. Siptember d. NJ. 
Vormitags 9 Uhr und die folgenden Tage 
wird in der Kaufmann Iſaak Selten'ſchen 
Concurs⸗Sache von Bernſtadt das vorhandene 
Waarenlager, beſtehend aus allerhand Kurz⸗ 
waaren, wollene und ſeidene Bänder, Spitzen, 
Knöpfe, Luxus⸗Artike“, Papeterien, wollene 
und baumwollene Waaren, Seide, Wolle, Por⸗ 
zellan, Kinderſpielwaaren, Stickereien ꝛc. und 
die Laden⸗Einrichtung in dem Verkaufs⸗Lokal, 
Ring⸗ und 9 öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. 1709] 
Bernſtadt, den 1. September 1866. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Nachdem die Auflöſung des Reſerve⸗Laza⸗ 
reths Nr. II. höheren Orts befohlen, werden 
alle Diejenigen, welche Aufträge gegen Zahlung 
von unterzeichneter Commiſſion erhalten haben, 
erſucht, die Rechnungen reſp. Forderungen bis 
päteſtens den 11. d. M. in Kaſerne Nr. 4 
Stube Nr. 30 im Bürgerwerder zu präſenti⸗ 
ren reſp. ihre Anſprüche geltend zu machen. 
Breslau, den 4. September 1866, 
Kgl. Neſerve⸗Lazareth⸗Commiſſion Nr. II. 
Matzke. Dr. Grempler. Roy. 


Auction. 

Freitag, den 7. September, ſollen verſteigert 
werden Kloſterſtraße Nr. 89 aus der Pleß⸗ 
nerſchen und Zucholdſchen Concurs⸗Sache 
und zwar Vorm. von 9 Uhr ab circa 60 Tau⸗ 
ſend Cigarren, Tabake, Meerſchaum⸗Pfeifen, 
Cigarrentaſchen, 1 Tonne Wagenfett und die 
Ladeneinrichtung; Nachmittag von 3 Uhr ab 
ebendaſelbſt aus dem Joſeph Schmidtſchen 
Concurſe verſchiedene wollene und halbwollene 
Kleiderſtoffe, Jacken, Weſten, Beinkleider, Ueber⸗ 
zieher, Hemden ꝛc. und zwei Stutzuhren. 
11987] Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Pr 1 i 
— — — 0 aare Zahlung ſollen verſtei⸗ 


9 
) Mittwoch den 12. September Vorm. 9 Uhr 
> Stadt» Gerihts Gebäude Möbel von 
: rihbaum, Betten, Kleidungsſtücke; um 
Uhr ein Biſampelz, eine Flöte, eine 
Elektriſirmaſchine, 3 Selterwaſſer⸗Hähne, 
eine Siedemaſchine, 2 Pflüge, und um 
11 Uhr ein Hürdlerwagen. 
Donnerstag den 13. Sept. Vorm. 9 Uhr 
im Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude verſchiedenes 
Mobiliar von Mahagoni und Kirſchbaum, 
Kleider, Betten, und um 10 Uhr 31 Fl. 
alten Kapwein. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Pferde ⸗ Auction. 


itag, den 7. d. Mts., von Vormit⸗ 
act 9 dr ab, werden auf dem Platze an 
der alten Küraſſier⸗Reitbahn die im Mai d. 
J. von der Stadt Breslau geitellten und jetzt 
zur Rückgabe gelangenden 86 Landwehr⸗Ca⸗ 
ballerie-Pferde — darunter 11 Offtzier⸗Charge⸗ 
Pferde — meiftbietend gegen gleich baare Be: 
zahlung verſteigert werden. 
ir heben noch beſonders bervor, daß es 
durchgehens 5 und 6 Jahr alte Pferde aus 
Fang m Geftüten find, die bei ihrer Einſtel⸗ 
Bredlau, den fl dennen 75 find, 
* . € A 
Deputation fiir Deegiftrat. [1700] 
ceputation 10 Militär⸗Angelegenheiten. 
Menfion. Sins, debe Fenn e 
Lage wohnend, wünſcht einen oder 75 45 
Leute, die daſelbſt die Schule befuchen un 0 
die Lehre treten ſollen, in Benfion zu nehmen 
und beripricht ſorgfältigſte Verpflegung und 
Erziehung. Gef. Adreſſen einzufenden an Hrn. 
Buchbändler Kirchner, Leipzig, Paulinum. 


— 


2 


— 


Kreer A 


> 


2285 
Verlag von Justus Perthes in Gotha, 


Stieler's Hand - Atlas. 


Herausgegeben von Herm. Berghaus und A, Petermann. 


31817 83 color, Karten in Kupferstich. geg 
2017. 8 In 28 Lieferungen à 14 Sgr. 2109. 3 


Lieferung 1: Titelblatt, — Der Oesterreichische Kaiserstaat, — Australien, 
12 2: Das Mittelländische Meer, 2 Blätter. — Südwestl. Deutschland, 
1 3: Uebersichtskarte von Deutschland, — Nordöstl, Deutschland. — Sachsen, 
Thüringen und benachbarte Länder. 

57 4: Ungarn ete. — Südpolarkarte, — Vorder-Indien. 

„ 5: Grossbritannien, Nördl. und Südl. Blatt, — Südost-Australien. 

Diese neue Lieferungs-Ausgabe, denkwürdiger durch die verhängnissvolle Zeit ihres 
Erschemens, als durch die Bestimmung, an das Bestehen des Hand-Atlas seit 1817 zu 
erinnern, wird wieder 20 bis 22 neu gestochene Kartenblätter nach Zeichnungen von 
Petermann, Berghaus und Vogel enthalten und zu Ende 1867 ihren Abschluss finden, 
x Den Käufern werden die speciell Deutschland betreffenden Blätter, für welche 
sich bis dahin grössere Grenzveränderungen ergeben — den neuen Verhältnissen ent- 
sprechend — unentgeltlich noch ein Mal geliefert werden, 


Geographisches Jahrbuch. I. 1866. 


Unter Mitwirkung von A. Auwers, J. J. Baeyer, Herm. Berghaus, E. Debes, 
H. W. Dove, A, Fabrieius, A. Grisebach, d. A. v. Klöden, Friedr. Müller, 
A. Petermann, K. v. Scherzer, R. v. Schlagintweit, L. K. Schmarda, 

F. R. Seligmann, B. v. Sydow, C. Vogel 


herausgegeben 
von E. Behm. 
Breit kl. 8. geheftet. Preis 2% Thaler. 


C. W. M. Van de Velde: 

Karte von Palästina. Deutsche Ausgabe nach der zweiten 
Auflage der Map of the Holy Land. Maassstab 1: 315,000. 8 Blät- 
ter in Farbendruck. 

Preis 24% Thlr. Aufgez, in Mappe 3% Tblr. 


Aug. Petermann: 

Wandkarte von Deutschland. Massstab 1 : 1,000,000. 
9 Blätter in Farbendruck (Meer blau, Gebirge braun, Tiefläuder grün, 
die anderen Bezeichnungen schwarz). 

Preis aufgezogen in Mappe 3½ Thlr. 


W. Fix: 


Wand-Karte von Rheinland und Westfalen. 
Maassstab 1: 266,000. 2. Auflage. 9 colorirte Blätter in Farbendruck. 
Preis 1% Thlr., aufgezogen in Mappe 3 Thlr. 
Berghaus-Gönezy: 

Magyar Korona Tartomänyai Fali Abrosza. 
Wand-Karte von Ungarn. Maassst. 1: 625,000. 9 col. Bl. in Farbendr. 

Preis 2½ Thlr., aufgez. in Mappe 3% Thlr. 20151 


Photographien Photographie⸗Albums, 
in allen möglichen Genres, ſowohl in Vi⸗ Schreibmappen, Cigarren⸗ und Brief⸗ 
ten⸗, als auch in Stereoskopen⸗ Format, taſchen, feine Damen⸗Neceſſaires, Pape⸗ 
chwarz und colorirt. Größte und ſchönſte terien, Poeſies und Tagebücher, mit und 
Auswahl von 1 Sgr. an ohne oß, lid 
1922] 


j empfiehlt die 
Papier⸗Handlung und Contobücher Fabrik 


N. Baschkow Jul., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, im erſten Viertel vom Ringe links. 
Slasfabrif N! 
„Wilhelm Nitschke“ 


offerirt alle Sorten weiß Hoblglas, weißes und halbweißes Medicinglas, grüne und weiße Apo⸗ 
thekergefäße, weiße, halbweiße und grüne Wein: und Bierflaſchen, alle Sorten Lampenglocken 


und Cylinder, ſowie gemalte, geſchliffene und geſchnittene Gläſer zu billigiten Preiſen. 
Echt importirte amerikaniſche [1861] 


Rauch⸗ und Cigaretten⸗Tabake 


aus der Fabrik von | 
G. W. Gail- Ax in Baltimore 


hält vorräthig en gros wie en detail das Hauptlager für Schleſien bei 


Pruck & Lehmann, Neue Schweidnitzerſtr. 1. 
En gros. Markt Anzeige. En detail. 


4. A. Reimann, Zeichner aus Berlin. 


Derſelbe empfiehlt auch zu dieſem Markt das Neueſte in aufgezeichneten und 
angefangenen Weißwaaren, ſowie Metall⸗Schablonen zur Wäſche in bekannter Güte: 


Stand, wie bisher, nur Niemerzeile, vis-A-vis dem goldenen Kreuz, mit weißrother 
Firma: A. A. Reimann aus Berlin. 1932 


Stralſunder Spielkarten. 


Die Herren Kartenhändler erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich bei 
dem Hrn. Adolf Stenzel in Breslau eine gegen meiner Fabrikate für 
die Provinz Schleſien unterhalte. Derſelbe iſt von mir in den Stand a meine Karten 
nicht nur zu den Yabrılpreifen, ſondetn auch unter Gewährung derjenigen Bedingungen zu 
verkaufen, welche ich bei Beziehungen ab Fabrik ſtelle, und ich bitte, da ich auf jede weitere 
Verbindung nach genannter Provinz verzichte, alle mein Fabrikat betreffenden Aufträge und 
Anfragen immer nur an meine breslauer Haupt⸗Niederlage richten zu wollen. 991] 

Stralfund, den 1. September 1866, L. v. d. O 


Ia. echt Peru-Guano (direct aus dem Depot) 13—14 pCt. Stickſtoff, 
la. Baker⸗Guano-Superphosphat 18—22 pCt. lösliche Phosphorsäure, 
Ill fach concentr. und roh ſchwefelſaures Set 
fein gemahl. gedämpftes und rohes Knochenmehl 

offeriren billigſt 


Oberftrape 7, 1. Xrebpe. Paul Riemann m. Co. 
F. W. Grundmann’s 
Portland⸗Cement⸗Fabrik in Oppeln 


empfiehlt den Herren Bau- Beamten, Bau⸗ Unternehmern und Maurermeiſtern, ſowie den 
8 Sandee der Fabrit⸗ und Hausbeſitzern ihr Fabrikat, das ſich feit einer Reihe von 
Jahren bei Waſſer⸗ und Hochbauten vorzüglich bewährt hat und in Qualität den beſten eng⸗ 
lſchen und ftettiner Fabrikaten gleicftebt, . . 1858 
Vom 1. Septbr. d. J. ab verkauft die Fabrik zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
eachtung wird empfohlen, daß jede Tonne zu 400 Pfd. Bruttogewicht ver⸗ 


Beſonderer 
Fabrik trägt. 


ſandt wird und eim Etiquett mit der Firma der 
Oppeln, den 30. Auguſt 1866, 


Prima pensylv. Petroleum, 


offeriren in vorzüglicher Qualität: 4 
o & Co., Büttnerstrasse 32. 
Ohlauerſtraße 35, „zur Königsecke“, 


it di tage, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Küche und großem Beigelaß zu ver⸗ 
AR zu beziehen. Austunſt daſelbſt. 28831 


kiſtinenhütte in Bunzlau unter der Firma 


Pferde⸗Auction. 


Die dem Kreiſe Ratibor zurückgegedenen 
circa 0 Stück Landwehr⸗Cavallerie⸗Pferde 
von anerkannt vorzüglicher Beſchaffenheit 
werden 

Donnerſtag, den 13. d. Mts., 

8 Vormittags 8 Uhr, 
au; dem biefigen Garniſon⸗Stallplatze an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezablung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 


werden. - 
Vom 6. d. Mts. ab können die Pferde in 
Ratibor beliebig angeſehen werden. 
Ratibor, den 1. September 1866. 
Der Landrath. v. Selchow. 


Pferde⸗ Auction. 


Künftigen Sonnabend, den 8. September, 
Vormittags 10 Uhr, werden auf dem W 
helmsplatze hierſelbſt die in Folge der Auflö⸗ 
ſung des 6. e en are dem 
pr Kreife re Pferde, circa 
50 Stück, meiſtbietend gegen gleich baare Bes 
zahlung verkauft werden, wozu Ane 
eingeladen werden. [1711] 

Neiſſe, den 3. September 1866. 

Der Königl. Landrath. Frhr. v. Seberr. 


Pferde⸗Muction. 


Am nächſten Mittwoch, den 5. Sep: 
tember d. J., Früh 10 Uhr, werden die 
von dem 2. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment dem 
Kreiſe Rybnik zurückgegebenen Pferde vor 
dem Gaſthauſe des Freund in Smolna 
verauctionirt werden. — Die Pferde ſind 
in ſehr gutem Futterzuſtande. [1710] 

Rybnik, den 1. September 1866, 
Der königliche Landrath. 
J. V.: Baron von Durant. 


Pferde⸗Verkauf. 


Sonnabend, den 8. d. M., Vorm. von 
9 Uhr ab, werden auf dem Platze am Schieß⸗ 
hauſe hierſelbſt die von dem hieſigen Kreiſe 
für das 6 Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment ge⸗ 
ſtellten 39 Pferde an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung in preußiſchem 
Courant verkauft. 

Reichenbach, den 3. September 1866. 

Der koͤnigl. Landrath Olearius. 


Aufforderung. 


Im Kurſaale zu he wurde einem 
Herrn am 30, Auguſt Abends ein dunkler 
Ueberzieher, durchweg mit Seide gefüttert, in 
welchem ſich ein leinenes Taſchentuch mit dem 
1 5 M. K. und ein Paar waſchlederne 
andſchuhe befanden, vertauſcht. Der zurück⸗ 
ebliebene iſt für den betreffenden Herrn böls 
ig unbrauchbar. Det zeitige Inhaber des 
mitgenommenen Ueberziehers wird hiermit auf⸗ 
gefordert, denſelben im Kurſaale zu Salz⸗ 
brunn gegen den zurückgelaſſenen wieder aus⸗ 
zutauſchen. 2024 


Lotterie-Anzeige. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
königlich preußiſcher Landes⸗Lotterie 
iſt bis zum 7. September zu bewirken. 

Poſtvorſchüſſe verſende nur bis zum 20. Auguſt 
einſchießlich, ſpätere Renovationen können 
nur gegen Einſendung des Betrages bewerk⸗ 
ſtelligt werden. § 8. 

Looſe für neu eintretende Spieler zum 
Ermäßigungsſatze nach $ 3 für 3. Klaſſe: 


f Y % 
44 Str. 22 She. 11 Til. 6 Thlr. 


% /64 
3 Tblr. 1% Tölr. 22 Sgr. 
verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
Betrages die 
Staats-⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Den Herren Mullermeiſtern die ergebene 
Anzeige, daß ich Mathiasſtiraße Nr. 17, zum 
„Auſſiſchen Kaiſer“ eine 5 [2392] 

Fabril franz. Mühlſteine 
errichtet. Unter Verſicherung prompter und 
reeller Bedienung empfiehlt ſich [2392] 

Franz Gottwald, MNüllermeifter. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das m 
BI des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Waterſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leistet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
Fu para kahlen Stellen neues volles Haar, 
ei jungen Leuten von 17 an an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
haar, welches ihm Jahre lang bare: 
gefehlt hatte. Zeugniſſe für bie oft 
wunderbare Wirkung werden gern mits 
cgetheilt und wird das Publikum drin⸗ 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
3 la verwechſeln. Dr. Wakerſons Haar⸗ 
balſam in Original⸗Metallbüchſen, a 1 
und 2 Thlr., iſt nur echt A beziehen 
durch vas Comtoir von W. Peters 
in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149. In 
Breslau befindet ſich eine Niederlage 
bei Herrn ‘ 11000 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Von den erſten Seeplägen direct bezogenes 
echt peuſplvaniſches, vollſtäu⸗ 
dig gereinigtes 

etroleum! 


empfiehlt in Barrels und pfundweiſe billigſt 


Sg Eduard Groß 


reslau, am Neumarkt 42, N 


N 
g 
. 
ke 


| 


Re 


A 


Fein doppelt König 


Zu Ehren der glorreichen Schlacht von Königgräg 


Niederlagen haben: 
Herr A. Müller, Nicolaiſtraße 45. 


„ Joſ. Habel, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 75 
„ J. Wurl, Berlinerſtraße. £ 
„ F. A. Wolffsdorf, Gräbſchnerſtraße 25. 75 
„ Rudolph, Neue Tauenzienſtraße 20. 8 
„ Nob. Reichel, Schmiedebrücke 34. 1 


in Gummi und Leder 
empfiehlt unter Garantie 
C. Meyer, Albrechtsſtraße 9. 


Mein neu ir ag Hotel am Ringe 


i * 
nebſt einem 8 W be großen Obſt⸗ Bruchbänder 


garten in einer geſunden Gegend, Kreis⸗ und | [1973] 
Garniſonſtadt, an der Eiſenbahn, iſt wegen 

Todesfall für den billigen Preis von 3500 Thlrn. 

bei einer Anzahlung don 12 bis 1500 Thlr. zu 

verkaufen. Briefliche Anfragen werden franco 

erbeten. J. Conrads in Breslau, 
[2371] Sterngaſſe 12. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Die hieſige, in ſchwunghaftem Betriebe be⸗ 
findliche, in industrieller Gegend gelegene Do: 
minial⸗Brauerei ſoll auf 3 bis 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Cautionsfähige intelligente 
Brauer⸗Meiſter erfahren Näheres auf franco 
Briefe bei der Gutsverwaltung Nieborowitz 
per Pilchowitz. 11914 


Vortheilhafter Gutsverlauf. 


Kaufluſtige werden auf den Subhaſtations⸗ 
Verkaufs⸗Termin, den 11. September d. J., 
der Erbſcholtiſei in Ober⸗Radoſchau, 5 Min. 
vom Babhnhofe Czernitz, 1 Meilen von Rati⸗ 
bor und Rybnik entfernt, aufmerkſam gemacht. 
Das Gut liegt ſehr romantiſch, hat 301 Mrg. 
Areal, darunter einige 30 Mrg. ſehr ſchöne 
Wieſen dicht am Gehöfte. Selbiges eignet 
ſich für einen Penſionär, auch iſt eine vortheil⸗ 


neben dem Rathhauſe empfehle ich einer 
ütigen Beachtung. A. Kaleſſe. 
Tarnowitz, den 1. September 1866. [1889 


Billiger Holz⸗Verkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſtehen Bretter, 

Bohlen, Balken im Ganzen billig zu verkaufen. 

Auskunft ſchriftlich wie mündlich ertheilt 

. Krieſch zu eee 
6 


oſen. 
Korrens⸗Roggen, 


ſeit lange Jahren auf hieſiger Herrſchaft un⸗ 
vermiſcht angebaut, offerirt zur Saat bei 
5 Sgr. pro Scheffel über höchſte Notiz am Liefe⸗ 
rungstage und franco Bahnhof Gogolin oder 
Dzieſchowitz. N 218 
Zyrowa per Dzieſchowitz, 16. Juli 1866. 
H. Bodelius. 


Ein Gaſthof und eine Neſtauration iſt zu 
verpachten. Selbſtpächtern etheilt das 
Nähere W. Heym, Herrenſtr. 14. [2375] 


Illuminations⸗Laternen, 
insbeſondere die neuen Siegeslaternen, 


hafte — zu bewerkſtelligen. 11989) Luft⸗Ballons, 
Reſtauratious⸗ Verpachtung“ * v feen Siet, 


Eine ſehr günſtig gelegene Neſtauration 
in Glewiitz mit geräumigen Localitäten, Gar⸗ 
ten und Winter⸗Kegelbahn, iſt vom 1. October 
d. J. ab zu verpachten. Das Nähere beim 
Eigenthümer. 9 2012] 

E. Schwürtz, Hausbeſitzer in Gleiwitz. 


Be gut erhaltene, geſchmackvoll ausgeſtattete 
Bühne, welche ſich zur Darſtellung von 
Luſtſpielen eignet, wird zu kaufen geſucht; 
frankirte Offerten ſind zu adreſſiren an den 
Vorſtand der Reſſource „Eintracht“ zu Händen 
des Herrn Simon Kuznitzky in Myslowitz. 
Das zu Beuthen O.⸗S. auf der Krakauer 
Straße gelegene E. M. Immerwahr ſche 
Vorder⸗ und Hinterhaus will ich aus freier 
Hand verkaufen. e 
Reflektanten hierauf erſuche ich, mit mir, als 
dem Bevollmächtigten hierzu, zu unterhandeln 
und abzuſchließen. x 2009] 
; Friedrich Wilhelm Lubowski 
in Gleiwitz. 


Das zu Kattowitzgelegene E. M. Immer⸗ 
wahr'ſche Haus, 3 Etagen hoch, mit 3 Ver⸗ 
kaufslocalen, einem daran ſtoßenden 4 Stock 
hohen Schüttboden, Stallungen, Remiſen ꝛc., 
bin ich bevollmächtigt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und belieben ſich Reflektanten hierauf 
an mich zu wenden. 2010] 

Friedrich Wilhelm Lubowski 
in Gleiwitz. 


Die zu El gott in der Nähe von Kattowitz 
gelegene Margarethenmühle (viergängige 
amerikaniſche Dampfmehlmühle) bin ich bevoll⸗ 
mächtigt, aus freier Hand zu verkaufen oder 
an kautionsfähige Miether zu verpachten, Re⸗ 
flektanten hierauf belieben ſich an mich zu 
wenden. a 12011 
Friedrich Wilhelm Lubowski 

in Gleiwitz. 


€ Gummi:-Bälle, 
ſowie alle Arten von Spielwaaren, endlich 
zu den bevorſtehenden Illuminationen ſehr 
billige Illuminations⸗Leuchter empfiehlt 
Th. Hofferichter, Albrechtsſtraße 20 
und Ohlauerſtraße 40. 


Stearin: u. Paraffin⸗ 


Kerzen 
empfiehlt noch zu billigen Preiſen: 


Hi, 


* > \ 
[1926] Reuſche⸗Str. 58/59. 


Wollene Leibbinden, 


Gürtel, Gürtelſchlöſer 
und Beſätze, 
Stridgarne, 


empfiehlt billigſt: 
Carl Reimelt, 
Ohlauerſtr. 1 zur Kornecke. [1950] 


16 Nikolaiſtraße 10:2 [2171] 
Ligroine, rauchfrei, 
a Pfd. 5 Sgr., 
im Ganzen noch billiger. 
D. Wurm, 16 Nikolaiſtraße 16. 


Nervenſtärkende, 
das Wachsthum der Haare befördernde 


Roſen⸗Pommade, 


vom Apotheker Denſtorff, die Büchſe 10 Sgr. 


Rindermark⸗Pommade, 


mit China, die Büchſe 6 und 4 Sgr. 


Rindermark⸗Pommade, 


rein, die Büchſe 5 und 3 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Mehl⸗Säcke von 10 Sgr. an 
Getreideſäcke v. 9 Sgr. an, 


Drillich und Leinwand zu Säcken, Mar⸗ 
er Segeln, Wagenplauen, Militär: 
ekleidungen ꝛc. empfiehlt „12004 
Aug. Schwirkus, 


Fabrik für leinene Waaren. 


Tüchtige Vertreter 


ge eh we 1 Aeg 0 für 
oben aufgeführte Fabrikate verlangt. 5 
Brieg. Aug. Schwirkus. 


boden 


Glanzlack, 


(rein gelbbraun und mahagonifarbig). 
in bekannter eleganter, haltbarer Qualität, 


Wein-, 
Liqueur- und 
Cigarren. 1925 
empfiehlt in großer Auswahl dilligſt 
das lithogr. Inſtitut 

M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Etiquetts 


Dr. Werner wurde 141 Jahre alt! 
Er iſt der Erfinder der berühmten 


ſchwediſchen Lebenseſſenz. 


Ueber die ſeit 30 Jahren in den mei⸗ 
ſten Krankheiten bewährte wunderbare 
Heilkraft dieſer Eſſenz handelt ein Büchlein: 


Brieg. 


Dr. Werner's Wegweiſer für alle Kranke, 
auf welches wir Leidende jeder Art drin⸗ 
gend aufmerkſam machen, da es, was 
mehr als 20,000 vorhandene Dankſagungs⸗ 
ſchreiben beſtätigen, überall den richtig: 
ſten Weg zu raſcher Hilfe und Geneſung 
zeigt. — Man bekommt dieſes Buch in 
jeder Buchhandlung für 6 Sgr. [1989] 


Schweidnitzerſtr. 16, 17,18, 


verkaufe ich 
aus der Rothenbach'ſchen Konkurs⸗Maſſe 


p trol 8 958 12 Ie. nach 3 1 gang, 
a ro eum . gr. mit Gebrauchsanweiſung. 
(Prima⸗Qualität), 3 Schwarzer Glanzlack 


zu Holz, Eiſen und Leder, das „Pfand 


2% Sgr. 20 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
VBeſtellungen von auswärts wer: 
den pt effectuirt. 


das Quart mit 7% Sgr., 


Ligroine, 


das Pfund mit 5 Sgr. 


o M 2 a 
. Hu wird für ein größeres Waaren⸗ und 
u 2 roducten⸗Geſchäft ein Lehrling von guten 
Die Poſthalterei Breslau, Kloſterſtr. Nr. 2, Sch ntniſſen, moſaiſch. Me en un⸗ 
2033] (ter A. G. in der Expedition d. Br ung. 


verkauft 2—4 ſtarke Arbeitspferde. d. Bresl. 


} Ne 


gräßer Kräuter⸗Liqueur. 


ö ben wir aus den beſten Kräutern einen feinen wohlſchmeckenden 
Liqueur fabricirt und verkaufen denſelben wie auch nachſtehende Niederlagen in Original⸗Flaſchen A 10 Sgr. unter on Namen. 


Otto Unger & Sohn, 


Num⸗, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik, Friedrich⸗Wilhelmſtr. Ze. 


Herr G Lehmann, Tauenzienſtraße. 
Rudolph Schlegel, Vorwerksſtraße 13. 
Ed. Groß, Neumarkt 42. 
Moritz Offner, Bahnhoſſtraße 7. 
Julius Freund, Klofteritrage, 
Herrmann Stelzer, Gartenstraße. 


poste restanie Breslau erbeten. 


[1784] 


ür Mund» und Zahnkrankheiten, Plombiren 
von Zähnen und Anfertigung von Gold⸗ 
und Vulkanitgebiſſen bin ich täglich Vorm. von 
10—12, Nachm. von 2—4 Uhr zu ſprechen u. 
in dieſen Stunden auch für andere Krankheiten 
u conſultiren. Dr. E. Schiller, prakt. Arzt, 
undarzt, Geburtsh. u. Zahnarzt, Nikolaiſtr. 69. 


Petroleum⸗Lampen 


neueſter Conſtruction, 


echt penſylvan. Petroleum 


unverfälſcht, im Ganzen ſo wie Flaſchenweiſe 
empfiehlt billigſt: 5 Fu [1790] 


R. Amandi, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Gerſtenecke. 


Agenten⸗Geſuch. 


ice Abſätz eines leicht und überall ver⸗ 
käuflichen Artikels, wozu weder Raum noch 
kaufmänniſche Kenntniſſe nöthig find, werden 
Agenten gegen eine angemeſſene Proviſion 
geſucht. Reflektanten belieben ihre Adreſſen 
unter den Buchſtaben B. B. Nr. 20. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung franco ein⸗ 
zureichen. [1993] 


Offene Stellen 


für alle Stellenſuchende, als Kaufleute, Land⸗ 


wirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Goudernanten, | Wi 


Techniker, Werkführer u. ſ. w. werden fortwäh⸗ 
rend in der „Vacanzen⸗Liſte“ direct mit⸗ 
getheilt, ſo daß man ſich ohne Unterhändler 
und ohne weitere Koſten ſelbſt um die vor⸗ 
theilhafteſten Placements bewerben kann. Für 
die Reellität und Vorzüglichkeit bürgt das ſieben⸗ 
jährige Beſtehen dieſes Blattes, auf welches 
don jedem Tage ab abonnirt werden kann. 
Preis: 5 Nummern 1 Thlr., 13 Nummern 2 
Thlr. prän., wöchentlich franco nach allen Or⸗ 
ten verſandt durch A. Retemeyer's Zeitungs: 
Bureau in Berlin. [328] 
. Eine kathol. Gouvernante 

mit guten Zeugniſſen und zwei 1 
Bonnen ſuchen Stellen durch Frau gu ie 
Schubert, Schuhbrücke 27. [2337] 


Ein evangeliſcher Philolog, dem amtliche Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht eine Hausleh⸗ 
rerſtelle. 
sub A. S. 18 poste rest. Neurode erbeten. 


den vorgezogen. Q. v. 1. T. D, 100 


restante Görlitz. 


Stelle Geſuch. 


Ein gewandter, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehener junger Mann ſucht eine Stelle als 
Bureau⸗Vorſteher, Aſſiſtent, Aufſeher, Expe⸗ 
dient ꝛc. Gefällige Offerten werden poste 
rest. Lüben W. W. 99 erbeten. [2000] 


Ein junger Mann, welcher ſich durch 4jäh⸗ 
rige Thätigkeit in einem Leinwandfabrik⸗ 
geſchäft theoretiſch und praktiſch vollkommen 
ausgebildet hat, ſucht per 1. November eine 
Stelle als Buchhalter. 2389] 

Adreſſe sub P. 20 poste restante Neisse. 


Ein tüchtiger Reiſender, militärfrei, mit den 

beſten Reverenzen, der Schleſten ſeit meh: 

reren Jahren bereit hat, ſucht Stellung und 

werden gef. Offerten uter Chiffre A. B. Nr. 10 
[2382] 


* 9 2 12 " 
Für's Papier⸗Geſchaft 
wird ein mit der Branche vertrauter Commis 
zum Antritt am 1. October geſucht durch 

[2384] E. Nichter, Gartenſtraße 19. 


— 


ES a De SEE 
Für ein Deſtillations⸗Geſchäft nach aus⸗ 

wärts wird ein junger Mann, der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vollkommen mäch⸗ 


tig, pr. 1. Oktbr. d. J. zu engagiren geſucht durch 
M. Krebs, Reuſcheſtraße 34. 2271 


meinem Modewaaren⸗Geſchäft iſt die 


n 
3 Stelle eines Commis vacant, dieſelbe ſoll 
durch einen gewandten Verkäufer, der zugleich 
das Decoriren verſteht, beſetzt werden. 2030] 
J. Schleſinger in Gr.⸗Glogau. 


— 


Ein junger Mann, Speceriſt, mit Buchführung] Du 
Eu. Correſp. vertraut, gut empfohlen, ſucht 
eine Stellung im Comptoir, gleichviel welcher 
Branche. Gefällige Offerten erbittet man unter 


P. K. 100 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Jo brauche zum baldigen Antritt oder auch 
zum 1. October d. J. einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer für mein Poſamentir⸗, Strumpf und 
Weißwaaren⸗Geſchäft. 1 

Münſterberg, den 1. September 1866. 
S. Großmann's Sohn. 


. B —·» 
Fur mein Produeten⸗Geſchäft un 


) Knochen 2c.) ſuche ich zum ſofortigen 
tritt oder auch zu Michaelis d. J. einen jun? 
en Mann moſaiſcher oder anderer Confeſ 
on, welcher das Sortirweſen kennt, der Cor⸗ 
reſpondence und 3 mächtig iſt. 
re re unter Bae Dr 
rer Attejte melden ' 
rn Ed. Jacoby in Bromberg. 


Gefällige Adreſſen werden portofrei 


nie]: 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Lieder 


von 
Conrad von Prittwiß⸗Zaſſron. 
Gr. 8. Eleg. broſch. 1% Thlr. Eleg. gebd. 
1 r. 25 Sgr. 

Das „Bremer Sonntagsblatt“ nennt 
dieſes Buch „eine der bedeutendſten Erſchei⸗ 
nungen der jüngſten Zeit, die dem Verfaſſer 
einen Platz unter unſern hervorragendſten Ly⸗ 
rikern erwirbt“. 1132 


Ein junger Mann (jüd. Conf.), welcher Ende 
dieſes Monats in einem Leder⸗ und Spe⸗ 
zerei⸗Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet, ſucht ein 
anderweitiges Unterkommen. Gef. Offerten 
nimmt entgegen. [1970] 
S. Borinski in Pleß. 


wei Steindrucker 


finden bei 314 event. 4 Thlr. Wochen: 

lohn (Extraſtunden ſeparat) dauernde 
Beſchäftigung bei 1870] 
M. Böhm in Beuthen O. S. 


| Inſpectorſtelle⸗Geſuch. 


Ein gebildeter, in allen Branchen der Land⸗ 
wirthſchaft praktiſch erfahrener Oeconomie⸗Ver⸗ 
walter, 36 Jahr alt, der außer andern guten 
Zeugniſſen auch die wärmſten Empfehlungen 
ſeines jetzigen Principals, anerkannt eines 
der intelligenteſten Landwirthe und Viehpäch⸗ 
ter Sachſens, beizubringen vermag, ſucht we⸗ 
gen Uebergabe des Gutes, das er ſeit beinahe 
4 Jahren bewirthſchaftet, Stellung als In⸗ 
ſpector zum 1. Januar 1867. [2017] 
Hierauf reflektirende Herrſchaften wollen 
ihre Offerten unter Chiffre A. B. an H. Eng⸗ 
ler's Annoncenbureau in Leipzig einſenden. 


Bei einem Mühlen⸗Etabliſſement von 
Bedeutung iſt die Stelle des Adminiſtra⸗ 
tors (Geſchäftsführers) vacant. Das En: 
gagement iſt ein dauerndes und eben ſo⸗ 
wohl für einen geſchäftlich erfahrenen 
Müller, als auch für einen Landwirth 
oder Kaufmann paſſend; Jahreseinkom⸗ 
men 7—800 Thlr. Sichere und gut em⸗ 
pfohlene Bewerber erfahren das Nähere 
von A. Goetſch u. Co. in Berlin, 

Lindenſtr. 89. [1934] 


Einen Mühlen⸗Werkführer, 


welcher ſchon in größeren Etabliſſements als 
ſolcher fungirt und über ſeine Brauchbarkeit 
genügende Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
zum 1. October d. J. 2001] 
F. W. Müller in Liegnitz, 
Beſitzer der Stadtmühle. 


Ein prafiſcer Miller, Mühlen: und Ma 
ſchinenbauer, welcher die Leitung der Dampf⸗ 


maſchinen und Kunſtmüßlen gründlich verſteht, R 


auch ſchon welche nach dem neueſten Syſtem 
gebaut bat, was er durch gute Zeu nifle nach⸗ 
weiſen kann und zuletzt in Defterzeich s Ober: 
müller fungirte, durch die Kriegsverhältniſſe in 
ſeine Heimath nach Preußen N li 
wurde, fucht ein Unterkommen als Mühlen⸗ 
verwalter, Obermüller oder Werkmeiſter. Ge⸗ 
fällige Offerten erbittet man Franco unter der 
Chiffre A. E. Nr. 24 poste restante Katſcher 
bei Ratibor. [1847] 


Ein Deſtillateur, 


unverheirathet, der die Deſtillation auf war⸗ 
Wege gründlich erlernt und in größeren 
derartigen Geſchäften bereits ſervirt hat, kann 
ſich ſofort melden bei 2029 
M. Caſſirer u. Co., Schmiedebrücke 50. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt und 
Liebe zum Geſchäft hat und die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, kann in meinem Spe⸗ 
zerei⸗, Wein⸗ und Tabak⸗Geſchäft ſofort ans 
treten. 2390] 
Karl Hein in Glatz. 


Für mein Manufacturwaaren-Geſchaft ſuche 
ich einen Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen zum ſofortigen Antritt. 


B, L. Berliner 


[2546] in Ratibor, 


— Er rn 
Ein bequem möblirte3 ſchönes Zimmer zu 
vermiethen Albrechtsſtraße 21, 3. Etage. 


9 fürs 


Ein anfändiger gewandter Kellner (unver 
peiſefach, kann ſich melden 


eim Oeconom Baum, Biſchofſtraße 13. 


reichender Wohnung ſofort oder zum 1. Oc⸗ 
tober zu a Näheres bei J. 


tube mit Cabinet, unmöblirt, Herrenſtraße 
2. Etage, vornheraus, an einen einze 


Inen 
Herrn zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtraße 
Nr. 83 im Tuchladen. [2376] 


Reuſche⸗Straße 26 


ift der zweite Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 
Küche und Zubehör, zul vermiethen =. ir 


1. October d. J. zu beziehen. 1 


Zu vermiethen 


iſt der 3. Stock Ohlauerſtraße 41. [2380] 


Ohlauer⸗Straße Nr. 14 


iſt die 2, Etage, neu renovirt, für 300 Thlr 
zu vermiethen und bald zu beziehen. [2201]. 


Ein möblirtes Zimmer 


iſt ſofort zu vermiethen [ 
Büttnerſtraße 32, 1. Etage. 


Oder⸗Straße 14 
ift der 2. Stock, 4 Stuben nebſt Zubehör, fos 
fort zu vermiethen. [2295] 


Die 2. Elage, 


beſtehend aus 9 Piecen, iſt für 300 Thaler 
Michaelis zu vermiethen 
Büttner ⸗Straße 32. 


Gerten 22e iſt die 1. Etage, herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtet, 6 Piecen, großes 
Entree und Zubehör ſofort oder Michaelis * 
vermiethen. Näheres par terre. [1863 


verk. u. verſ. Sutor. 
Pr. Lott.⸗Looſe, Origin., Kloſterſtr. 46, Berlin, 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 3. Septbr. 1866. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 80—85 75 66-70 Sgr. 
dito gelber alt. 77-80 74 68—72 „ 
dito dito neuer 73—75 71 68—70 „ 

Roggen, alter. 55 54 53 Mr 
oggen, neuer 52-53 51 48-50 „ 

er. 43—45 41 3840 „ 

Hafer, alter 29 28 20% ee 

Hafer, neuer.. 26—27 25 24 * 
Erbſen 60-62 56 50—53 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 


nannten ere zur Feſtſtellung der 

2 aps und Bauten Pro 
150 Pfd. Brutto in Silbergroschen. 

Raps 198 183 175 

Rübſen, Winterfr. 180 170 160 

Dotter rer 150 140 130 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro — Quart bei 80% Tralles. 
* 5 * 

I. u. 2. Septbr. Abs. 10 U. Mg⸗s U. Nchm. au. 

— ð̃ —ũ———tſbg ᷓ ru 
Luftdr. bei oo 332757 33197 331706 


Luftwärme ＋ 18,8 7 12,8 4 178 
aupunkt + 112 +118 + 110] 
Dunftättigum pet. _ 26. sent, 


Wetter Gew. u. Reg. trübe Sonnenbl. 
Wärme der Oder + 12,6 


2. u. 3. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei 00 329734 3277710 328748 
Luftwärme ＋ 13,9 + 11,6 12,8 
Auna 31 50. 9 . 91 & 
u igung pCt. p 
Wind SOG O S1 W 2 
Wetter trübe bezogen trübe 
Wärme der Oder + 115 


Breslauer Börse vom 3. Septbr. 1866. Amtliche Notirungen. 


i Brief. Geld. 
Schlee. Pidbr. 


à 1000 Th. 54 
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